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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.Berlin 28. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm

in der r die Kirchenvorlage mit 206
wegen 2 timmen an. Artikel Eins war mit 198

gegen 197 Stimmen abgelehnt.
3 (Da das Reſultat der geſtern erfolgten Abſtimmung über

das Kirchengeſetz geſtern Abend nur einem geringen Theile unſerer

gen Leſer durch Extrablatt übermittelt werden konnte, ſo
heilen wir daſſelbe an dieſer Stelle noch einmal mit.)

Die Annahme des Kirchengeſetzes.
Berlin, den 28. Jun.

Heute wurden mit nur 4 Stimmen Majorität 206 gegen
202 das Antikulturkampfgeſetz in Torſogeſtalt ohne den
Biſchofsparagraphen, aber auch ohne den Artikel 1
angenommen. Es war von vornherein klar, daß ſich nur eine

kleine Majorität für das Geſetz finden würde; daß nur eine ſo
kleine Majorität ſich fand, lag zum größten Theil in der aus-
weichenden Erklärung des Cultusminiſters dem Abg. v. Eynern

wiſchen einem Theil der Nationalliberalen und den Con-
ſervativen war ſtillſchweigend das Compromiß geſchloſſen, daß
letztere den 9 4 fallen ließen, erſtere für den S l eintraten. Nun
fragte der Abg. v. Eynern im Namen eines Theiles der National-
liberalen an, ob das Miniſterium beabſichtige, er nächſten
Seſſion durch eine klerikal konſervative Mehrheit den Biſchofs-

paragraphen allein durchzubringen; der Miniſter erklärte aus-
weichend, aus konſtitutionellen Gründen eine ablehnende Antwort
nicht abgeben zu können, und bewog dadurch einen Theil der

Nationalliberalen gegen den S 1, der mit 198 gegen 197 Stim
men fiel, zu ſtimmen. Daß der Cultusminiſter v. Puttkamer eine

ausweichende Antwort ertheilte, iſt zwar vollſtändig durch die
vorſichtige Art des Miniſters, ſich zu äußern, erklärt indeß hätte
s unſeres Erachtens der Würde und dem Ernſt der Situation

mehr entſprochen, wenn Herr v. Puttkamer direkt erklärt hätte,
daß mindeſtens er für ſeine Perſon einer derartigen Manipula-
tion entgegentreten würde; wir halten es für unzweifelhaft, daß
das Miniſterium auf derartige Wege gar nicht verfallen
kann, ſo lange der jetzige Fürſt Reichskanzler an
ſeiner Spitze ſteht. Mit religiöſen Dingen darf man nicht
Karten ſpielen.

Das Centrum, von dem bis zur letzten Stunde auf mancher
Seite immer noch angenommen wurde, daß es wenigſtens zum
Theil für das Geſetz ſtimmen würde, hat durch ſein geſchloſſenes

Nein zweifellos bewieſen, daß die durch den Culturkampf hervor
gerufenen, von ultramontaner Seite mit pathetiſcher Uebertreibung

ind anſcheinender Theilnahme häufig geſchilderten Leiden der
katholiſchen Bevölkerung auf ſeelſorgeriſchem Gebiet dieſe Herren,
die ſich vorzugsweiſe als Vertreter der Katholiken Preußens geriren,
nicht im mindeſten gewillt ſind zu heben, ſondern total
andere Ziele, die wir vor einigen Tagen dargelegt haben und die
aufs Neue durchklangen in der vom Abg. Lieber am Sonnabend

[Nachdruck verboten.

8] Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Der Ausgang der Dresdener Mairevolution iſt bekannt.
Die Aufſtändiſchen konnten aus ihrem numeriſchen Uebergewicht
keinen Nutzen ziehen, denn es fehlte ihnen an Zuſammenhang und

einheitlichem Plane.
Die ſächſiſchen Truppen umklammerten, im Verein mit den

zu ihrer Hülfe erſchienenen preußiſchen Bataillonen, langſam die
Freiſchaaren, die in einem erbitterten Straßen und Häuſerkampfe
ine Poſition nach der anderen aufgeben mußten und, nachdem ſie
ihren letzten ſtrategiſchen Halt verloren, in aufgelöſter Flucht den
Kückzug nach dem Erzgebirge antraten.

Es war am Morgen der letzten Entſcheidung, den 9. Mai,
als Wolfgang, mit Staub bedeckt und das Geſicht vom Pulver-
auch geſchwärzt, in Rabelings Droguenladen geſtürzt kam.

„Verbirg mich!“ rief er dem Vetter zu. „Schütze mich vor
der Schmach der Gefangenſchaft, da keine feindliche Kugel ſich

reiner erbarmen wollte

„Wolfgang! Was haſt Du gethan!“ lamentirte Rabeling,
F. zu Tode erſchrocken. „Wie konnteſt Du unter die Rebellen

n Flieh ſo raſch wie möglich!“
„Jch bin bereits auf der Flucht das Militär dringt von

Richtungen der Straße zugleich vor. Ich bin abgeſchnitten.
es hier iſt meine letzte Zufluchtsſtätte!“

„Nein, Du kannſt noch entkommen!“ beſann ſich plötzlich
Vetter. „Nimm den Weg über den Hof nach meinem Lager-

häuschen; die Gaſſe hinter demſelben befindet ſich noch nicht in

der Gewalt des Militärs; ſie iſt noch durch eine Barrikade ge
7 Die Fenſter liegen nicht hoch, Du kannſt den Sprung

oſt wagen.“
Es iſt auch da bereits zu ſpät,“ ließ ſich aus dem kleinen,

den Laden ſtoßeuden Comptoir eine Stimme vernehmen, und
er offenen Thür erſchien die Geſtalt des Herrn Trimborn.

Halle, Mittwoch den 30. Juni. (Mit Beilagen.)

gehaltenen Jntoleranzrede, verfolgen. Denn, wenn die geiſtige
Noth der Katholiken ſie in etwas auch nur tangirte, ſo hätten ſie
unzweifelhaft ſtimmen müſſen für ein Geſetz, das in Art. 5

die Spendung der Sterbeſakramente und die Meſſe dem Theile
der katholiſchen Bevölkerung wieder zugänglich macht, der gegen
den Willen der Geſetze durch Schuld ihrer Geiſtlichen derſelben
entbehren mußte, für ein Geſetz, das die Thätigkeit katholiſcher
gemeinnütziger Orden Art. 6 ausdehnt, für ein Geſetz,
das es durch Art. 2 und 1 erleichtert, Katholiken Seel-
ſorger zu verſchaffen, der ſie durch den Trotz der eigenen Hirten
verluſtig gegangen waren, für ein Geſetz, das durch Art. 3
und 4 den Alp der pekuniären Laſt der Gemeinden erleichtert.

Das Schickſal der Vorlage ſcheint nun gefichert; ſollte aber
das Herrenhaus die Form der angenommenen Artikel amendiren,
ſo iſt es leider möglich, daß die verneinenden Elemente im Abge-
ordnetenhaus vielleicht die Mehrheit erhalten; ruhte doch die
Annahme der Vorlage heute auf 4 Augen.

Mag man nun auch die Einbringung der Vorlage ſelbſt für
einen Fehler halten, unſtreitig iſt, daß die nun angenomme-
nen Artikel der Würde und dem Anſehen des Staats abſolut
nichts vergeben, wohl aber geeignet ſind, den geiſtigen Nothſtand
der katholiſchen Bevölkerung in etwas zu heben, wenngleich bei
dem Widerſtand der ultramontanen Kreiſe dieſe Erleichterung
nicht überſchätzt werden darf. Nicht wegzudisputiren iſt aber
und darin liegt u. A. auch ein nicht zu gering anzuſchlagender
politiſcher Vortheil daß der Staat auf dieſem Gebiet
in der zuvorkommendſten Weiſe geleiſtet hat, was in ſeinen Kräften
ſteht.

4 Das Antikulturkampfgeſetz
hat nunmehr folgende Geſtalt erhalten
Art. 1 (gleichlautend mit Art. 3 der Regierungsvorlage):

Jn den Fällen des S 24 im Geſetz vom 12. Mai 1873 ſo
wie des S 12 im Geſetz vom 22. April 1875 iſt gegen Kirchen
77 fortan auf Unfähigkeit zur Bekleidung ihres Amts zu er
ennen

Die Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung des Amts hat
den Verluſt des Amtseinkommens zur Folge.

Iſt auf Unfähigkeit zur Bekleidung des Amts erkannt, ſo finden
die Vorſchriften des Geſetzes vom 20 Mai 1874 (G. S. S. 135),
des S 31 im Geſetz vom 12. Mai 1873 ſowie der FH 13 bis 15 im
Geſetz vom 22. April 18752) entſprechende Anwendung.

Art. 2 (an Stelle des Art. 5 der Vorlage):
Jn einem katholiſchen Bisthum, deſſen Stuhl erledigt, oder

gegen deſſen Biſchof durch gerichtliches Urtheil auf Unfähigkeit
zur Bekleidung des Amts erkannt worden iſt, kann die Ausübung
biſchöflicher Rechte und Verrichtungen in Gemäßheit des F 1 im
Geſetz vom 20. Mai 1874 Demjenigen, welcher den ihm er
theilten kirchlichen Auftrag darthut, auch ohne die im S 2 vorge
ſchriebene eidliche Verpflichtung*) durch Beſchluß des Staatsmini-
ſteriums geſtattet werden.

Jn gleicher Weiſe kann von dem Nachweiſe der nach S 2 er-
forderlichen perſönlichen Eigenſchaften mit Ausnahme des Er
forderniſſes der deutſchen Staatsangehörigkeit dispenſirt werden.

Art. 3 (gleichlautend mit Art. 6 der Regierungsvorlage):
„Die Einleitung einer kommiſſariſchen Vermögensverwaltung

in den Fällen des Artikel 2 dieſes Geſetzes findet nür mit Ermäch

„Jch war ſoeben hinten; keine rothe Feder iſt mehr in der Gaſſe
zu ſehen, ſie wimmelt von Pickelhauben.“

„Mein Gott!“ jammerte der Vetter, „wenn man Dich bei
mir findet, bin ich verloren. Wer einen Rebellen bei ſich ver
birgt und ihn verleugnet, wird ſelbſt als ſolcher behandelt! Jch
bin mein Lebtag ein loyaler Unterthan geweſen, und nun ſoll ich
durch einen Revolutionär um die Früchte meines Strebens ge-
bracht werden

„Jede Minute iſt koſtbar!“ rief Wolfgang ungeduldig.
„Du ſollſt es nicht bereuen, wenn Du mich retteſt. Jch bin reich
genug, um Dich zu belohnen, daß Du Deine Unterthanenloyalität
für immer an den Nagel hängen kannſt.“

„Jch will's wagen,“ entgegnete der Vetter nach kurzem Be
denken. „Folge mir nach dem Lagerhäuschen, ich habe dort leere
Fäſſer ſtehen und werde Dich in einem derſelben verbergen.“

„Gut,“ ſagte Wolfgang, „ſo laß uns eilen. Es iſt keine
Zeit zu verlieren.“

Er ſprach dieſe Worte etwas lauter, als nöthig geweſen
wäre. Als er ſich mit Rabeling in der Hausflur befand und
dieſer nach dem Hofe vorauseilen wollte, hielt Wolfgang ihn
zurück und ſagte: „Verbirg mich in Deinem Keller oder ſonſtwo,
nur nicht im Lagerhäuschen.“

„Warum nicht frug Rabeling verwundert.
„Weil ich Deinem Gehülfen nicht recht traue.“
„Er hält zu mir und wird nichts verrathen.“
„Jch habe ihn im Verdacht, daß er mich ſchon einmal ver-

rathen hat. Laß ihn bei dem Glauben, daß Du mich im Lager-
häuschen verborgen haſt, aber bringe mich anderswo unter, nur
raſch!“

Rabeling ſchüttelte den Kopf, eilte aber in den Laden zurück
und kam gleich darauf wieder heraus, einen großen Schlüſſel in
der Hand.“

„Jch werde Dich im Keller verſtecken,“ antwortete er auf
Wolfgangs fragenden Blick.

„Hat Dein Gehülfe geſehen, daß Du den Schlüſſel zum
Keller an Dich nahmſt?“ frug Wolfgang bedenklich.

1880.

tigung des Staatsminiſteriums ſtatt. Dafſſelbe iſt auch ermäch-
tigt, eine eingeleitete kommiſſariſche Vermögensverwaltung wieder
aufzuheben.

Art. 4 (an Stelle des Art. 8 der Vorlage)
Die Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſtungen kann ab

geſehen von den Fällen des F 2 des Geſetzes vom 22. April 1875
für den Umfang eines Sprengels durch Beſchluß des Staatsmini-
ſteriums angeordnet werden.

Der Schlußſatz des H 6 deſſelben Geſetzes findet ſinngemäße
Anwendung

Art. 5 (an Stelle des Art. 9 der Vorlage
Den Strafbeſtimmungen der Geſetze vom 11. Mai 1873

21. Mai 1874 unterliegen geiſtliche Amtshandlungen nicht, welo,
von geſetzmäßig angeſtellten Geiſtlichen in erledigten oder in ſolchen
Pfarreien, deren Jnhaber an der Ausübung des Amtes verhindert
iſt, vorgenommen werden, ohne dabei die Abſicht zu bekunden, dort
ein geiſtliches Amt zu übernehmen.

Die mit der Stellvertretung oder Hülfsleiſtung in einem geiſt-
lichen Amte geſetzmäßig beauftragten Geiſtlichen i auch nachErledigung dieſes Amtes als geſehmaäßig angeſtellte Geiſtliche im

Sinne der Beſtimmung im Abſatz 1.
Artikel 6 (gleichlautend mit 9 10 der Regierungsvorlage):

Die Miniſter des Jnnern und der en Angelegenheiten
ſind ermächtigt, die Errichtung neuer Niederlaſſungen von Genoſſen
ſchaften, welche im Gebiete der preußiſchen Monarchie gegenwärtig
beſtehen und ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen, z g.
nehmigen, auch widerruflich zu geſtatten, daß gegenwärtig be
ſtehende weibliche Genofſſenſchaften, welche ſich ausſchließlich der
Krankenpflege widmen, die Pflege und Unterweiſung von Kindern,
die fich noch nicht im ſchulpflichtigen Alter befinden, als Neben
thätigkeit übernehmen.

Neu errichtete Niederlaſſungen unterliegen der Aufſicht des
Staats in Gemäßheit des H 3 im Geſetz vom 31. Mai 1875
(G. S. S. 217) und können durch königliche Verordnung aufge
hoben werden.

Der Krankenpflege im Sinne des Geſetzes vom 31. Mai 1875
iſt die Pflege und Unterweiſung von Blinden, Tauben, Stummen

grred ſowie von gefallenen Frauensperſonen gleichgeſtellt.
rtikel 7:

Die r dieſes Geſetzes mit Ausnahme der Art.
5 und 6 treten mit dem 1. Januar 1882 außer Wirkſamkeit.

Verletzungen gegen Staatsgeſetze, die ſich auf das
Amt u. ſ. w. beziehen, wenn das Verbleiben der Geiſtlichen mit der
öffentlichen Ordnung unverträglich erſcheint, und Widerruf der ſchrift
lichen Erklärung die Geſetze des Staats zu befolgen.

Verluſt des Amtseinkommens, Erledigung der Stelle, Ein
ſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln.

„Dem König treu und gehorſam zu ſein und die Geſetze des
Staates zu befolgen.“

Maturitätsexamen, dreijähriges theologiſches Studium, wiſſen
ſchaftliche Staatsprüfung.

Wenn der betr. Geiſtliche der Staatsregierung gegenüber durch
ſchriftliche Er klärung ſich verpflichtet, die Geſetze des Staats zu be
folgen, oder wenn er durch Handlungen die Abſicht an den Tag legt,
die Geſetze des Staats zu befolgen.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 28. Juni. Die Bureaux des Senates wählten

heute die Kommiſſion zur Vorberathung der Amneſtievor-
lage. Die Kommiſſion beſteht aus 6 Mitgliedern, welche gegen

„Nein, er iſt fort.
„Wo iſt er hin
„Was weiß ich!“ verſetzte Rabeling. „Er wird wieder in

den Straßen umherſtreifen, wie er's dieſe Tage immer getriebenhat.“

„Nur vorwärts!“ drängte Wolfgang und ließ ſich vom
Vetter in den Keller hinabgeleiten, wo Rabeling ihn allein ließ
und von außen wieder zuſchloß. Es dauerte eine Weile, ehe ſich
Wolfgang in dem dunklen Raume orientirte, der nur durch ein
kleines, vergittertes Fenſter mit zerbrochener Scheibe einiges Licht
erhielt. Er vernahm einzelne Schüſſe von der Straße her und
merkte erſt aus dem gedämpften Schall, daß der Kellerraum nach
dem Hofe zu lag. Plötzlich hörte er das Geräuſch vieler Schritte.
Auf dem Hofe wurde es lebendig und durch das geborſtene
Fenſter unterſchied Wolfgangs Ohr deutlich des Durcheinander
von Stimmen, das Raſſeln von Waffen und das Dröhnen von
Gewehrkolben, die den Boden berührten. Es ſchien nur zu ge
wiß, daß Soldaten in den Hof gedrungen waren und das Lager
häuschen durchſuchten, und ſicher hatte Rabelings Gehülfe den
Verräther geſpielt. Wohl eine bange Viertelſtunde verging, wäh-
rend ausgeſtellte Wachen dicht am Kellerfenſter auf und ab
ſchritten, da näherte ſich das Stimmengewirr und das Fußge
trappel wieder von der Richtung des Lagerhäuschens her, wo
man nichts gefunden hatte, und nun ging es, wie Wolfgang aus
dem Lärmen über ſeinem Haupte ſehr wohl wahrzunehmen ver-
mochte, an eine Durchſuchung des Hauſes.

Wolfgangs Hoffnung, daß der Keller dieſer Maßregel ent
gehen werde, war gering. Aber ſein Entſchluß ſtand feſt.

Man ſollte ihn nicht lebendig fangen. Mit der letzten Pa
trone, die er noch beſaß, lud er ſeine Büchſe und hielt ſich bereit,
ſie gegen ſeine eigne Bruſt abzufeuern. Da gedachte er plötzlich
der alten Frau daheim, die auf ihren einſamen Krankenſtuhl ge
bannt war. Eine Tochter hatte er ihr zuführen wollen und wie
ſtand es jetzt

„Meine Mutter! Meine arme Mutter!“ ſchluchzte Wolf-
gang leiſe, und langſam ließ er die Hand mit der ſelbſtmörderiſch



und 3 Mitgliedern, welche für die Vorlage ſind; erſtere wurden
mit 113, letztere mit 103 Stimmen gewählt.

Kopenhagen, 28. Juni. Das unter dem 13. April er-
laſſene Verbot betreffend die Ausfuhr von Rindern aus
Fünen iſt heute aufgehoben worden.

London, 28. Juni. Unterhaus. Der Premier Glad-
ſtone theilte mit, daß er am nächſten Donnerstag einen Antrag
einbringen werde, dahin gehend, daß jedes Parlamentsmitglied,
welches es beanſprucht, eine geſetzmäßige Erklärung an Eidesſtatt
jetzt abgeben zu dürfen, eine ſolche ungeachtet der in der Sitzung
vom 22. d. angenommenen Reſolution, an Stelle des Eides ab
geben darf. Labouchere erklärte hierauf, daß er in Folge dieſer
befriedigenden Mittheilung Gladſtone's ſeinen bereits angekün-
digten Antrag auf Annullirung des betreffs Bradlaugh's gefaſſten
Beſchluſſes morgen noch nicht einbringen werde.

Den „Daily News“ wird aus Rang oon von geſtern
gemeldet: Die Jnſurrektion in Birma iſt nach mehreren
unerheblichen Erfolgen der Jnſurgenten nunmehr vollſtändig
niedergeſchlagen. Letztere ſind gezwungen worden, auf engſiſches

Gebiet überzutreten. Prinz Nyoungoke iſt gefangen.
Rio de Janeiro, 28. Juni. Nach den letzten hier einge

gangenen Nachrichten aus BuenosAyres ſind die National
truppen am 26. d. Mts. in die Stadt eingedrungen und haben
die Garniſonen aufgefordert, innerhalb 24 Stunden zu kapi-
tuliren.

Neueſte e r im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jn Griechenland ſollen die Entſcheidungen der Ber
liner Konferenz außerordentliche Befriedigung hervorgerufen
haben und dreht ſich die vornehmſte Sorge der Athener Re-
gierungskreiſe jetzt darum, der gegenwärtigen günſtigen Kon
ſtellation alle Vortheile abzuringen, deren Erlangung ſeit dem
Ausbruch der jetzigen Orientkriſe ihr unausgeſetztes Streben
bildete. Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß an leitender

D. Stelle die regſte Geſchäftigkeit herrſcht und man dahin trachtet,
den Ereigniſſen nicht überraſcht zu werden, viclmehr die

Ah Ahrung derſelben in die eigene Hand zu nehmen. Von Repro-
wo uzirung der Einzelangaben nehmen wir vorläufig Abſtand. Es

laufen dabei ſo vielerlei Widerſprüche unter, Dichtung und Wahr-
iſt darin ſo bunt gemiſcht, daß der Geſammteindruck, den ſie er
zeugen, nur ein verworrener iſt und kaum zur Klärung des
Urtheils beizutragen vermag. Der Telegraph meldet aus
Konſtantinopel von umfaſſenden kriegeriſchen Vorbereitungen des
Sultans. Derſelbe will angeblich den Beſchlüſſen der Berliner
Konferenz keine Folge geben. „Daily News beſtätigen die
Meldung von kriegeriſchen Vorbereitungen, melden jedoch gleich
zeitig, die leitenden Paſchas hielten dieſelben für wahnſinnig und
für eine bloße Demonſtration des Sultans. Selbſt die „Daily
News“ geſtehen der Bericht der Kirjald Kommiſſion bewieſe
Grauſamkeiten gegen die Muſelmänner von ebenſolcher Grauen-
haftigkeit wie die von Batak im Jahre 1876. Die Antwort
der Pforte auf den zweiten Punkt der identiſchen Note der
Mächte bezüglich Montenegro's iſt den Botſchaftern be-
händigt worden. Sie drückt den Wunſch der Pforte aus, die mit
Montenegro geſchloſſene Convention in Ausführung zu bringen,
macht aber geltend daß eine gewiſſe Friſt für dieſen Zweck ge-
währt werden müſſe.

Dem von 60 Dominicanernovizen bewohnten Kloſter
zu Flavigny in Frankreich iſt von dem Unterpräfecten von Se-
mur der Befehl zugegangen, das Haus bis Donnerstag Mittag
zu räumen, widrigenfalls Zwangsmaßregeln erfolgen würden.
Dieſelbe Weiſung iſt mehreren anderen Klöſtern zugegangen.

Die „IJndependance Belge“ beſtätigt die erfolgte Abberuf-

ung des belgiſchen Vertreters am Vatikan. Die Regierung ſei
noch unentſchieden, ob ſie nun auch dem päpſtlichen Nuntius in
Brüſſel ſeine Päſſe zuſtellen ſolle.

Der Ex Khedive von Aegypten, Jsmail Paſcha, deſſen
Harem im Mittelländiſchen Meere umherfährt, ohne irgendwie
landen zu dürfen, wo der Sultan gebietet, will deshalb den Be
herrſcher aller Gläubigen abgeſetzt wiſſen. Der „Pol. Corr.“
in Wien ſchreibt man officiös aus Conſtantinopel:

„Jn der HaremsAffaire des Ex Khedive Jsmail Paſcha ver-
lautet, daß dieſer, nachdem er beim Sultan und Scheik-ulJéelam
vergebens Schritte um Gewährung von Gaſtfreundſchaft für ſeine
Frauen gemacht, ſich nun an den Groß Scherif von Mekka und die
einflußreichſten Scheiks der muſelmänniſchen Welt mit dem Anſinnen

ewendet habe, den Sultan wegen Verletzung eines der Hauptgrund-
ſäbe des Jslams als abgeſetzt zu erklären.“

Eine Meldung des Peſther Lloyd behauptet, daß ein Be-
ſchluß der bulgariſchen Nationalverſammlung die Bildung und
Organiſation einer bulgariſchen Nationalgarde verfüge;
dieſe Garde werde eine Art Maſſenaufgebot repräſentiren und jeder
waffenfähige Mann werde derſelben angehören müſſen. Die
Regierung habe nichts zu thun, als den Leuten die Waffen zu
liefern. Um ihr dieſe Aufgabe zu erleichtern, ſeien von Rußland
ungefähr 70 000 Gewehre der bulgariſchen Regierung über-
mittelt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juni.

Se. Majzeſtät der König haben geruht: den Geheimen
Regierungs und vortragenden Rath im Miniſterium für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten, Glatzel, zum Geheimen
OberRegierungsRath, ſowie den ſeitherigen RegierungsRath
Franz Alois Maria Sterneberg zum Geheimen Regie-
rungs und vortragenden Rath in demſelben Miniſterium zu er-
nennen.

Jn die vor zwei Jahren niedergeſetzte JmmediatKom-
miſſion zur Berathung einer Militärſtrafprozeßord nung
hat der Kaiſer vor Kurzem ſeinen Flügeladjutanten Oberſtlieute-
nant v. Winterfeld, Kommandeur des Kaiſer AlexanderRe
giments berufen. Man erwartet in Folge deſſen, daß die Kom
miſſion nun ihre Arbeiten wieder aufnimmt und fördert. Mili-
täriſche Mitglieder der Kommiſſion ſind außer dem genannten
Herrn v. Winterfeld der General der Infanterie v. Schwartz
koppen, Kommandeur des 3. Armeekorps, Generallieutenant Frei
herr von Los, Kommandeur der 5. Diviſion, Generalmajor von
Hülleſſem, Kommandant von Berlin, Generalmajor von Schlich
ting, Chef des Generalſtabes des Gardekorps.

Jn Biebrich iſt vor einigen Tagen zum Beſuche
ſeines Schwagers, des Barons von Bunſen, der frühere Kultus
miniſter und Miniſter des Aeußern der franzöſiſchen Republik,
Herr Waddington, eingetroffen. Derſelbe nahm gleich am
erſten Tage nach ſeiner Ankunft die dortigen Schuleinrichtungen
genau in Augenſchein.

Die Expedition der „Köln. Volksztg.“ macht Folgendes
bekannt: „Wiederum iſt von vielen Seiten der Wunſch ausge
ſprochen worden, unſerm hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof
Dr. Paulus Melchers bei Gelegenheit ſeines bevorſtehenden
Namensfeſres den Gefühlen der Ehrfurcht, Treue und Anhäng-
lichkeit, ſowie den herzlichen Wünſchen für das Wohlergehen und
die baldige Rückkehr des geliebten Oberhirten durch Ueber-
ſendung von Karten Ausdruck zu verleihen. Wir erklären uns
gern bereit, dieſe Karten entgegenzunehmen.“

Die bei der Münchener Generaldirektion der Ver-
kehrsanſtalten verſammelten Vertreter der bayeriſchen Handels-
und Gewerbekammern und des landwirthſchaftlichen Vereins
haben ſich einſtimmig gegen das von den Tarifkommiſſionen der
deutſchen Bahnen vorgeſchlagene neue Gütertarifſchema
ausgeſprochen.

Denjenigen Städten, welche die Petition, betreffend
die Stellung der Städte mit über 10000 Einwohnern,
an das Abgeordnetenhaus unterzeichnet haben, iſt kürzlich vom
Bureau des Abgeordnetenhauſes die Antwort zugegangen, daß
die gedachte Petition durch den Geſetzentwurf über die allgemeine
Landesverwaltung ihre Erledigung gefunden habe.

Das vielfach hervorgetretene Bedürfniß, den Verkehr
mit exploſiven Stoffen im Deutſchen Reiche einheitlich zu
regeln, hat in Verbindung mit dem Mangel einer desfallſigen
Zuſtändigkeitsnorm in der Reichsverfaſſung den Bundesrath
veranlaßt, einheitliche Beſtimmungen ausarbeiten zu laſſen und
ſolche den einzelnen Bundes Regierungen zur Annahme zu
empfehlen. Eine ſolche Annahme ſtieß indeſſen in Heſſen inſo-
fern auf Schwierigkeiten, als der Verkehr mit einzelnen Spreng-
mitteln u. ſ. w. geſetzlich geregelt war und folgeweiſe auch nur
durch Geſetz anderweit normirt werden konnte. Die Regierung
legte deshalb den Ständen einen Geſetzentwurf vor, welcher bei
dem letzten Tagen der Erſten Kammer zum Abſchluß und nun-
mehr in dem heutigen Regierungsblatt zur Verkündigung gelangt
iſt. Danach werden die vom Bundesrath empfohlenen Beſtim
mungen zum Geſetz erhoben, ſo jedoch, daß etwaige Aenderungen
daran demnächſt nicht durch Geſetz erfolgen müſſen, ſondern ein-
fach im Verordnungswege ausgeſprochen werden können.

Die Central-Moor-Kommiſſon beſchäftigt ſich
gegenwärtig mit einem Projekt des MeliorationsBauJnſpektors
Baurath Runde in Schleswig. Bei der beſchloſſenen Auf-
forſtung des Reitmoores, das in der Nähe der Eider wüſt
da liegt, ſoll die Kulttvirungs-Arbeit ebenſo wie auf der Jloh-
Haide bei Neumünſter durch Korrigenden geſchehen und zu einer
theilweiſen Koloniſirung führen. Statt in einer Baracke ſollen
die Arbeiter in Häuſern untergebracht werden, die als Keim eines
Kolonats dienen können und neben ihrer Sorge für den künftigen
Wald auch dieſe Kolonate aus dem Gröbſten herausarbeiten.
Wenn dann der Wald gepflanzt iſt, wären gleichzeitig am Rande
des Kanals eine Reihe von fertigen oder halbfertigen Anſiedelungen
geſchaffen. Jm Schutze der heranwachſenden dichtſtehenden
Bäume und in ſolcher Nähe des Eiderſtromes hätten ſie einige
weſentliche Bürgſchaften wirthſchaftlichen Gedeihens mehr als

die meiſten Moor-Koloniſten.
Preußiſcher Landtag.

Berlin, 28. Juni. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute
die Generaldebatte der dritten Leſung der kirchenpolitiſchen Vor-
lage fort.

Abg. Windthorſt konſtatirte, daß in der litzten Sitzung ſich
eine vollſtändige Frontveränderung vollzogen habe. Das Korps Rauch-

[J„ „Zha

erhobenen Waffe wieder ſinken. Jn tiefen Gram verloren, lehnte
er das Haupt an die feuchte Mauer. Er war mit ſeinen Gedanken
bei der Mutter, die er beglücken wollte und nun ſo unglücklich ge-
macht hatte, und hörte nicht, wie das Geräuſch im Hauſe ver-
ſtummte und die frühere Ruhe zurückgekehrt war. Erſt als außen
der Schlüſſel an der Kellerthür knarrte, wandte er lauſchend
ſein Haupt.

„Wolfgang!“ rief leiſe die Stimme des Vetters. „Komm
herauf, Du biſt gerettet.“

Er folgte dieſem Rufe und ſtieg hinter dem Vetter die
Stufen hinauf.

„Deine Sicherheit hing an einem Haare,“ ſagte oben zu
ihm Rabeling, der am ganzen Körper zitterte. „Eine Patrouille
ſuchte nach Dir. Jetzt komm raſch nach dem Lagerhäuschen. Die
Gaſſe dahinter wird noch von den Freiſchaaren gehalten. Mein
Gehülfe Trimborn hat ſich geirrt.“

„Oder er hat uns abſichtlich belogen, der elende Verräther!“
entgegnete Wolfgang zornig, während er neben Rabeling über
den Hof eilte.

Bald ſtanden Beide in dem Lagerraume, wo umgeſtürzte
Fäſſer, durcheinandergeworfene Kiſten und ausgeſchüttete Dro-
guenwaaren, bei deren Anblick Rabeling die Hände über dem
Kopfe zuſammenſchlug, von der Gründlichkeit zeugten, mit welcher
die Soldaten ihre Nachſuchungen betrieben hatten.

Wolfgang ließ ein Fenſter auf und ſah auf die Straße hinab,
von welcher Rufe und eilige Schritte laut wurden, und auf der
er Turner und Freiſchärler in haſtiger Flucht vorüberjagen ſah.

Es war die höchſte Zeit, ſich den Flüchtigen anzuſchließen.
(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Atalanta.] Zum Untergange des Schulſchiffes „Atalanta“

wird unterm 23. d. aus Halifax gemeldet: „Die Marinebehörden
dieſes Hafens erachten die auf der jüngſt an der Küſte gefundenen
Faßdaube geſchriebene Botſchaft von der „Atalanta“ als eine Er
dichtung.“ Es wird beabſichtigt, der Wittwe des Capitäns Stirling
von der „Atalanta“ eine Reihe von Gemächern im Hampton Court
Palaſt anzuweiſen.lestaer Dombau.] Jeder Tag bringt uns der Vollendung
des Domes näher: die zweite Kreuzblume, das letzte Steingebilde auf
den Thürmen, iſt neben dem Dom ſchon zur Hälfte aufgeſtellt, ſo
daß nach wenigen Tagen die Verſetzarbeiten beginnen und die Krö-
nung der Thürme vollzogen werden kann. Am Nordportal iſt das
letzte Relief angebracht und gegenwärtig wird die Freitreppe ausführt desgleichen vollendet man im Laufe dieſer Woche die Bild

hauerarbeiten am Nordportal. Die Scheidewand zwiſchen dem innern
Dom und den Thurmhallen iſt nun völlig niedergelegt. Wie man
dem Echo der Gegenwart aus Ems telegraphirt, wird das Feſt der
Vollendung des Kölner Domes definitiv am 4. September im Bei-
ſein Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers ſtattfinden. An ſämmtliche
deutſche Fürften ſollen Einladungen ergehen.

Eine Nachtpredigt in Dolma-Bagdſche]) Man
ſchreibt aus Konſtantinopel, 16. d. Vergangenen Donnerstag Abend
hat die muſelmaniſche Welt das Feſt der Herablangung des Korans
vom Himmel an den Propheten Mohamed feierlich begangen und
waren zu dieſem Zwecke zahlreiche Paläſte und Privathäuſer und
faſt alle Minarets der Moſcheen hier beleuchtet. Auch der kaiſerliche
Palaſt von Dolma-Bagdſche war im Jnnern illuminirt und brannten
hunderte von buntfarbigen Lämpchen daſelbſt. Der Sultan ſaß in
ſeinem großen Empfangſalon und war umgeben von allen Prinzen
des kaiſerlichen Hauſes und mehreren Miniſtern, die alle in großer
Uniform und mit ihren betreffenden Ordensinfignien dekorirt, er-
ſchienen waren. Vor dem Sultan ſtand nun ein hochbetagter Greis,
der hier ſeiner Frömmigkeit wegen berühmte Scheikh Djelal Effendi,
und predigte den Anweſenden über die Bedeutung der heutigen Nacht,
worauf er mehrere Abſchnitte aus dem Koran vorlas. d Nach der
Predigt küß ken der Sultan und die Anweſenden dem Scheikh die Hand.“

aupt habe fich mit dem

dieſem Manöver ſei, wie ausdrücklich konſtatirt werden cus

0
illens, einen Frieden herbeizuführen, nicht gelungen ſeti, Zielzu erreichen. Sei dieſe Vorausſetzung n ha

regung alle z ſicher aber könne derſe
eranz vorwerfen. Der Abg. Lieber ſei ſehr weit

r

n ſeinen Worten nur um die Abwehr un er zu Wehandelt. Das Centrum erkenne beide chriſt als vo

ommen r an; beide ſollen mit einander inBezug auf die Jnnigkeit des Glaubens und der Liebe zu Gott und der
Menſchheit. Uebrigens ſeien diejenigen am wenigſten berechtigt, Tolera..

zu predigen, welche ihrerſeits die Kirche durch die V
rechterhaltung der Maigeſetze zu unterdrücken bemüht ſeien.
Maforität behaupte, ſie wolle den Frieden, aber ſie habe durch An
nahme der Klauſel über die Anzeigepflicht es dem Eentrum unmöglich gemacht, für die Vorlage zu ſtimmen, um die Berentwortigrett

des Scheiterns der Friedensverhandlungen der klerikalen rLaſt zu legen. Das Centrum werde dieſe en 2 e
tragen, denn alle Welt wiſſe, daß die Annahme der
eine ſei, wenn man nicht die katholiſche

e. Der Abg. Rauchhaupt habe ſeinen i egen d
Centrum nur gemacht, um dadurch zu entſchuldigen, die conſvative Partei Alles, was ſie in den nheren Berathungen als richt

anerkannt habe, jetzt zu opfern bereit ſet, um das Bündni r
v. Bennigſen zu ermöglichen. Dem Wunſche des Abg. Miquel, daß
es bald gelingen möge zu einem dauernden Frieden zu gelangen
ſchließe er ſich an. Bis dahin vertraue er daß ſeine Glaubensge
noſſen unerſchütterlich auf dem rin Standpunkt feſtſtehen und
dadurch ſchließlich auch die Majorität beſiegen würden. I

Abg. v. Eynern erklärte, daß er perſönlich für die Vorlage J
nur ſtimmen könne wenn der Kultusminiſter ihm die Zu
gebe daß es nicht in der Abſicht der Regierung liege, in der nächſten
Seſſion den Artikel 4 als beſondere Vorlage einzubringen und die
ſelbe mit Hilfe der conſervativen und Centrumspartei durchzuſetzen.

Der Miniſter erwiderte, daß er ſchon aus allgemein ſtaats-rechtlichen Gründen eine Erklärung in der gewünſchten Kichtung nicht

abgeben könne. Soviel glaube er jedoch bemerken zn müſſen, daß
der Gedanke des Vorredners weder amtlich noch conſidentiell in der
Regierung von irgend einer Seite angeregt, und daß ſomit nach
ſeiner Anſicht die Frage vollkommen gegenſtandslos ſei. e

hin, welche

nichten wo

Abgeordneter Virchow wies auf die Schwenkungen
die Regierung in der vorliegenden Frage gemacht habe. er
habe der Reichskanzler durch die Maigeſetze die prinzipielle
Stellung des Staates ſicher ſtellen zu müſſen geglaubt, jetzt erkläre
er in einem durch das Delitzſcher Kreisblatt veröffentlichten Briefe
an Herrn v. Rauchhaupt, daß die Regierung aus prinzipiellen
Gründen an der Vorlage feſthalte, die doch thatſächlich das frühere
Prinzip aufgebe. Und nachdem das Miniſterium mit großer Feier
lichkeit dieſe Vorlage eingebracht, erkläre nunmehr der Kultusminiſter,
daß er bereit ſei, den Art. 4, auf den man früher das Hauptgewicht
gelegt habe, fallen zu laſſen, und ſich mit dem zu begnügen, was
Herr Miquel in ſeiner widerſpruchsvollen Rede zur Annchme em
pfohlen habe. Denſelben Standpunkt nehme die konſervative Partei
ein. Sie erkläre, es ſei ihr Prinzip: zu retten, was zu retten iſt.
und deshalb werde fie der Vorlage zuſtimmen. Dieſer Ruf sauve
qui peut charakterifire einen Mann, der ſich auf die Flucht begtieſt
und alle ſeine Prinzipien dahinten läßt; wie man dieſen ine J
ſelbſt zu einem Prinzip erheben und zur Grundlage der pol h
Aktion einer großen Partei machen könne, ſei unverſtändlich.
Recht warne die auswärtige Preſſe vor einem re dieſes
Weges durch Annahme der Vorlage und erinnere an den restag
der Niederlage von Olmütz. Er bedauere die Rothlage, in welche
viele Gemeinden durch den kirchenpolitiſchen Konflikt gerathen ſeien,unterdrücke dieſes Mitgefühl aber den großen polit ſchen Zwecken

gegenüber, die in Frage ſtehen. Der Vorwurf, daß die Fortſchritts-
partei fich rein negativ verhalte, ſei vollkommen unbegründet bei
der Durchführung der liberalen Wirthſchaftepolitik und der der
Sicherſtellung der Rechte des Staates gegenüber der Kirche habe
die Regierung nur durch die Unterſtützung der FortſchrittsparteiAnträge durchzufetzen vermocht. Die Fortſchrittspartei könne W i
aber nicht entſchließen, jetzt der Regierung Vollmachten zu gewähren
die ohne Zweifel einen Rückſchritt bedeuten; ſie könne ſich um
ſo weniger entſchließen, als ein feſter Plan des weiteren gehens
gar nicht vorhanden ſei und niemand wiſſen könne, wohin der zweite
Schritt führen werde. Daß die Diplomaten ſehr wenig geeignet
ſeien, die Angelegenheit in zweckentſprechender Weiſe weiterzuführen,
beweiſe der verleumderiſche Bericht des Fürſten Hohenlohe (der
Präſident rügt den Ausdruck „verleumderiſch“ als unparlamentariſch),
in welchem eine vollſtändige Unkenntniß der inneren politiſchen Ver
hältniſſe des Landes zu Tage trete.

Abg. Holtz verwahrte die konſervative Partei gegen den Vor
wurf der Jnkonſequenz, den man ihr mache, weil ſie zum großen
Theil heute gegen Art. 4 ſtimmen wolle. Der Grund dieſes Votums
liege darin, daß ſie den Art. 4 für überflüſſig halte, weil nach ihrer
Anſicht die Begnadigung des Monarchen genüge, um die agggebten
ehe zurückzuführen. Die Generaldebatte wurde hiermit ge

(oſſen.

u Artikel 1, deſſen Wiederherſtellung von den a Stengel T
und Rauchhaupt beantragt wird, nahm der Abg. Rickert das
Wort, um im Namen eines Theiles der nationalliberalen Partei zu
erklären, daß er namentlich nach der wenig beruhigenden Antwort
auf die Eynernſche Anfrage zwar für die Artikel 3, 9 und 10,
niemals aber für den Artikel 1 ſtimmen könne. Es ſei ihm unmög
lich, einem Miniſter, deſſen Verhalten in der Schuifrage ein tiefes
Mißtrauen in liberalen Kreiſen hervorgerufen habe, ſo weit gehende
Befugniſſe einzuräumen.

Der Miniſter verſicherte, daß ihm das Mißtrauen des Vorred
ners vollkommen gleichgültig ſei, ſo lange der König, der ihn berufen,
a ihm Vertrauen habe und die Majorität der Landesvertretung das
elbe theile. Das heutige Mißtrauensvotum ſei nur ein taktiſches

Mittel, um im letzten Augenblick die Nationalliberalen von dem
Kompromiß abwendig zu machen. Die Antwort auf die Anfrage
Da nern ſei ſo beruhigend, als ſie überhaupt gegeben werden
onnte.

Abg. v. Sybel theilte dieſe Anſicht und erklärte es für einen
Vertrauensbruch, wenn die Regierung trotzdem in der nächſten Seſſion
eine Vorlage im Sinne des Artikels der „Kreuzzeitung“ bringen
ſollte. Nach ſeiner Ueberzeugung könne man ebenſo gut wie für die
Artikel 3, 9 und 10 auch für Artikel 1 ſtimmen. Die Debatte
hierauf geſchloſſen und nach Ablehnung des Amendements Stengel
der H 1 in der Faſſung des Abg. v. Rauchhaupt mit 198 gegen 197
Stimmen verworfen.

(Schluß in der erſten Beilage.) S
Lokales.

Halle, den 29. Juni. SZu den nationalliberalen Abgeordneten, welche bei der ge

ſtern erfolgten Abſtimmung über das Kirchengeſetz gegen
daſſelbe ſtimmten, gehört auch der Vertreter unſeres Wahlkreiſes,
Herr Juſtizrath Fiebiger.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
2 Torgan, 28. Juni. An Stelle des früheren Diviſions

pfarrers Dieterich iſt der Diviſionspfarrer Schild der J
17. Diviſion aus Stade zur 8. Diviſion und zwar als abcom
mandirt hierher verſetzt worden; derſelbe wird Sonntag den
4. Juli durch den MilitärOberpfarrer Conſiſtorialrath Dietrich
hier eingeführt werden. Geſtern Abend entſchlief nach 14tägi-
gen ſchweren Leiden im 64. Jahre ſeines Lebens der um unſere
Stadt hochverdiente Senator Wietzer. Wohl an drei
cennien war er Beſitzer der LöwenApotheke und viele Jahre ver
waltete er als Magiſtratsmitglied das Amt eines Bau Senator h
in welcher Eigenſchaft er weſentlich mit dazu beigetragen h
unſere alte Stadt zu verjüngen. Die Theilnahme an d h
ſchnellen Hinſcheiden des ſtadtbekannten, liebenswürdigen, imn h u
jovialen Mannes iſt eine allgemeine.



W

con ff.

r

Erfurt. Von der internationalen Fiſcherei Ausſtellungu vehn Die c mehrmals von uns erwähnte Thüringiſche

CollectivAusſtellung, welche bei der Preisvertheilung für ihre
Geſammtleiſtung eine goldene Medaille erhalten hat, war be
ſchickt von den Hoffiſchern Bonewitz in Eiſen ach und Wel-
ling in Gotha, vom Fiſchzuchtverein zu Ohrdruf, von

herrn RobertHaage zu Erfurt, GaſthofsbeſitzerO. Mämpel
zu Arnſtadt und dem Mühlenbeſitzer Schmidt in Augſtedt.

Außerdem haben Herr Haage zu Erfurt und der Fiſchzucht-
Verein zu Ohrdruf noch je eine bronzene Medaille für
Fiſcherei-Geräthe und Modelle erhalten. Der Fiſchzucht
Verein zu Ohrdruf iſt eine Art Actiengeſellſchaft, deren Mit-
güeder für die eingezahlten Kapitalien die Zinſen in Form von
Karpfen und Forellen erhalten. Man beabſichtigt übrigens auch
hier in Erfurt auf ähnlicher Grundlage einen Fiſcherei reſp.
Fiſchzucht Verein zu begründen. Die Möglichkeit in unſern

ürter Gewäſſern eine Fiſchbrut Anſtalt ins Leben zu rufen,
iſt bereits durch verſchiedene Verſuche ſicher geſtellt. Das
neu erbaute Provinzial Hebammeninſtitut iſt nun ſoweit fertig,
daß der dirigirende Arzt und die Lehr Hebamme bereits in daſſelbe
eingezogen ſind. Der nächſte Curſus wird alſo in den neuen
ſchönen Räumen abgehalten werden. Das neue Inſtitut liegt
an der Ecke der Wilhelmſtraße und Walkmühlgaſſe, dicht am Ufer

der Gera und bildet einen ſehr ſtattlichen Bau, der mit allem
Comfort der Neuzeit ausgeſtattet iſt. Das alte Gebäude bleibt
im Beſitz der Provinz Sachſen und wird dem ProvinzialBau
Inſpector als Amtswohnung überwiesen.

Wie telegraphiſch aus Leipzig gemeldet wird, hat bei
der Concurrenz, die Pläne für das neu zu erbauende Ge-
wandhaus betreffend, wozu 76 Entwürfe eingegangen waren,
der Entwurf der Berliner Firma Gropius und Schmieden den
Sieg davon getragen und den erſten Preis (3000 Mark) erhal-
ten. Die Herren Baumeiſter Gropius und Schmieden ſind die-
ſelben Unternehmer, die gegenwärtig das neue Gewerbemuſ eum
in der Königgrätzerſtraße bauen, welches Gebäude ſeiner baldigen
Vollendung entgegengeht.

T Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wegen der reichlichen Ernte in allen marokkaniſchen

Provinzen hat der Sultan dem europäiſche Handel die Ausfuhr
von Körnerfrüchten gegen Entrichtung der üblichen Abgaben
ertheilt, und zwar ohne Beſtimmung der Zeitdauer dieſer Bewilligung.
Letztere erſtreckt fich mit Ausnahme von Gerſte und Weizen auf alle
Getreide Arten.

Der Bundesrath hat beſchloſſen die Tara für Fleiſchextract
in Fäſſern und Kiſten von 16 auf 24 pCt. des Bruttogewichts zu
erhöhen.

Jn Peru iſt die Goldwährung ein geführt. Die Gold-
münze in der Feinheit von 900 Tauſendtheilen heißt Jnca, es wer-
den Stücke zu 1, 2, 3 Jncas geprägt. Der Jnca zerfällt in 5
Peſetas, die Peſeta in 2 Realen, der Real in 2 Halbrealen und in
10 Centavos. Auch Silber- und Kupfermünzen werden geprägt.

zMarkktberichte.
Magdeburg, d. 28. Juni. Landweizen 222-232 .4. Rauhwei
215-222 Roggen 206--218 Chevaliergerſte 92—200Dbgerſte 184——192 Hafer 158--170 pr. 1000 kg. Mag

deburger Börſe, d. 28. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 64 -4.

Berlin, d. 28. Juni. Weizen loco geſchäftslos, Termine matt,
gekünd. 7000 Ctnr. Kündigungspreis 218 bez. Loco 295--235

217,75-218,5-—217,5--217,75.4& bez. Juli Aug. 204 bez., Aug.
Sept. 198--197,5 bez. Sept. Oct. -4 bez. Oct. Nov. .4
bez. Roggen loco matter, Termine wenig verändert, gekünd.
3000 Ctnr. Kündigungspreis 196 .4& bez. Loco 195--212 nach
Qualität gefordert rufſ. -4 bez. inländ. 210 .4 ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 197--195--196 bez. Juni Juli 187-—186,5
187,25 .4 bez. Juli Aug. 177—-176,5--177,25 bez., Aug. Sept.

bez., Sept Oct. 167 166,25 166,75 .4 bez. Oct. Nov. 165
164,5-—-165 bez. Gerſte behauptet, pr. 1000 Kilogr. großeund kleine, 155--200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer verup-

tet, Termine ſtill gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 156,5
bez. Loco 157—180 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
157,5 nom. Juni Juli 156,5 .4 nom. Juli Aug. 151 Br.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 143 bez. Oct. Nov.
bez. Mais loco matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
r. 100 Kilogr. Loco 131--134 .4 nach Qualität gefordert. Erb
en pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188--210 nach Qualität gefor-

dert Futterwaare 175--187 nach Qualität gefordert. Oel-
ſagten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Kündigungspreis
bez. Winterraps -4 bez. Winterrübſen bez. Sommerrüb-
ſen .4 bez. Rüböl behauptet gekünd. Ctnr. Kündigunge-
preis 4 bez. Loco mit Faß bez., ohne Sas 55,2 pr.100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 55 2 bez., Juni Juli 55 .4
bez., Juli Aug. bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 55,8

bez. Oct. Nov. 56,2 bez. Nov. Dec. 56,5 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Lieferung 4 bez.
Spiritus feſt und höher, gekünd. 90,000 Liter, Kündigungspreis 63,6

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Aßzbez.,
pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 63,4--64 bez. Aug.
64,5 .4 bez., Aug. Sept. 62,6-—63 3 .4 bez., Sept. Oct. 58,2—57,8
—-58,6 bez. Oct. Nov. 55,9--56,1 bez. Spiritus pr. 100
Liter à5100 10,000 loco ohne Faß 63,8--64 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--31,00, Nr. O 31,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--27,00. Roggenmehl ſtill gekünd. 1000 Etnr. Kündi-
gungspreis 26,40 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 26,40 bez., Juni-
Juli 26,25 bez., Juli Aug. 25,20 .4 bez., Aug. Sept. .4 bez.
Sept. Oct. 24 25 bez. Oct. Nov. 23,90 bez., Nov. Dec. 23,65

bez.

Breslau d. 28. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 62,20 bez., Aug. Sept. 61,60 bez. Sept. Oct. 57,20 bez.

Weizen pr. Juni Juli 225,00 bez. Roggen pr. Juni 193,00
bez. Juni Juli 188,00 bez. Sept. Oct. 166,00 bez. Rüböl pr.
Juni 5450 bez. Sept. Oct. 54 75 bez. Oct. Novbr. 55,25 bez.
Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 28. Juni. Weizen pr. Juni 222,00 bez., Herbſt
198,00 bez. Roggen pr. Juni 187,00 bez. Herbſt 163,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 54,50 bez., Herbſt 55,50 bez. Spi-
ritus loco 63 20 bez. Juni 62,80 bez., Juli Aug. 62,80 bez. Sept.
Oct. 57,50 bez.

Hamburg, d. 28. Juni. Weizen loco flau, auf Termine ruhig.
Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. JuniJuli 213
Br. 212 G., pr. Sept. Octbr. 194 Br. 193 G. Roggen pr Juni-
Juli 178 Br., 177 G., pr. Sept. Oct. 160 Br. 159 G. Hafer feſt.
Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 55, pr. Oct. 57. Spiritus ſtill,
pr. Juli Aug. 52 Br. Aug. Sept. 52 Br., Sept. Oct. 52 Br.

Wetter: Regneriſch.
Amſterdam d. 28. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-

mine niedriger, pr. Nov. 281. Roggen loco und auf Termine feſt,
pr. Oct. 193. Raps pr. Frühj. 365 Fl. Rüböl loco 32*
33, Mai 1881 34,.

London, d. 28 Juni. (Anfangsbericht.)
weißer 1 Sh. billiger, Mehl weichend, Hafer feſter, Bohnen 1 Sh.
theurer. (Schlußbericht.) Weißer Weizen 1 Sh., rother mitunter
Sh. billiger, angekommene Ladungen ſehr ruhig, Mehl weichend,
Hafer Sh. theurer, Bohnen 1 Sh. billiger.

Liverpool, d. 28. Juni. Baum wolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche Juli-Auguſt- Lieferung 6* Auguſt-

pr. Herbſt

Rother Weizen ruhig,

Petroleum. Berlin, d. 28. Juni. Loco 27,8 bz., pr. Juni27,2.4 bz. Hamburg: Steigend, Standard white loco 9,00 Bf.,
8,75 Gd. pr. Juni 8,75 Gd. pr. Auguſt December 9,25 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,10, pr.
Auguſt December 9,55 à 9,360. Alles bezahlt. Antwerpen.
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22/, bz. u. Bf.,
Juli 22 Bf., pr. September 23 Bf., pr. September Decem
23*, bz. u. Bf. Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,06,
am 29 Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.
z and der Saale bei Bernburg war am 22, Juni

eter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28. Juni 0,90 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Juni. Am

Pegel 1,64 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Juni 62 Centi

weter unter 0. J
Börſenberichte.

Berlin, d. 28. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Stimmung. Die
Courſe ſetzten auf dem geſammten Spekulationsmarkt durchſchnittlich
etwas höher ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten und theil
weiſe noch etwas beſſern. Jn dieſer Richtung wirkten auch die gün-
ſtigen Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen.

Der Kapitalsmarkt erwies fich feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere ſich bei regerem Ver
kehr zumeiſt etwas beſſer ſtellten. Auch im Allgemeinen gewann
das Geſchäft etwas regeren Charakter und beſonders Ultimowerthe
girgen lebhaft um. Auf internationalem Gebiet erſcheinen Cre
itactien und Franzoſen höher und wurden ziemlich lebhaft umge-

Pet Lombarden blieben ſtill. Von den fremden Fonds ſind
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als feſt und lebhaft, wie Ruſſiſche
Anleihen zu bezeichnen Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
waren feſt und ruhig; landſchaftliche Pfand- und Rentenbricfe und
inländiſche Eiſenbahn Prioritäten gut behauptet. Jnländiſche
Eiſenbahnactien feſter Bergiſche, Oberſchleſiſche c. höher und be
lebt; Oeſterreichiſche Nebenbahnen feſt, Galizier erheblich beſſer.
Bankactien theilweiſe etwas anziehend, Diskonto-Commandit, Deut-
ſche Bank 2c. ſteigend und lebhaft. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt,
Montanwerthe theilweiſe etwas höher. Oranienburger Chemiſche
Fabrik 74

Liquidations- Courſe pr. ult. Juni 1880. Oeſterr.
495, Lombarden 145, Franzoſen 498, Galizier 125, Re
uferbahn 142, Bergiſche 111, Oberſchleſiſche 188, Rumär
tiſicate 56, Mecklenburger 136, Freiburger 108, Mainzer 101
weſtbahn 294, Preuß. Conſols 100,00, Oeſterr. Goldrente 7.
Silberrente 64,25, do. Papierrente 64, 1860er Looſe 126 50, b
riſche Goldrente 96, Ruſſ.-Engl. Anleihe 1871/73 92 50, do. le
94,75, Rufſ. Anleihe 1880 74,50, Orient- Anleihe II. 61,25, L.

92, Türken 11. Für deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankactien

29. Juni.
Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Feſt.

täten 80,00, Laurahütte 119,87,

zer 101,25, Rheiniſche 159,00, Oberſchleſiſche 188,50, Galizier 125,.37
Rumänier 56,00, Oeſterr. Papierrente 6387, Oeſterr. nte
64,25, Italiener 86,50, Ruſſen alte 92,62, Ruſſen neue 94,62Oeſterr. Goldrente 77,00, ſ ue 34,62Ungar. Goldrente 96,25, Ruſſiſche Noten
217,75, II. Orient 61,25. III Drient Rumän. Obl. 1860er

nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat .4 bez. Juni Juli September Lieferung 6* October- November 6 d. Looſe
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Vom 1. Juli ab wird bei den Poſtanweiſungsformularen für den inländi- dem Steuer-Amte Merſeburg aus
ſchen Verkehr das Poſtwerthzeichen von 20 Pfennig gleich mit eingedruckt ſein. liegenden Contractsbedingungen öffentVon den Poſtanſtalten werden dieſe Formulare gegen Einziehung des durch den in üch meiſtbietend verpachtet werden, wozu zWerthſtempel dargeſtellten Betrages an das Publikum abgesetzt werden. Be- t 6 VII9 l 90 6Il 0IP 11ſ I10 der Termin auf

trägt die Gebühr mehr als 20 Pfennig (alſo bei Poſtanweiſungen von mehr 4 Freitag den 9. Juli er.als 100 Marh), ſo iſt der Mehrbetrag in Freimarken aufzukleben. Von den zu Leipzig Vormittags 9 Uhr
Poſtanſtalten werden mit Freimarken beklebte Poſtanweiſungsformulare vom S in dem Geſchäftslokale des SteuerI. k. M. ab nicht mehr ausgegeben. Dagegen werden neben den neuen For Bonnerstag I. VrIIä S. Amtes zu Merſeburg angeſetzt iſt.
mularen mit Werthzeichen auch weiterhin noch Formulare ohne Werthzeichen, r ff Nur als dispoſitionsfähig ſich ausjedoch nur in Mengen c mindeſtens 20 Stück, m 2 e Erö nungsfeier in Gegenwart Sr. Majestät cles r Perſonen, welche vor dem
für je 20 Stück an das Publikum verkauft werden. Neue Poſtanweiſungsfor- n igot: äünimgi ermine eine Bietungscaution vonmulare ohne Werthzeichen gelangen erſt zur Ausgabe, nachdem die Vorräthe Königs l. Ihrer Majestät cler Königin von Sachsen 300 Mark baar oder in annehmbaren

an Formularen bisheriger Art bei den Poſtanſtalten verbraucht ſind. Jn den Vormittags 11 Uhr Staatspapieren hinterlegen, werden
Händen des Publikums befindliche Formulare der alten Art können aufgebraucht zum Bieten zugelaſſen.
werden. Bis auf Weiteres können mit eingedrucktem r en 7 Köui a/S., den 21. Juni 1880.Poſtanweiſungsformulare, wenn ſie in den Händen des Publikums unbrauch- z önigl. Haupt-Steuer-Amt.bar geworden ſind, bei den Poſtanſtalten gegen neue gültige Formulare umge Le te Lxtrafahrt II Thale. Haup
tauſcht werden. Die Verwendung der aus verdorbenen Formularen ausgeſchnit Sonntag 4. Jnli er. II. Cl. .4 4,20, III Cl. 2,80.tenen Poſtwerthzeichen zum Frankiren von Poſtſendungen iſt nicht geſtattet. Abfahrt von Halle früh 6,1, von Trotha 6,18. Rückfahrt von Thale Reeller

Berlin W., den 15. Juni 1880. 7,50 Abends. In Quedlinburg und Neinſtedt wird angehalten Billets 3Der Staats Secretair des Reichs Poſtamtes. werden zu obigen Preiſen nur bis Donnerstag Abend R ausgegeben erkkauiſ.
Stephan. ſpäter koſten ſolche 50 5 mehr bei Herrn R. en. Leipzigerſtr. 77. Zrankheitshalber ſteht eine in beſter

u Robert sienank, Magdeburg. Gegend der Provinz Sachſen (verkehrsDer Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm Enders in Lützen hat als F An d t J und ökonomiereiche Kreisſtadt v. 20,000Pfleger des Gerſtenberger'ſchen Nachlaſſes das Aufgebot der unbekannten em o en e er erg. Einw.), Hauptbahnſtation dicht am
e e chherar' 1879 ritan r ne er Sonntag den 4. Juli erstes Kirschfest, Bahnhofe belegene vor 7 Jahren neuSchcwit an ceerger, Johanne Chriftiaue geberene Bocwitz erer Nachmittag rittair- Concert naſhdem Valſ, wozu gröänt an nt r Se d

Demgemäß werden alle diejenigen, welche an den m r Ger freundlichſt einladet E. Römer. paraturWerkſtatt landwirthſchaftücher
ſtenberger als Erbe Anſpruch machen, aufgefordert, ihren Anſpruch bis r u u Maſchinen) mit ſämmtlichem Zubehörſhanſtens in dem auf d henen gros Geſhaſt ſehen V ar n, üegente gert Dampfuaſgine

den 25. September d. J. Vormittags 11 Uhr Lehrling init den nöthigen Schulkennt Hühneraugen, Ballen, harte Haut Keſſel, diverſe Werkzeugmaſchinen c.
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Termin geltend zu machen. niſſen ſtellen wildes Fleiſch werden durch Alles noch in vollem Gange begriffen,

ldet ſich bis dahin kein Erbe, ſo fällt der Nachlaß dem Fiskus anheim H alte a die rühmlichſt retten Acetidugx unter günſtigen Bedingungen zum Ver-
De ſo t r r e v ſegs an dasjenige Hintzo e KIinc,o Drops ver t ſlehes Ueberpinſein kaufe. Reflectanten, welche ein dispo

n dem Nachlaß alsdann etwa noch vorhanden iſt. c u n heſeitint- à ln nibles Vermögen von 20,000 Abeſitzen,S Ahrünerkt wird, daß die Wittwe Gerſtenberger im Jahre 1815 oder Fin unverheiratheter herrſchaſt ſchmerzlos beſeitigt; à Flacon l erf. Näh. anf Anſr vub D. c
W zi-n Lautenhahn bei Rochlitz Königr. Sachſen) geboren ſein ſoll. licher Kutſcher zum 1. Aug. 1880 Gehrigs weltberühmte Haasenstein Vogler

Lützen, den 9. Juni 1880. anf's Land geſucht. Gute Zeug- 3gonigüiches Amtsgericht. niſſe Bedingung. Auskunft er Zahnhals bä nder ad burg
u. u T theilt Revierförſter Schule. und Zahnperlen für zahnende Kinder. J Geehrte Herrſchaften, welche

OGOberröbling. u. Bitterfelder Brä- Forſthaus Spiegelsberge bei 300 Wark! 1 noch zum 1. Juli tücht. Landwirth
dRäjf s W Bielefeld in Weſtfalen. 4 Aſchafterinnen und Verwalter zuqm ettes, Röhmische Er an 7- Eine Verkänferin, welche bereits zahle ich Dem, der beim Gebrauch von Fengagiren wünſchen, finden gute

h e e e n Botenigesghätt aitis gene Dr. Wälhis berühmten e en e en 16
ickau einko en ſen, findet ſofort oder 15. Auguſt d. J. W r im Comptoir vonT rn 2 r 0 Stellung. Offerten nebſt Abſchrift der z Fl 57 S e Wiwer en Frau Binneweiss,

wie Thonrohren in allen Weiten „Znpfiehlt billigſt Zeugniſſe unter F. 10 nimmt Ed. befommt rn dem Munde riecht gr. Märkerſtr. 18.
M oö, Berliner Straße 4a. Stücrath in der Ex. d. Ztg. entgegen. m Mir

Beſtellungen für mich nehmen auch die Herren: C. V. G. Danwt wird ein küchtiger, Dr. Lampe'sebe PeDvin Drops
Kitzing, Schmeerſtraße 43, H. Spelling, gr. Ulrichs- nüchterner renommirtbe Ma genleiden,e.
ſtraße 28, Theodor schneider, Geiſtſtraße 32 entgegen. Ziegelhren er I. 75l. 75 Pf.er z magere Landſchweine zum VerkauLandmi e h bicht! Reissen! ete. ete. im Gaſthof z gold. Pfing b gette

Adr. u J. P. 8910 befördert wunderbare Erfolge durch Böllin- Buch Rolle.
Rud. Mosse Berlin 8W ser“s Naturbalsam, Fl. A.

Zu haben bei Treib iGuts- Verkauf. Fouis Poige, riemenDie den Carl Fecxker'ſchen Halle a /S., große Ulrichsſtraße 16. aus u Kernleder ſelbſtgeft.,
Erbenhier gehörenden Grundſtücke, als r
1. 1 Wohnhaus mit Nebengebäuden menverbinder u. f. w. Reparatu

und Scheune, t und billi1Planſtück Nr. 490. 1 Mg. 95 R. r ren prompt und billigſt bei
3. 1 250. 4 11 R. Donner, Seit7 J W 9 ermſtr.empfiehlt a 21 s h S gr. Ulrichsſtraße U.rm F. F. 4 9 a 70 g W d vWilh. V alter Wäschefabrik e /9. S o. G Sonntag, 4. Juli4 55 Mg. 105 []R. liefert prompt sämmtl. Zeit- Ad. Schmict'sLeipzigerstr. 92. bin ich als Miterbe beauftragt worden, h riften u. Lieferungs- I Extrazug rach

aus freier Hand zu verkaufen u. wollen werxkoe, 7. B.: Bazar Fle- e Schwarza,
Abf. 5 Uhr früh,

Bekanntmachung. Eröffn ung n ehe el ehe

Heute Mittwoch ſtehen große

v

ſich Käufer gefälligſt direct an mich de Blätter Chronik50 leere Syruptonnen verkauft Kaulenberg 5. wenden. e Goilneo Dahin rz Tilleda bei Roßla a H., Dichterhalle illustrirte Rückf. Uhr Abends.
den 26. Juni 1880. Frauenzeitung-- Fübling, land- Billets auf J Tag r II.

Hermann Hecker. wirthsech. Zeitung Garten- do 3 Tage I Cl. 5 II
Neues Abonneme Ein jung es gebild. Mädchen Paube Jasdaeitung Cl. 77.ues Abonnement junges 9 u 79,Neues Abonne 380, III. Quartal. ſucht Stellung als Stütze d. Hausfrau. Kladderadatsoh o (Rückf. einzeln, mit allen fahrpl.

Redaction: E. Dohm. denwelt Malerjournal
18

Jlluſtrator: W. Scholz. Als zur Familie gerechnet Bedingung. Perſonenzügen.)n e und Wort. Originell Gefl. Offerten sub O. F. 331. beſ. e i Verkauf nur bis Donners
und pikant t Haasenstein e Vogler zeitung Nord u Süd Neu- tag Abend 8Uhr, ſpäter 50 mehr beiPreis pro Quartal 2 M. 25 Pf. u Halle a/S. bert's Gartenmagazin Peter- Steinbrecher Jasper.
ding tamtern und Buch —„qcqccc; h Pension Martini. Hmann, Mittheiluogen Rund- Am Bahnhof kein Verkauf.
nd e i. Catiriſ Markt Nr. 7 schau Romanzeitung Re-Dij Verlags d um o iſtiſch- atiriſches Weimar, ar r. 5 0 ä 2er v Wochenbl(att ErziehungsJnſtitut für 10--12 junge vue des deuxmondes Samm- Bach Wittelkincdl.
in Berlin Kronenſtraße I. Mädchen. Beſte Referenzen. Eintritt lung klin. Vorträge Schalk Mittwoch den 30. Juni

J jeder Zeit. Beginn d. n. Curſus 15. Ueber Land und Meer zur Feier des Drunnenſeſtes
1Augzuſt. I illust. Welt ill. Zeitung ete. nDen geehrten Eltern empfehle ne (0170866 Butra- Concert

r meinen Kindergarten für Knaben und Monat 3 von der auf 40 Mann verſtärkten Capelle
neueſtes, unfehlbares Mittel zur Ver h für Sommer u. Winter geeignet einge Etage zum 1. October zu vermiethen. Mittag 1 Uhr Fest Diner
tilgung von Ratten giftfrei un r die ſih 1000ſach bewährte richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler, Laden-Geſuch. à Couvert 3
ſchädlich für Hausthiere giebt ab m Meilmethode. Gottesackergaſſe II. Ein trockner geräumiger Laden, wo Abends Jllumination, bengaliſche
Doſen à 100 200 400 Ein Jereaertatas neisrizgez mr O VenGerof und möglich mit Wohnung in guter Ge Belenchtung des ganzen Bades,

die Löwen-Apotheke Pinzig reelles und neuestes Ver- ſchäftslage, am liebſten Steinſtraße und Brillaut-Feuerwerk.in Kemberg, Reg.-Bez. Merſeburg. fahren, Raut-, Geschlechts- unä VIohnöl M w. Anf z u Entree 50en ver ten auch brletile d oder Nähe des Marktes, wird von nfang 3*, Uhr. EntreeBeſtellungen per Poſt werden um Der und anernd ohne Be- friſch und in feinſten Qualitäten. einem reellen Geſchäſtsmann z. 1. Octo Barth. Male.
gehend ausgeführt. rafsstörung zu heilen 8. wäs Uuet ber zu miethen geſucht. BezüglicheTäglich gehen mir Anerkennuagen versehene Anfiage versendet fr. far Bengalische Flammen, Offerten nter z 2 werden T F ſi R ch ſten
über die vorzügliche Wirkung dieſes 80 4 n Dre V b in allen Farben und von bekannter, zum 2. Juli von Ed. Stückrath in amilien-Nachri
Mittels zu. E. Racettig, vorzüglicher Beſchaffenheit. der Exped. d. Ztg. angenommen. Verlobungs- Anzeige.Apotheker. Häre u. Re t tuns Arabiſchen Wanzentod T Eine freundſiche möblirte Als Verlobte empfehlen ſich:

der bis jetzt als beſtwirkend bekannt, Stube nebſt Kabinet, Ausſicht auf den Marie Pannicke
Ein guter gangbarer Gaſthof mit Eine ziemlich neue Laden Mar M Louis Lehmeckw. je ziemlich im arktplatz, zu vermiethen Markt 5. o LenmeckKe.ſtarkem Verkehr von Geſchäftsreiſen gniſe, 3 Meter lang, iſt Steinſtraße 23 in Flaſchen à 50 Köckern Unter-Peißenden oder flotte Reſtauration in einer hiſlig zu verkaufen. Salicylwäure Streupalver, IVdFFGDaſfſone Bolbtags im Juni 1880.

rößeren Stadt von einem jungen küch T 7 W uZaen Wirth pr. g Dieber J über 40 Stück junge, große, geſunde unentbehrlich bei wunden und ſchwei- meines Hauſes, Merſeburgerſtraße Verlobungs- Anzeige.
nehmen geſucht. Offert. poſtlagernd Hammer ßigen Füßen, empfiehlt Nr. 38, beſtehend aus 6 Zimmern, Die Verlobung ihrer Tochter Ber
Saalfeld i/ Th. I. F. 32. mnnann, v W alt O Badezimmer und reichlichem bequemen tha mit Herrn Friedrich Eckſtein in2 o r 5 Zubehör, vorzüglich eingerichtet, in Arensdorf beehren ſich hierdurch anDans höh. Stände find. diser. Rath große Ulrichsſtraße 38. angenehmer Lage, iſt vom 1. October zuzeigen

Eine ſchwere hochtragende Kuh ver ab preiswerth zu vermiethen. Eduard Bahn und Frau.
sub: „Brüx“ Iuvalidendank, Leiprig r. Rittergute Wengelsdorfb. Corbetha. kauft Nr. 44 Schlettau b. Löbejün. Otto Neitsch. Löbnitz a. d. Linde, im Juni 1880.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.



Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juni.

Jn München iſt am 24. d. der frühere Kultusminiſter
Hreſſer, der das Kultusportefeuille vom Jahre 1866 faſt

er Jahre inne hatte, geſtorben. Derſelbe hatte ſich ſehr viel
Mühe um das Zuſtandekommen eines bairiſchen Schulgeſetzes

geben, das aber an ultramontanem Widerſtande ſcheiterte.
Berlin birgt ſeit einigen Tagen in ſeinen Mauern einen

intereſſanten Gaſt: Dr. Heinrich Schliemann. Der be-
ne und erfolgreiche Alterthumsforſcher iſt heute früh von

eipzig hier angekommen, um als Gaſt von Profeſſor Virchow

einige Tage hier zu verweilen. eDen Jnvaliden des letzten Krieges war es durch die
Novelle zum Militärpenſionsgeſetze im Jahre 1874 freigeſtellt
worden, innerhalb ſechs Monaten, nachdem dieſelbe in Geſetzes-
kraft übergegangen, ſtatt des in Anſpruch zu nehmenden Civil-
verſorgungsſcheins die Zahlung einer Anſtellungs- Ent
ſchädigung von monatlich 6 .4 zu verlangen, was den Ver-
ſicht auf den erwähnten Schein in ſich ſchloß. Viele, welche von
dieſer Befugniß Gebrauch gemacht, haben dies nachträglich be
reut und im Laufe der Zeit verſucht, durch Vorſtellungen bei den
Landwehrbezirkskommandos ihre erſte Erklärung zurückzunehmen.
Dieſelben ſind jedoch insgeſammt abſchläglich beſchieden worden,
da das Kriegsminiſterium erklärt hat, von dem Geſetze zu Gunſten
Einzelner nicht zurücktreten zu dürfen. Da dieſe noch fortdauernd

einlaufenden Geſuche ſich bedeutend gemehrt haben, ſo ſind die
unteren Militärbehörden mit gleichlautenden lithographirten Ab-
lehnungsformularen verſehen worden. Dieſes Vorgehen wird
wohl von weiteren nutzloſen Anträgen zurückhalten.

Nach der Weltausſtellung, welche im Jahre 1876 zu
Philadelphia ſtattfand, hatte der Bundesrath die zollfreie Rück-
fendung der Ausſtellungsgegenſtände geſtattet. Auf dieſen Vor
gang geſtützt, hat der Reichskommiſſar für die internationale

Ausſtellung zu Sidney bei dem Bundesrath beantragzt, auch
für die dort ausgeſtellten Gegenſtände deutſcher Gewerbtreibenden
die zollfreie Rückſendung zu bewilligen. Wie man hört, hat der
Bundesrath beſchloſſen, dieſem Antrage zu entſprechen, wenn die

betreffenden Güter vor ihrem Abgange von Sidney unter amt-
„licher Aufſicht mit Zetteln beklebt werden, auf welchen der Name

des Empfängers, der Beſtimmungsort, ſo wie Zeichen und Ge-
wicht des Gegenſtandes vermerkt ſind. Die Ausſtellungsgegen-
ſtände für Melbourne ſind bereits auf dem Wege zum Ort ihrer
Beſtimmung.

Der „ReichsAnzeiger“ publicirt eine mit dem Tage
der Verkündigung in Kraft tretende kaiſerliche Verordnung,
wonach die Einfuhr von gehacktem oder auf ähnliche Weiſe
zerkleinertem oder ſonſt zubereitetem Schweinefleiſch und von
Würſten aller Art aus Amerika bis auf Weiteres verboten
iſt. Auf die Einfuhr ganzer Schinken und Speckſeiten bezieht ſich
das Verbot nicht. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen
von dem Verbote zu geſtatten und die deshalb erforderlichen
Controlmaßregeln zu treffen.

Preußiſcher Landtag.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

Art. 3 wurde nach kurzer Debatte unverändert genehmigt. Für
den Artikel 4 in der Faſt der Regierungsvorlage nahm Abg. v.
Meyer (Arnswalde) das Wort. Wenn es auch unzweifelhaft ſel,
daß das königliche Begnadigungsrecht unbeſchränkt ſei und auch die
Zurückberufung der Biſchöfe ermöglicht, ſo müſſe man doch, daßdie
Regierung den Artikel 4 einmal eingebracht habe, a eben annehmen,
die in zweiter Leſung angenommene Beſchränkfung jedoch wieder be

Jn demſelben Sinne ſprach ſich der Abg. Reichenſperger
(Olpe) aus, während der Juſtizminiſter unter Bezugnahme auf
eine Reihe von Präcedenzfällen an ſeinen Bedenken gegen die Zu
läſſigkeit einer Zurückberufung der Biſchöfe durch eine bloße Be-
gnadigung feſthielt. Der Antrag Windthorſt auf Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage wurde mit großer Majorität abgelehnt und
jerauf Art. 4 nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung einſtimmig ver
„orfen. Für denſelben ſtimmen nur die Miniſter und Abg. Tiedemann

den Art. 8, betreffend die Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſtungen
beantragte r v. Rauchhaupt in modiſizirter Faſſung wiederherzu
ſtellen. Der Antrag wurde ohne Debatte mit 205 gegen 198 Stim
men angenommen.
Bei 9 benutzte der Abgeordnete Richt er die Gelegenheit, aus
dem Umſtande, daß die Miniſter für Art. 4 geſtimmt hätten, den

ſeitigen.
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Halle, Mittwoch den 30. Juni 1880.

Schluß deren daß ſie ſich hierdurch die Freiheit gwahrt, in
Kurzem Forderung der Regierung wieder aufzunehmen. Dieſer
Umſtand müſſe die liberalen Freunde der Vorlage ſehr bedenklich
machen. Der Miniſter habe erklärt, ihm ſei das Mißtrauen des
Abg. Rickert gleichgültig, ſo lange die Majorität hinter ihm ſtehe.
Dieſe Majorität beginne bedenklich wankend zu werden; er hoffe daß
der Miniſter ſein Verſprechen löſen und ſo bald als möglich ſein
Amt niederlegen werde.

Abg. Windthorſt konſtatirte, daß das Centrum, auch wenn
es ſich in der Abſtimmung über dieſes Geſetz von dem Miniſter
trenne, dennoch volles Vertrauen zu ihm habe. Eine ſolche Abſtim-
mung könne alſo für den Miniſter keine Veranlaſſung bieten von
ſeiner Stellung zurückzutreten. Art. 9 ſowie die übrigen Beſtim
mungen der Vorlage wurden hierauf ohne weitere Debatte in der
Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung genehmigt und demnächſt das

eſetzim Ganzen mit 206 gegen 202 Stimmen angenommen.
Dafür ſtimmten die Conſervativen, die Freiconſervativen, die

Miniſter Bitter, v Kameke, v. Puttkamer und Graf zu Eulenburg,
ſo wie d Mitglieder der nationalliberalen Partei: Baurſchmidt,
v. Benda, v. Bennigſen, Burghardt, v. Cuny, Delius, v. Eynern,
Gneiſt, v. Griesheim, Grumbrecht, Günther Hamkens, Hammacher

(Eſſen), Hanſen, Harkort, vom Heede, v. d. Hellen, Henneberg Hol-
termann, Hobrecht, Jacobi, v. Katzler, Kletſchke, Köhler, Kropp,Lange, Lauenſtein, Ludowieg, Mackenſen, Mahlſtedt, Miquol, Müller
(Frankfurt), Müller (Hannover), Schellwitz, Schiebler, Schlichter,
Schlieper, Schvof, Schütt Siedentopf, Spener, Strücker, v. Sybel,
Weidenhöfer und der Hoſpitant der Partei Barre. Gegen das Ge
ſetz ſtimmten die Centrumspartei, die Polen und die Fortſchritts
partei geſchloſſen und von der nationalliberalen Partei n
MRitglieder: Bork, Born, Brons, Fiebiger, Gärtner, Gerlich, Götting,
Gringmuth, Frhr. zu Guſtedt-Dardesheim, Graf v. Hacke, Ham-
macher (Lennep), v. Hönika, Hollenberg, Hollenſen, Holtze, Horne-
mann, Kalle, Kiehn, Kiepert, Kieſchke, Ruebel, Lantzius. Beninga,
Leonhard, Maager, Meyer (Breslau), Oncken, Otteus, Rickert, Sachſe,
Graf Schack, Schlaeger, Seidler, Sello, Seyffarth (Liegnitz), Ster-nenberg, Struve, Vollerthum, Wachler, Weber (Erfurt), Weißermel,

Ziegler. Von den Mitgliedern der nationalliberalen Partei
ſind zur Zeit beurlaubt reſp. fehlten bei der Abſtimmung: Die
Abgg. Berling, Dommes, Drewe, Francke, Fubel, Gott, v. Helldorff,
Meyer (Hoya), Oetker, Platen, Plincke, Thielenius und Werſtler.
Von Mitgliedern, welche keiner Fraction An ren ſtimmten außer
den Miniſtern für das Geſetz die Abgg. v. Köller, von der Marwitz
Rütznow, v. Nitzwitz, v. Ohlen und Adlerskron, Sattig und Wecher,
gegen das Geſetz die Abgg. Berger, v. BockumDolffs, Falk, Löwe
(Bochum), von Ludwig, Petri und Schmidt (Stettin). Die Abſtim-
mung der beiden Abgg. Schmidt (Sangerhauſen) und von Wedell
W deren Mandate von der Commiſſion für ungültig erklärt

nd, wird ſeitens der Linken mit lautem Hört! hört! begleitet. Das
Reſultat der wird von der Rechten mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen und der Cultusminiſter von vielen Seiten be
glückwünſcht. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Zu ven ſchönſten Sommerpartien, welche den Bewohnern

der Stadt Halle in der Umgebung geboten werden, gehört ſicher
der Weg über den Waldkater Dölauer Haide mit Beſteigung
des Biſchofsberges. Von hier wird nach dem eine halbe Stunde
entfernten Bade NeuRagoczy marſchirt. Es iſt dieſer Ort ein
prächtiger Ruhepunkt, der recht ſchöne Parkanlagen beſitzt und
ſchöne Ausſichten über den Durchbruch der Saale und das Saal-
thal bis Salzmünde bietet. Beſonders ſei auf den neueingerich-
teten kleinen Saal aufmerkſam gemacht von welchem aus ein
ſchöner Blick nach den Felſen über die Saale geſtattet iſt. Die
Bewirthung im Bade iſt gut. Von NeuRagoczy kann der Weg
heimwärts an den Brachwitzer Bergen unmittelbar am Ufer der
Saale bis zum Trompeterberge und der Lettiner Fährſtelle fort
geſetzt und dann entweder nach der Cröllwitzer Bergſchenke oder
nach Trotha genommen werden; die ganze Partie erfordert vier
Stunden. Auch Fahrgelegenheit bietet ſich mit der Poſt von
Halle bis Dölau und von Trotha bis Halle mit dem Omnibus.

Aus dem Kreiſe Delitzſch. Am vergangenen Frei
tag iſt die Abgangsprüfung am Königlichen Schullehrerſeminar
zu Delitzſch beendet und zur größten Zufriedenheit ausgefallen
Die im Seminar Gebildeten haben ſämmtlich das Examen be-
ſtanden und von nicht im Seminar gebildeten LehramtsCandi-
daten (die ſogenannten „Wilden“, 19 Mann) ſollen blos zwei
durchgefallen ſein. Gewiß wird es für viele Jhrer werthen Leſer
von Intereſſe ſein, die Themata der ſchriftlichen Prüfung zu er
fahren; ich theile ſie deshalb mit (ef. S. 6 der allgemeinen Be
ſtimmungen: Prüfungsordnung für Volksſchullehrer): a. deut
ſcher Aufſatz: „die Verdienſte der Hohenzollern um das Volks
ſchülweſen ihrer Lande.“ b. Ausarbeitung aus dem Gebiete des

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Religionsunterrichtes: „Vergleich zwiſchen Moſes und Enge

c. Jm Rechnen wurden 3 Aufgaben geſtellt (c. ein rechfog
plizirtes Exempel nach der 11. Stufe von Hentſchel; equadratiſche Gleichung; eine zuſammengeſetzte geo tiſa

Aufgabe), d. „Wie erweitert ſich das Kurfürſtenthum Bfanden
burg zum Brandenburg- Preußiſchen Staate e. „Geographie
„Beſchreibung der Wüſte Sahara.“ f. Chemie: „die Kohlen.
ſäure.“ g. Muſik: Bearbeitung des Chorals „Ach was ſoll ich
Sünder machen“ (D moll). Die praktiſche Prüfung beſtand
in der Ablegung einer Lehrprobe in einem der obligatoriſſhen
Lehrgänge; die mündliche Prüfung verbreitete ſich über ſämr
liche Disziplinen des Seminarunterrichts, wie es die allgem
nen Beſtimmungen verlangen.

Der Ort Annaburg hat in ſeinen Straßen bisher
einen Knüppeldamm gehabt. Dieſer wird jetzt durch Steinpf!
erſetzt. Die Steine, die dabei zur Verwendung kommen, ſi,
breit und groß, ſo daß das Pflaſter ein recht gutes zu werden
verſpricht. Leider beſitzt der Ort kein kommunales Vermöge
und da er Capitalien nicht aufnehmen will, ſo iſt er gezwung
erſt ſeine Verkehrsſtraßen und auch dieſe nur ſtinkweiſe
Steinen belegen zu laſſen. Es wird nur immer ſo viel gepflaſ
als der Ort, ohne Schulden zu contrahiren oder ſeine Einw
zu ſehr zu überbürden, alljährlich bezahlen kann, ein Ver
das gewiß Billigung verdient. Jn Schönewalde wa
Nacht vom 21. zum 22. d. M. ein Feuer ausgebrochen.
Glück noch ſind nur einige Wirthſchaftsgebäude niedergel
Auf welche Weiſe das Feuer ausgekommen iſt, hat bis je
nicht ermittelt werden können. Als es aufging, vergnücr
ſich noch auf dem Schützenhauſe, wo man das Schützen
einen Ball feierte.

t Die ſchnelle und große Erweiterung der S
macht fortwährend neue Einrichtungen nöthig, an die früher e
mals gedacht worden iſt. So z. B. liegt gegenwärtig das Pro
jekt vor, eine Pferdeeiſenbahn in der Stadt zu errichten.

Bei einem über das Dorf Bier. bei Calbe am
gezogenen Gewitter traf der Blitz den Hindelsmay
mann, als derſelbe in ſeinem Hauſe aus de
Verlauf des Gewitters beobachten wollte, ſo ungl.
eine Seite von oben bis unten verbrannt und der
betäubt niedergeworfen wurde. S

t Falſche Zehnpfennigſtücke courk S
Schönebeck. Dieſelben ſind aus Blei ge S bunte
ſo mangelhaft hergeſtellt, daß ſie bei einige

entdeckt werden können. Am letzten M.
Polizei eine Partie neuer Kartoffeln
nicht reif und nach dem Urtheile Sachverſ.
für die Geſundheit für Menſchen nicht genie

Zur Uebernahme des Bahnhofsbi
ten ſich, wie die „Ger. Ztg.“ meldet, nicht n
werber gefunden. Wie bei allen derartigen A
ferirten die Angebote in auffallendſter Weiſe.
dem Höchſtgebot und der niedrigſten Forder
von 36,000 Als Sieger aus der Konkur
und Baumeiſter Jahn hervor, der den Bau u
335,000 übertragen erhalten hat.

Der berühmte Likör Aromatique von Th
Neudietendorf hat auf der Weltausſtellung in
2ten Preis, die große ſilberne Medaille, dekommei

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Autographen Sammlung Baron

des bekannten, vor Jahresfriſt ver enen Begründers
ciation des artistes dramatiques“, tam jüngſ-in Par
Hammer. Der reichhaltigſte Theil der Sammlunh s
Korreſpondenz berühmter Bühnenkünſtler und Künſtleri.
größtentheils von ſolchen, die der unerbittlichſte Jnſpizi
Hein, bereits von der Szene für immer abgerufen hat.
Briefe von Sophie Arnould, von der Mars, von Frédérie
von Talma und vielen anderen Bühnengrößen. Aus der
der Briefe berühmter Schriftſteller wurden namentlich
Briefe von Viktor Hugo, darunter einer, den der große
Abend vor der erſten Aufführung von „Le roi s'amuse“
von Dumas père und ſils, von George Sand, Buffon und W
dem Autor des „Attila“, der vor mehreren Monaten in
Szene ging. Großes Jntereſſe erregte ein Brief des Jnte

a aaaaaaarrreeereeveesvweererreereerwwwweowwwwwoaaaaaaaäh,Das Leben des Kaiſers in Ems.
Der greiſe Monarch bewr ynt den rechten Flügel des alter

rhüml n im 16. Jahrhundert erbauten Kurhauſes. Zwölf Salons
ſind für n in der erſten und zweiten Etage, deren hohe Fenſter
an der Vor er, Seiten und Rückfront nach der Römerſtraße zu
gelegen ſind, eingerichtet, während ſeine Kavaliere in den verſchiede-
nen Hotels zu beiden Seiten der Lahn einquartiert ſind. Der Kaiſer
läßt ſich morgens 6 Uhr von ſeinem Kammerdiener wecken, inner
halb einer halben Stunde von ſeinem Garderobier ankleiden und
erſcheint gleich nach 7 Uhr, nachdem er zuvor den Beſuch des Leib
arztes Dr. v. Lauer oder deſſen Stellvertreter Stabsarzt Dr. Thie-
mann entgegen ge mmen, über die von Marmorpfeilern getragene
mit Teppichen und hohen Topfgewächſen reich geſchmückte Treppe
in Begleitung des dienſtthüenden Flügeladjutanten im Keſſelbrunen
hauſe, woſelbſt der hohe Herr perſönlich ans der Hand der Brunnen-
mädchen ſeinen gefüllten Becher entgegen nimmt. Dreiviertel
Stunden widmet der Kaiſer nun der Promenade und hält dabei
einen gleichmäßigen ſcharfen Schritt ein; bei günſtiger Witterung
findet dieſelbe in den Anlagen an, dem Muſikpavillon, in welchem
der wohlbekannte Kapellmeiſter Liebig mit ſeiner Kapelle konzertirt,
vorbei, bei ungünſtiger Witterung in der gedeckten Wandelbahn bis

r großen Fontaine ſtatt. Nach dieſer kehrt der Kaiſer in ſeine
partements zurück und nimmt dort ſein Frühſtück, Kaffee und
i weiche Eier ein, nimmt dann die üblichen Vorträge entgegen,

ftrinkt um 12 Uhr eine Taſſe Chokolade, macht gegen lhr eine
Ausfahrt in ſeiner bekannten offenen zweiſpännigen Kaleſche und
dinirt um 4 Uhr, in der Regel in der Geſellſchaft einiger geladener
Gäſte, Herren von Diſtinktion aus dem Badeorte, höheren Militärs
und hochſtehenden Perſönlichkeiten aus der Umgegend. Faſt jeden
Abend wohnt der Kaiſer den Theatervorſtellungen im Geſellſchafts
hauſe bei, wo er ſeinen Platz in der erſten Seſſelreihe einnimmt.
Während ſeines Aufenthalts in Ems trägt der Monarch ausſchließ
lich Civil; einen dunklen Promenadenrock und hohen Zilinderhut
mit breitem Trauerflor um denſelben, ſowie am linken Arm. Seit
dem vorigen Jahre hält ſich eine gewiſſe Anzahl von Soldaten der
verſchiedenſten Truppentheile der deutſchen Armee auf Staatskoſten
zum Kurgebrauch in Ems auf, und unterläßt es Seine Majeſtät
faſt nie, auf ſeinen Morgenſpaziergängen ſich in leutſeligſter Weiſe
nach deren näheren Verhältniſſen zu erkundigen. Ebenſo begrüßt
per Monarch während der Promenade die ihm bekannten Perſön-

lichkeiten mit huldvollen Anſprachen. Es iſt, als wäre alle Hof
etikette in Berlin zurück geblieben, der Kaiſer lebt und erſcheint
hier nur ale Kurgaſt. Obgleich die nöthigen Sicherheitsmaßregeln

keinesfalls außer Acht gelaſſen, da Polizeilieutenant Mews mit den
betreffenden Organen den Kaiſer auf ſeiner Reiſe begleitet, ſo ver
ſieht äußerlich nur ein Gendarm i Uniform vurch Patroulliren
vor dem Kurhauſe den Sicherheitsdienſt. Militärpoſten dahingegen
ſind gar nicht ſichtbar. Der kaiſerliche Marſtall iſt unter Aufſicht
des Wagenmeiſters Bretting mit 9 Pferden und den dazu gehörigen
Equipagen beſetzt. Jm Gefolge des Kaiſers befinden ſich die Ge
neraladjutanten Graf v. d. Goltz und Graf Lehndorff, die Flügel
adjutanten Oberlieutenant v. Lindequiſt, Major Graf Arnim und
v. Pleſſen, vom Auswärtigen Amt Geheimrath v. Bülow, der Chef
des Militärkabinets General v. Albedyll, begleitet von ſeiner Fa
milie, der Chef des CivilKabinets Geheimrath v. Wilmowsky,
Hofmarſchall Graf Perponcher, Leibarzt Dr. v. Lauer, Stabsarzt
Dr. Thiemann, die Geh. Hofräthe Borck und Kanzki, ein Wund
arzt, ein Chiffreur, zwei kaiſerliche PoſtKabinetskuriere, zwei Hof
fouriere und 5 Leibjäger und Lakaien.

Prinz Heinrich in Shanghai.
Prinz Heinrich von Preußen wohnte bei ſeiner Anweſenheit

in Shanghai, wie bereits kurz gemeldet, am 17. April einem ihm
zu Ehren von dortigen Deutſchen im Saale der FreimaurerLoge
veranſtalteten Feſteſſen bei. Privatmittheilungen und dem Berichte
einer Shanghaier Zeitung entnehmen die „Hamb. Nachr.“ noch
nachſtehende Details über das Feſt: Um 7 Uhr Abends verſam-
melten ſich die Geladenen im kleinen Saal. Prinz Heinrich erſchien
in Begleitung des Deutſchen GeneralConſuls Dr. Focke und ſeiner
militäriſchen und Civil-Gouverneure, gegen halb 8 Uhr. Am Fuße
der Treppe von den Mitgliedern des Comités empfangen, geleiteten
dieſe den Prinzen nach der Empfangshalle, von wo nach kurzem
Aufenthalt und unter den Klängen eines Marſches die Geſellſchaft
ſich in den Feſtſaal begab. Derſelbe, ſtrahlend im Gaslichte, zeigte
im Fond die überreich mit Blumen umkränzte Büſte des Kaiſers.
Das ganze bot einen glänzenden und feſtlichen Anblick. Prinz
Heinrich nahm am Mitteltiſch Platz, ihm zur Rechten Herr
S. G. Hübbe und zur Linken Herr W. Reiners, Mitglieder des
Empfangs Comités, dem Prinzen gegenüber der deutſche Ge
neral-Conſul. Nach dem zweiten 2 erho

brachte das Wohl des Prinzen aus, indem er der hohen F
Ausdruck gab, welche die deutſche Geſellſchaft empfinde, Se. kö
Hoheit in ihrer Mitte zu ſehen. Der Toaſt wurde mit Begeiſterun,
aufgenommen. Kurz darauf wurde ein Zeichen gegeben, daß d
Prinz zu antworten wünſche, worauf ſich die ganze Geſellſch
ſofort erhob. Mit lauter, klangvoller Stimme hielt Prinz Hein
die folgende Anſprache

„Meine Herren! Die Intereſſen des Reichs haben e
dieſer Zeit ſo gefügt, daß vier Schiffe Seiner Majeſtät ihre Fla
vor dieſer fernen Stadt entfalten. Jn ihnen wird ein Sti
Vaterlandes hinausgetragen in die weite Welt, mit einem Orga
von Erz und mit deutſchen Männern in Waffen. Dadurd
belebendes Element geſchaffen für das Deutſchthum in allen
der Erde, eine bindende Kette zum großen Vatterlande, w
ſtark erweiſen wird auch in Stunden der Gefahr. Mit
kenne ich, daß ein ſolcher Dienſt für Kaiſer und Reich aus

hierher geführt hat. Heute Abend aber tritt der Enkel
Kaiſers in Jhre Mitte und dankt Jhnen aus warmem Herz
das Willkommen, welches Sie ihm entgegenbringen. Seine V
der Kaiſer wird mit Freuden die Kunde von mir vernehmer
Sie gern zuſammenkamen, „Jhn und Sein Haus“ zu ehre:
daß Sie die Treue bewahrten zur Heimath. Möge dieſe de
Treue in Shanghai nie erſterben und unauslöſcht Fgekettet ſe
die unbegrenzte Liebe zu unſerm über Alles v Halu
Wunſch wollen wir bekräftigen, indem wie
jubeln und unſere heiligſten und edelſten nationalen C.
einlegen in den Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer! Er c
hoch, hoch!“

Ein dreifaches, brauſendes Echo fand das Hoch des Prinzer
während die Muſik die Nationalhymne ſpielte. Weite Toaſte
wurden nicht ausgebracht. Während des Diners ſt Hie auſ
der Galerie des Saales placirte Marineca
bert“ eine Reihe anmuthiger und gewählter
eine zwanglos fröhliche und animirte Stimn
Der Prinz verließ in Begleitung ſeines Ge
Conſuls um 11 Uhr das Feſt, die übrige
noch lange Zeit in der Freimaurerhalle vo
des Feſtes erwies ſich als in jeder Beziehu
Prinz ſoll wiederholt ſeine Anerkennung o

ſich Dr. Feke und J es, was zu ſein ren veranſtaltet
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en Künſte, Monſieur Soſthène de la Rochefoucauld, in
derſelbe die Abſicht ausſpricht, ſich zu dem auf dem Sterbe-

li den Talma zu begeben, um in ihn zu dringen, daß er
ter empfange. „Jn jedem Falle“ heiß es in dem
Ruß ein Diener der Religion noch vor ſeinem Tode ſein

en, damit jedes Aergerniß vermieden wird.“ Von den
hen beſonders berühmter oder bekannter Perſönlichkeiten
noch außerdem verkauft ein Brief der Frau v. Maintenon

Fres., von Napoleon I. für 21 Fres., von Napoleon III. für
ſe. von Meyerbeer für 33 Fres. und ein Brief Kotzebue's 7

Jm Auftrage der Comédie-Françaiſe wurden zahlreiche Auto-
berühmter franzöfiſcher Schauſpieler angekauft, ſo ein Brief

almas für 40 Fres. Erwähnenswerth erſcheint noch, daß ein Auto
aph von der Hand des urſprünglichen Beſitzers dieſer ganzen Samm-

ng, ein Brief des Baron Taylor für 3 Francs 50 Centimes
(os geſchlagen wurde. Ob wohl Baron Taylor den Werth ſeines Auto-
graphen ſo gering geſchätzt hätte?

Ein Mitglied der franzöſiſchen Schule in Rom, Herr Thomas,
hat, laut offizieller Mittheilung des Direktors genannter Schule,

*ern Geſſroy's, in einer Handſchrift des zwölften Jahrhunderts be
chtliche Fragmente eines Geſchichtſchreibers der klaſſiſchen Epoche,
iglich auf Alexander den Großen, entdeckt. Thomas glaubt ſchon

mit Beſtimmtheit behaupten zu können, daß dieſer Geſchicht-
eiber kein anderer als Trogus Pompejus ſein kann. Die Prüfung
Styls, welcher ganz gewiß der guten Epoche angehört, und die

eſſante Uebereinſtimmung der Ausdrücke und Thatſachen, welche
jaſt identiſch mit jenen in der Geſchichte des Juſtinus ſind, welcher
hekanntlich die Geſchichte des Trogus Pompejus abgekürzt hat,

Feßtzen faſt jede andere Konjektur aus. Das längſte Fragment be-
t aus 16 Kolumnen zu je 37 Zeilen. Ein anderes von vier Ko
nen handelt vom Tode Alexanders des Großen, die übrigen
iger langen beziehen ſich auf das neunte und zwölfte Buch des
inus.

Am Sonnabend wurde in Berlin das Medaillon am ehe-
Wohnhauſe des Dichters Chamiſſo enthüllt. Daſſelbe iſt

tem im Beſitze des jüngſten Sohnes des Gefeierten befind
inen Bilde von Gerber hergeſtellt, in der Fabrik des Herrn
gegoſſen, von Ad. Köhler ciſelirt und nach Angaben des

ten. Pahlen mit Renaiſſance-Verzierungen geſchmückt worden.
S Seiten des Kunſtwerks finden ſich die Worte: „Jn

Dàſe lebte Adalbert Chamiſſo bis zu ſeinem Tode im

(it einigen Tagen haben in der ehemaligen Kreuzherren-
J jetzigen Montirungsdepot, in der Altſtaot in Duſſeldorf,
en zur Auffindung der Leiche der am 3. September 1595

ſtorbenen Herzogin Jacobe von Baden, der Gemahlin
Foh. Wilhelms 1. von Berg ihren Anfang genommen die wohl

urzem zu Ende geführt werden. Auf das Ergebniß dieſer
gen iſt man erklärlicher Weiſe ſehr geſpannt; doch

S Bekanntmgchung, wenn ſie überhaupt erfolgt, erſt nach
S zu erwarten ſein, da ſie nur nach genauer Prüfung

a itens der höheren Staatsbehörden in Ausficht ge
kann. Der fleißiger Alterthumsforſcher Herr Notar

Hüſſeldorf hat die jetzige Unterſuchung, durch ſeine
hungen hervorgerufen. Es wird ſich danach ergeben,

re Annahme daß die Leiche der Herzogin Jacobe im
J in der Kreuzherrenkirche erhoben und von da in die

Ztirche überführt und daſelbſt beigeſetzt worden iſt, richtig
Ticht. Jn einem älteren Hanobuche für Reiſende am Rhein
ſchreiber findet ſich fo. gende auf dieſen Gegenſtand bezügliche

d da Gehh der unglücklichen und ſchuldlos gemordeten
indet ſich je in der kath. Hauptpfarrkirche.
a hat man ſich an ihrem Leichname überzeugt,

er allgemein geglaubt ward, enthauptet wor-
tſame LTodesart laßt ſich jedoch keineswegs be-

g hiſtoriſch iſt auch nicht erwieſen daß das ge-
ch ihr Gebein enthielt.“

Vermiſchtes.
ſch verlobt. Wie der „Börſ. Cour.“ aus

e die dortige Fiſcherei Ausſtellung auch eine Ge
gerade auf der Reiſe befindlichen amerikaniſchen
von einigen älteren Kammerjungfern begleitet

geführt. Die Damen, welche ſtets gemeinſam ihre
achten, intereſſirten ſich beſonders für die wiſſenſchaft

aus

Bekanntmachungen.
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liche Abtheilung. Die Ausſtellung der deutſchen Seewarte zu Ham
burg, deren eiſerner Wetterkaſten täglich während der Dauer der
Ausſtellung die Wetterberichte für die Oſtſeehäfen und die Wetter
karte der Seewarte bringt, war ein Punkt, welcher das junge Ama
zouenCorps beſonders intereſſirte. Sie disputirten darüber in dem
ſchattigen Concert-Garten, ohne ſich über das Thema klar zu ſein.
Ein bere.ts in höherem Semeſter befindlicher Studioſus der Natur
wiſſenſchaften, der zufällig an einem Nebentiſche ſaß, fühlte das
Bedürfniß, ſich den jungen Damen als Lehrer zu präſentiren, und
erklärte ihnen mit wiſſenſchaftlichem Ernſt das Weſen eiſerner
Wetterkaſten mit Aneroid-Barometer und Thermometer für Signal-
ſtellen erſter Claſſe. Die Damen hörten dem intereſſanten Vortrage
des jungen ſchönen und eleganten Mannes auſmerkſam zu, und
am Schluſſe der Converſation bat eine junge ſiebenzehnjährige
Dame um die Karte des Studioſus. Dieſelbe wurde höflich über-
reicht. Wie erſtaunt war der Jüngling, als er am anderen Tage
einen Heirathsantrag von der jungen liebenswürdigen Schönen er
hielt, welche ſich ſchriftlich als die einzige Tochter des zweifachen
Millionärs W. in Newyork vorſtellte. Eine Anfrage durch den
Kabel Telegraphen wurde vom Papa bejahend beantwortet, und
wird die Hochzeit, nachdem der Amerikaner hier eingetroffen ſein
wird, auch bald gefeiert werden.

(Wölfe als Minengräber.]) Wie aus der Ortſchaft
Pogoreloje Gorodiſchtſche geſchrieben wird, haben die Wölfe dort am
21. Mai die Wand eines Stalles unterminirt und ſechs Schafe ge
raubt, von denen vier in einem Wäldchen, eine Werft vom Orte
entſernt, die übrigen in der Nähe des Stalles liegend gefunden
wurden. Am 2. Juni ſchleppten die Wölfe im Dorfe Gulenka auf
dieſelbe liſtige Weiſe dem Bauern Jwan Fedorow gleichfalls ſechs
Schafe fort, die man nicht wieder aufgefunden hat. Am 8. Juni
haben ſie vermittelſt einer kunſtreich angelegten Mine im Dorfe
Michalkow ſieben Schafe geſtohlen und noch an mehreren anderen
Orten Verſuche angeſtellt, die jedoch durch den in zu großer Menge
angehäuſten Dünger vereitelt wurden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erſcheinungen

auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie
der Neuzeit. Von Otto von Leixner. Mit zahlreichen Jlluſtra
tionen. 3. Lieferung Preis 50 Stuttgart. Verlag von
J. Engelhorn.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 23. Juni.

Activa. Gegen d. 15. Juni.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 596,873,000 Abn. 1,437,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 46,629,000 Abn. 1,280,000.
3) do. an Noten and. Banken 26,959,000 Zun. 8,064,000.
4) do. an Wechſeln 334,264,000 3un. 18,171,000.
5) do. an Lombardforderungen 39,256,000 Zun. 516,000.
6) do. an Effekten 25,347,000 Zun. 27,000.7) do. an ſonſtigen Activen „24,019,000 un. 114,000.

Paſſiva
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 15,529,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 751,477,000 Zun. 31,287,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 198,458,000 Abn. 6,733,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 1,738,000 Abn. 818,000.
Brricht des Sekretars des vorſenvereins in Yalle.

Halle a/S., den 29. Juni 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ruhige Stimmung geringere Sorten 197--211

mittlere 223230 feinſte 231-234

Auction hocheleganter neuer Mobilien.

Noggen 1000 Kilo 213--214 feinſter bis 216
Gerſte 1000 Kilo bei ſehr ßlgingem Geſchäft Preiſe unveränd

Landgerſte geringere 160--170 mittlere 175--185 feinere
und Chevaliergerſte 190--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
Hafer 1000 Kilo 173--176
mat Pro Kilo gefragt, Donau 160——-170 amerikan. 138

142
Stärke 50 Kilo 23
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend, Kartoffel 64 25 Run

ben ohne Angebot. Twu*lRüböl 50 Kilo 28,50 gefordert. 7Solaröl 50 Kilo 6,50
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Arme 50 Kilo a

eie Roggen- 50 Kilo 6,40--6,50 Weizenſcha 305,40 Weizengrieskleie 5,75——6 tenſchaalen 538
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Am heut n e 29. Juni 1880.

m heutigen Markte ſind bei ruhiger Haltung wieder lWei Sag i W worden. s r leßtbezahlte]
eizen p. äcke Kilo brutto 231 234und mittlere Waare 210- 230 geringerg

Roggen p. 12 Säcke à 34 Kilo brutto 213--217,50 .4.
Gerſte p. 12 Sucke à 75 Kilo brutto 156 174
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 104——106
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot
u g75 1000 Kilo Donau netto 165--172 ameritan. 1
Lupinen à 1000 Kilo netto 105-—-108

Kanges Rozge r Juni 1880.es Roggenſtroh 30 r. 1200 Pfd. dMaſchinenſtroh 22,50--25 p. in Pio. das Schod.
Hieſiges Heu altes 4,50 p. Ctr.

neues 3,504 pr. Ctr.
Auswartiges Heu 3,75—4 pr. Ctr.

der mittelſt der Kett wie et
er mittelſt der Kettenſchifffahrt na agdeburg befödurch die Elbbrücken daſelbn paſſeten Rache derten n

Neuſtadt-Buckan. Am 26. Juni. Lenz, Holz, v Drüſn. Halle. Beau, Holz, v, Landsberg n. Halle. Wohmer leer
v. Magdeburg n. Außig. Weger, desgl. Tiege, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Pfeiffer desgl. Stutius, leer, v. Mag
deburg n. Wittenberg. Engeler, leer, v. Magdeburg n. Schöbeck. Brühling, desgl. Zepp, leer, v. J der San daß die

Hilgert, desg Hippel leer, v. Magdeburg n. Außig. Fi- er ſehe
ſcher, desgl. Scherney, desgl. Baer, leer, v. Magdeburg nach glaubt
Schandau. Am 27. Juni. Glanz, Güter, v. Magdeburg nach Wenn d
Dresden. Waldau, Steine, v. Stettin n. Dresden. Helwig, tdesgl. L. Ahne, leer, v. Magdeburg n. Außig. A. Ahne, desgl. keit ſe
erä Falkenberg, desgl. ben Windrich, leer, v, Magdeburg n. Schan Ueberze
dau. Görſchke, leer, v. Magdeburg n. Wettin. Kunitz, desgl. die Be

Niegripp-Magdeburg. Am 27. Juni. L Ahne, leerGenthin n. Außig. A. Ahne, desgl. Fr. Sndrege Lieinct
Wedau, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Hellwig, Steine, von
Stettin n. Dresden. Waldow, desgl. Glöde, Spiritus, von
Schwedt n. Magdeburg. Schmidt, desgl. Am 28. Juni. 'Meſ
ſow, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Brieſt, desgl. Fr
Andrege, Str. Storbeck, desgl. Strack, Strm. Naumann, Oel
kuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Kolta, leer, v. Brandenburg n.
Außig. Heyer desgl. Stehning, leer, v. Berlin n. Nienburg.

Gregor, Eiſen, v. Breslau n. Magdeburg.
Hamburg-Magdevurg. Am 28. Juni. Braune Stege

litz, Strm. Schilling, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune
Stegelitz, Strm. Schütze, Schiefer, v. Hamburg n. Magdeburg.

Wie iecke, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Focke, desgl. Jr
mer, leer, v. Voitzenburg n. Magdeburg. Lohmann, leer, v. Dö
mitz n. Magdeburg. Heuſer, Heu, v. Gorleben n. Magdeburg.
Franz, leer, v. Havelberg n. Magdeburg. Merſeburg, desgl.
Heſſe, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
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Bekanntmachung. t
Das Verfahren, betreffend das AuDeren AbbSerkan auf den Abbruch.

S. mm Sandſreinſtufen mit ca. 8,80 lfd. m Seitenwangen der
reitreppe vor dem Univerſitäts- Gebäude am Schnlberg hier

en auf den Abbruch verkauft werden.
t entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind in meinem Bürean,

ſchsſtraße 24, bis reitag d. 2. uli cr. Vormittags
ar abzugeben, woſelbſt die Verkaufsbedingungen während der Büreau-

e. zur Einſicht ausliegen.
Halle a/S., den 26. Juni 1880.

Koniglicher Landbauinſpector
von Tiedemann.

Auction.Auf dem Rittergute Adendor verſteigere ich im Wege des
Meiſtgebots für die r. Wendenburg'ſche Conkurs-Maſſe am

Sonnabend den 3. Juli d. Js.
Vormittags von 10 Uhr ab:

Stück Pflüge, insbeſondere Kartofſfelpflüge, 1 eiſerne Schlepp
arke, 1dreitheilige eiſerne Walze, 2 Getreidefegen, 1 Ringelwalze,

»maſchine, 1 Dreſchmaſchine, 2 Eggen, 3 Krümmer, 60 Stück
üSideſäcke, 2 gr. kupferne Keſſel, 1 ſchönen Fleiſchklotz, verſchiedene
n augeſtrichene Gartenbänke, 45 Flaſchen Wein, Eſſenzen u. ſ. w.,
chäſche, Milchfäſſer, Kuchenbleche, eiſerne Töpfe, Bettſtellen,
bett, J Unterbett, 1 Pfühl, 5 Stück Betten, 4 Stück Kiſſen,
ihl, 4 Bettüberzüge, Betttücher, Kiſſenzüge, 1 Oelgemälde,

zen 6Metzen Erbſen, Kleeſaat, 1Sack Futter, gegen IScheffel
Igen und 1 Scheffel Weizen, ca. 2 Scheffel Erbſen, Kaffee
ewwiele andere Gegenſtände, gegen Baarzahlung.
dajt Alsleben a/S. den 27. Juni 1880.

EIIIIIIIIEals Wendenburg'ſcher Konkursverwalter.

Art orn.4t2 verſteigere ich auf dem früher Wendenburg-
vute

Montag den 5. Jnli d. Js.
Vormittags von 10 Uhr ab:

t Ochsen, l breilwürfige Säemaſchine, 2 Mähmaſchinen,

Montag den 5. Juli Vormittags 10 Uhr verſteigere ich in Leipzig
im Hotel de Pologne, Hainſtr. part.: 1 Poliſander-Tafeiflügel mit Merau-
platte faſt neu), 1eichenes antiques reich geſchnitztes Salon Mobiliar,
1 EbenholzJmitation, vollſtändige Salon Einrichtung (die Garnitur mit 6 Pol-
ſterſtühlen in grünen Plüſchbezügen). Aecht Nußbaum Mobiliar zu com-
pletten Wohn und Schlafzimmer Einrichtungen, dabei breite franzöſiſche Bett
geſtelle mit Sprungfeder Matratzen, Waſch und Nachttiſche mit Marmor.
Schreib, Kleider und Wäſcheſchränke 2c. 2c., ſodann Salon und Sophatep-
piche, gute Oelgemälde und 1 vollſtändiges engliſches PorzellanServis c. c.

Danziger, Auctionator und Tarator.
Pin II2 IMorg6n CPOSSBs t aufGrundſtück-Verkauf.

Std. von Norvyunſen, an Chauſſee, In einer kleinen Garniſonſtadt der
evli ſen iſt Erbtheilung halbernur guter Boden, mit herrlicher Prov. Sachſen iſt Er yalbGenter ſehr gutem Jvhegtae W ein ſchönes geräumiges Grundſtück ſo

Gebäuden, iſt billig mit geringer fort und billig zu verkaufen. Daſſelbe
Anzahlung zu verkaufen. Näheres beſteht aus einem am Markte liegenden
bei Herrn Chamupier, Bernu- großen Vorderhauſe mit herrſchaſtlichen
burg, Steinſtraße 38. Wohnungen von 10 heizbaren Piecen

nebſt Zubehör, geräumigem Geſchäfts
Mein Gut mit 100 Acker ſächſ. (okal, vorzüglichen großen Kellern und

Areal gutem Weizenboden und WieſenThorfahrt, großem Hofraum mit Stal
verhltß. bin ich geſonnen zu verpach-
ten daſſelbe liegt im Amtsbz. Borna

lungen für 8-—10 Pſerde, Wagenre

und ſind zur Uebernahme 8--10,000
miſen, Waſchhaus u. ſ. w., ſowie aus

ul einem Hinterhauſe mit 2 reſp. 4 kleineThlr. erfordl. Offerten unter C. O.
560 an die Annoncen Expedition von

ren Familienwohnungen. Die Gebaude
1 ſind neu und maſſiv und eignet ſich das

Haasenstein e Vogler,
Leipzig.

Grundſtück zu jedem größeren Ge-
ſchäftsbetriebe. Preis 8000 bei

Ein sohönes Gut
bei Leipzig von ca. 100 Acker Boden

2——3000 Anzahlung. Gefaällige

1. Kl., mit fehr guten Gebäuden, park-

Anfragen beliebe man unter B. A.
Nr. 229 poſtlagernd Düben zu richten.

artigem Garten und vollſtändig beſtem
Jnventar, iſt bei einer Anzahlung von G
20,000 mit ausgezeichneter Ernte Per ſoſort verpachte meine Ziegelei
preiswerth zu verkaufen. Selbſtkäu- unter ſehr günſtigen Bedingungen. Gef.
fer erfahren Näheres durch Herrn Offert. bitte unter C. W. bei an

I. G. Hohl, Leipzig. senstein Vogler in
Hausverkauf. Grimma niederzulegen.

Ich beabſichtige mein in Naumburga. d. S., große Salzſtr. Nr. 28, ge OekoDogie-behrüng-Gesuoh,

legenes Haus, welches ſich infolge Auf einem Gute mit Zuckerrüben-

gebot der Nachlaßgläubiger des a
21. Mai 1879 in Schraplau v
ſtorbenen Fleiſchermeiſters Augn
Schreinert iſt beendigt.

Eisleben, den 15. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht II.

Koss mann.
Freiwilliger

Ziegelei- Verkauf.
Die zu tadegaſt gehörige, 1 Stunde

von der Bahnſtation und Kohlenſchacht
belegene Ziegelei mit 6 Mrg. Ziegelerde
bei einer Ausbeutung von 20 Fuß tief,

W Schiff u. Geſchirr Dienstag

Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt der
Commiſſionär F. Naumann

Radegaſt.

Verwalter-Geſuch.
Ein nicht zu junger, mit guten Zeug

niſſen verſehener Verwalter, der ſich
nicht ſcheut ſelbſt mit Hand anzulegen,
wird zum fofortigen Antritt geſucht auf
Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz.
Gehalt bei freier Station im Anfang
300 Perſönl. Vorſtellung nöthig.

Für Coſportage-
Bucohhandlungen.

Zur Uebernahme des alleinigen Ver
triebes unſerer eingeführten Zeitſchrif
ten: „Am deutſchen Heerd“ und
„Novellen-Zeitung“ in der Provin
Sachſen ſuchen wir einen fachkundigen
und leiſtungsfähigen Vertreter. Offer-
ten mit Referenzen umgehend an

F. W. Wulif Co.Zeitſchriften Verlag,
Hamburg.22

v 1 Häckſelmaſchine mit Göpel, 1 Rübendrillmaſchine,
aſchine, 1 Guanoſtreuer, 1 Decimalwaage, 5 Acker-
Krümmer, Pflüge, Walzen, 1 Reinigungsmaſchine,
on Stroh, 64 Stück Säcke und viele andere Acker-

geräthe mehr, im Wege des Meiſtgebots gegen ſo
iung.leben a/S. den 27. Juni 1880.

Martimanm,
R burg r Conkursve (lter,

günſtiger Lage zu jedem Handelsgeſchäft
gut eignet, zu verkaufen, und wollen ſich
Kaufluſtige direkt an mich wenden.

Johanna Lehmann.
Ein älterer Verwalter ſucht, geſtützt

auf gute Papiere, ſofort Stellung.

bau, in der Nähe von Nordhauſen,
wird ein junger Mann, möglichſt Sohn
vermögender Eltern, zur Erlernung
der Wirthſchaft geſucht. Adreſſe zu er

fragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine gut erhaltene 4pferdige Loco
mobile wird zu kaufen geſucht.

Offerten erbeten sub C. D. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Ladeneinrichtung für Ma-
terialwaarengeſchäft wird zu kaufen ge

Gefäll. Offerten bitte unter A. 270 an 2 hochtragende Kühe und 1 fetter ſucht. Gefl. Adr. sub H. D. 17,741
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. ein Ochſe ſtehen zum Verkauf in in H. Dittler's Annoncen
zuſenden. Schotterei Nr. 32, Exped., gr. Brauhausgaſſe 16 I.

r S ake ſche B. Kugkere n Her r le
d

Juli Vormittags 10 Uhr an
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K. xyvFuür die durch Ueberſchwemmung in der
preußiſchen und ſächſiſchen Oberlauſitz und in den

Harzgegenden Verunglückten
d eingegangen: von H. N. 3 in Stadt Hamburg geſam-
t 10 von der Gemeinde Zwintſchöna 76 F. sen. und
n. für preuß. OberLauſitz) 6 Eliſe 5 .4.
Fernere Beiträge nehmen wir gern an.

Halle, den 29. Juni 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 28. Juni. (B. T.) Das „Fremdenblatt“ meldet

aus Tanger von dem Ausbruche eines marokkaniſchen
Aufſtandes. Die Hauptmacht der Jnſurgenten iſt unter Mule
äl Elanich vereinigt und ſteht zwei Tagemärſche von Fez, welches

ver Sultan ſchleunigſt verließ um nach Makinez zu flüchten.
Die europäiſche Konferenz, welche wegen der marokkani-
ſchen Angelegenheit in Paris tagt, nahm vorgeſtern einſtimmig

die Gleichſtellung aller Kulte in Marokko an und
unterbreitete den entſprechenden Wunſch ſchriftlich dem Sultan
von Marokko.

Paris, 28. Juni. Der Senat nahm mit 175 gegen 100
Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des

Jnſtituts der Feldprediger an. Bei der heute in den
Bureaus des Senats vorgenommenen Wahl der Kommiſſion

zur Vorberathung der Amneſtievorlage wurden 23
weiße Stimmzettel abgegeben 30 Senatoren fehlten. In par-

Jamentariſchen Kreiſen iſt die Meinung verbreitet, daß, wenn
der Senat die Amneſtievorlage annehmen ſollte, dies nur unter
I gleichzeitiger Annahme des Amendements Barthe, die Verbrechen

Jjegen das gemeine Recht von der Amneſtie auszuſchließen, ge

ſchehen würde. Die Kommiſſion wählte Jules Simon zum
Präſidenten. Derſelbe wird vorausſichtlich auch der Bericht
erſtatter der Kommiſſion ſein. Jules Simon bekämpfte in ſeinem
Bureau unumwunden die Amneſtie und erklärte, er ſehe wohl,

daß die Regierung und die Deputirtenkammer verziehen, aber
er ſehe nicht, daß die Schuldigen ſelber verziehen. Jules Simon

glaubt nicht, daß der Wille des Landes die Amneſtie fordere.
Wenn der Senat die Rolle ſpielen wolle, welche die Nothwendig-
keit ſeiner Exiſtenz beweiſen könne, ſo müſſe er entſchloſſen ſeine
Ueberzeugung bekräftigen. Die Deputirtenkammer ſetzte
die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Handels

marine fort.
Rom, 28. Juni. (B. T.) Es verlautet, daß die franzöſiſche

Kiſenbahngeſellſchaft heute die Bahn in Tunis in Beſitz ge
nommen habe, trotz des engliſchen Schiedsſpruches, welcher zu

I SDunſten des italieniſchen Unternehmers Rubattino ent
I ſchieden hat.

Arbeiterverſicherungsinſtitut.
Der Centralausſchuß des Vereins „Concordia“ hat in ſeiner

letzten zu Frankfurt a. M. abgehaltenen Verſammlung die Bil-
dung eines Arbeiterverſicherungsinſtitutes genehmigt und die vor

gelegten Statuten des „Allgemeinen deutſchen Arbeiterverſicher
ungsvereines“ mit geringen Aenderungen einſtimmig angenommen.
Da an der Zuſtimmung der Generalverſammlung, daß der Vor
tand des Vereins „Concordia“ einſtweilen und vorerſt bis zur

(bhaltung der erſten Generalverſammlung des neuen Vereins
die Führung der Geſchäfte übernimmt, nicht zu zweifeln iſt und
die nöthige Anzahl von Verſicherungsanmeldungen wenigſtens

r die Jnvaliditätsbranche bereits geſichert iſt, wird der All
meine deutſche Arbeiterverſicherungsverein“ ſeine praktiſche
hätigkeit mit dem Beginne des nächſten Jahres aufnehmen.
erſelbe beruht auf Gegenſeitigkeit und ſoll in oberſter Inſtanz
ch einen halb aus Arbeitern und halb aus Arbeitgebern zu-

mmengeſetzten Verwaltungsrath geleitet werden. Drei ver-
gchiedene Verſicherungszweige ſind vorgeſehen: a) gegen Invali

dität (Arbeitsunfähigkeit) im Allgemeinen b) gegen Jnvalidität,
wenn ſie nicht die Jnvalidfolge eines bei der gewerbs oder be

rufsmäßigen Arbeit entſtandeneu Unfalles iſt, e) Verſicherung
der Wittwen und Waiſen, und iſt Abtheilung b eingerichtet wor-

den, um den Unfallverſicherungsgeſellſchaften keine unnöthige
Konkurrenz zu bereiten. Als Jnvalidenpenſionen ſind die Sätze

von 120, 150, 180, 240, 300, 360, 450 und 600. als Witt-
wenpenſionen diejenigen von 90, 120, 150, 180, 225 und 300

zur Auswahl freigeſtellt. Elternloſe Waiſen verſicherter Ar

re
Die falſchen Haare.

Es iſt faſt ein Dezennium verfloſſen, da erſchien von Oskar
Commettant in Paris ein Buch unter dem Titel: „Dänemark wie
es wirklich iſt,.“ Das Werk iſt ſehr intereſſant, ſowohl was den

hiſtoriſchen und philoſophiſchen Theil ſtines Jnhaltes, als was die
Poetiſchen und phantaſtiſchen Partien deſſelben anbelangt. Ein
zroßer Abſchnitt beſchäftigt ſich mit der Liebe in Dänemark, alſo
mil den Frauen, von denen der Verfaſſer mit großer Verehrung
pricht, ſowohl in Bezug auf ihren Charakter, als ihre Perſön
ichkeit.

Doch aber, heißt es darin, obwohl die Däninnen im Allge-
meinen ſich durch einen ſehr reichlichen und ſeidenweichen Haarwuchs
zuszeichneu, iſt uns doch von einigen däniſchen Damen nach dem
bekannten Satze, daß man ſich auf ſeine Freunde nicht verlaſſen

kann verſichert worden, daß man ſich nicht blindlings auf dieſen
Luxus der Natur verlaſſen darf, der ſehr oft der Kunſt entlehnt
äſt. Es ſcheint nach den Mittheilungen dieſer etwas indiskreten
Damen ſogar, als ob in Dänemark, beſonders in Jütland und
dem kalten Jsland, ein ſehr beträchtlicher Handel mit blonden
Haaren die Farbe der Venus! getrieben wird, und zwar
nicht nur zum Export, ſondern auch zum Frommen der Länder
felbſt, wo man ſie erntet.

„Jch glaubte, ſagte ich eines Tages zu einer reizenden Ver
rätherin dieſer kleinen Schönheitsmyſterien, die däniſchen Damen
ſeien jeder Heuchelei unfähig! Ich würde ſie in gutem Glauben
gekämmt haben, ihr eigenes ſchönes Haar zu durchſtreichen!“

Die Däninnen,“ antwortete ſie, „ſind in der That wenig
kokett, wenn man ſie mit den Frauen gewiſſer anderer Länder ver
gleicht; aber bei alledem ſind ſie doch immer Töchter Eva's, und es
iſt ſo ſchön, einen üppigen Haarwuchs zu haben oder ſelbſt nur zu
haben ſcheinen. Hat ja doch Frankreich, das gegen das ſchöne Ge-
ſchlecht immer galant iſt, aus der Fremde in dem einen Jahre 1866
19 772 Pfund unverarbeiteter Haare bezogen und ſeine Douanen
möglichſt weit für dieſe Art von Produkten geöffnet, die keinen Ein

einführen wenn die Männer ausgegangen ſind. Sie haben mitbezahlen und im Gegentheil noch mit einem Eingangszoll
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Halle, Mittwoch den 30. Juni 1880.

beiter erhalten eine von der Kopfzahl abhängige Waiſenrente bis
zur Vollendung des 14. Lebensjahres. Mitglied des Vereines
kann je der im Vollbeſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche
Arbeitgeber werden, welcher die Verſicherungsprämie der bei ihm
beſchäftigten Arbeiter oder eines Theiles derſelben mindeſtens zu
einem Drittheil aus eigener Taſche zu beſtreiten ſich verpflichtet.

Die Jnvalidenpenſion wird bei erreichtem 70. Lebensjahre
ausgezahlt, auch wenn noch volle Arbeitsfähigkeit vorhanden iſt.
Je 200 verſicherte Arbeiter haben einen Vertreter zu wählen
und gleiches Recht ſteht den Arbeitgebern für je 200 Arbeiter zu,
zu deren Verſicherungsprämie ſie mindeſtens 33 aus eigener
Taſche zuſchießen. Die Beſtimmungen über Ausſchluß und Wie
deraufnahme der Mitglieder ſind denkbar liberal. Der Ausſchluß

aus dem Verein ſoll erſt erfolgen, wenn der verſicherte Arbeiter
länger als 8 Wochen mit der Zahlung der Prämie im Rückſtande
bleibt. Jm Falle nachgewieſener Beſthäftigungs reſp. Arbeits
loſigkeit oder vorhandener Krankheitsfälle in der Familie des
Arbeiters kann dieſe Friſt bis zu einem Jahre durch den Vorſtand
erſtreckt werden. Wird während dieſer Stundungszeit eine Pen-
ſion fällig, ſo wird dieſelbe voll ausbezahlt. Ein wegen Nicht
zahlung der Prämien aus dem Verein ausgeſchloſſener Arbeiter
kann unter entſprechender Nachzahlung noch binnen einem Jahre
nach erfolgtem Ausſchluß in die früheren Rechte eingeſetzt wer-

den. Wird ein ausgeſtoßener Arbeiter Jnvalide oder ſtirbt der
ſelbe, ſo kann der Verwaltungsrath im erſten Jahre nach erfolg-
tem Ausſchluſſe eine Unterſtützung bis zur Höhe der vollen ver-
ſichert geweſenen Penſion, im zweiten bis einſchließlich fünften

Penſion bewilligen. Der Verein beruht auf Gegenſeitigkeit und
es wird, wenn nöthig, Nachſchuß erhoben oder tritt eine Erhöhung
der Prämien ein, beides jedoch nur bis zu 509 Der Verein
„Concordia“ beſtreitet die Einrichtungskoſten und leiſtet einen
jährlichen Zuſchuß in die Verſicherungskaſſe, welcher ſich nach der
Höhe ſeiner Einnahmen bemißt und vorerſt auf 10000 per
Jahr fixirt iſt. Dieſer Zuſchuß und die treffenden Eintrittsgelder
(1 M. pro Verſicherung) ſollen zur Bildung eines allgemeinen
Reſervefonds verwendet werden. Alle fünf Jahre findet eine Re
viſion der Tarifgrundlagen ſtatt. Die Prämien ſind von be-
rufener mathematiſch techniſcher Seite berechnet. Dieſelben ſind
bei der Jnvaliditätsbranche von dem Alter des Mannes und der
Gefährlichkeit des Gewerbes, bei der Wittwen und Waiſenver-
ſicherung ferner von dem Lebensalter der Frau abhängig. Die
Aufnahme der Angehörigen der ganz gefährlichen Gewerbe (Pul-
verfabriken) kann nicht bei den Verſicherungsbranchen ſtattfinden;
bei nicht ganz gefährlichen Gewerben findet ein entſprechender
Zuſchlag ſtatt, den der Vorſtand beſtimmt. Indeſſen iſt bei einer
großen Anzahl von Gewerben nur die normale Prämie zu zahlen.
Dieſelbe beträgt für eine Jnvalidenrente von 100

a) gegen alle Jnvalidität bei b) gegen ſolche welche nicht die
einem Beitrittsalter von Folge eines ſpeciell bei der Ar

beit entſtandenen Unfalles iſt

20 Jahren Mark 4.80 Mark 3.50

21 5.07 3.7122 t 3.9823
24
25
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Die Prämien ſind nicht niedrig, weil ſie richtig berechnet ſind, d. h.
ſo, daß nach wenſchlicher Vorausſicht die Beiträge vollſtändig zu
Erfüllung der PVerpflichtungen den Verſicherten gegenüber hin-

reichen. Niedr er können und dürfen die Prämien nicht ſein,
weil ſonſt die Anſtalt Weht auf ſolider Baſis beruhen würde.
Durch den Umſtand dafür Jnvalidenverſicherungen, wenn die
Jnvalidität nicht die Folge eines ſpeciellen Unfalles iſt, eine Ka-
renzzeit von 3 Jahren und für Wittwenverſicherungen eine ſolche
von einem Jahre eingeführt iſt, werden vorerſt jährliche Ueber-

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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ſchüſſe entſtehen, welche in Verbindung mit den Zuſchüſſen des
Vereines „Concordia“ die Anſammlung entſprechender Kapitalien
in der Form von Sicherheits und Reſervefonds geſtatten. Au
dem deutſchen Volke und ſeinem wohlmeinenden Theile iſt es,
durch zahlreichen Beitritt zu der „Concordia“ und möglichſt aus
giebige Unterſtützung dieſes Vereines denſelben zu befähigen,
einen thunlichſt großen Zuſchuß an die Kaſſe des allgemeinen
deutſchen Arbeiterverſicherungsvereines jährlich abzuführen. Da
unter allen Erforderniſſen, welche man an ein Arbeiterinſtitut
ſtellt, mit Recht in erſter Linie dasjenige hervorgehoben wird,
daß unter allen Umſtänden Sicherheit gegeben ſein müſſe, die
verſicherten Summen auch zahlen zu können, darf und kann nie-
mals die Rede davon ſein, die Prämien mit Rückſicht auf die
vorausſichtlichen Zuwendungen der „Concordia“ niedriger zu ge
ſtalten. Nur das wirklich Vorvandene kann berückſichtigt werden.
Erſt wenn ein entſprechender Fond durch dieſen Zuſchuß c. ange-
ſammelt iſt, iſt dieſes zuläſſig und thunlich. Eine Herabſetzung
der Prämie iſt dringend wünſchenswerth, um eine große Bethei
ligung zu ermöglichen. Wir wünſchen deshalb, daß alle wirk-
lichen Volks und Vaterlandsfreunde das gemeinnützige Beſtreben
der „Concordia“ unterſtützen möchten. Unter allen Mitteln, welche
zugleich nach der thſchaftlichen und ſittlichen Seite die beſitzloſen
handarbeitenden elaſſen zu heben geeigne: ſind, dürſte keines mehr
Beachtung finden, als die Verwirklichung der Abſicht, dieſelben für

den Eintritt des Alters und der Arbeitsunfähigkeit, ebenſo wie ihre
Hinterbliebenen für den Todesfall wenigſtens erträglich ſicher zu

ſtellen, ſie alſo für ihre und ihrer Hinterbliebenen Zukunft in den Zu
Jahre eine ſolche bis zur Höhe der Hälfte der verſichert geweſenen ſtand einer befriedigenden Beruhigung zu verſetzen. Möge deshalb

jeder Volks und Vaterlandsfreund durch Anſchluß und Unter-
ſtützung dieſes Vereines an dieſer im Intereſſe unſeres ganzen
Vaterlandes liegenden Kulturarbeit mitwirken. Das Gelingen
des ebenſo wichtigen, wie ſchwierigen Werkes der „Concordia“
wird auf die ganze ſoziale Entwickelung unſerer Natio
einen tiefgehenden Einfluß üben. Mögen die Beſitzenden
Nation deſſen eingedenk ſein! Anmeldungen für den Ve.
„Concordia“ ſind an deſſen zur Zeit in Mainz befindlich.
Bureau zu richten. Die Generalverſammlung des Vereins ſin
det Sonntag den 3. Juli im Palmengarten in Frankfurt a. M. ſtatt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juni.

Heute Nachmittag zwiſchen zwölf und ein Uhr fand eine
vertrauliche Vorbeſprechung der Konferenz mitglieder ſtatt,
in welcher die Feſtſtellung der Punkte erfolgte, die in der geſtrigen
Sitzung der Konferenz erledigt werden ſollten. Von 2——4 Uhr
tagte ſodann die Konferenz, in welcher einſtimmige Beſchlüſſe
gefaßt worden ſind. Dieſelben betrafen, wie man hört, die
Stellung der Vakoufgüter (türkiſche Kirchengüter), der Staats
domänen, die Quoten der Staatsſchuld, welche auf die Türkei
einerſeits und Griechenland andererſeits fallen ſollen, die Stel
lung der Mohamedaner in dem abgetret- Gebiet auf der
Grundlage der religiöſen Gleichberechtigun endlich die Meer-
engenfrage bei Korfu, inſofern als feſtgeſtel“ werden muß, in wie
weit auch die Türkei berechtigt ſein ſoll, mit Kriegsſchiffen einzu
laufen. Auch die Frage der Option iſt zur Sperche gekommen
und ſcheint feſtzuſtehen, daß die in der Ebene von Lariſſa ange
ſiedelten Tſcherkeſſen zur Auswanderung genöthigt ſein werden.
Uebrigens liegt, wie man ferner meldet, türkiſcherſeits noch nichts

vor, was auf einen Proteſt gegen die Konferenzbeſchlüſſe ſchließen
ließe und giebt man ſich namentlich in deutſchen und öſter
reichiſchen Kreiſen der Diplomatie der Erwartung hin, daß die
Pforte der Ausführung der Konferenzbeſchlüſſe keinen gewalt
ſamen Widerſtand entgegenſetzen wird. Die Verzögerung der
Konferenzſitzungen, welche ſich leicht noch bis Ende dieſer Woche
hinziehen dürften, hat darin ihren Grund, daß über die Form
der Mittheilung der Konferenzbeſchlüſſe an die türkiſche und
griechiſche Regierung gegenwärtig noch Unterhandlungen zwiſchen
Kabinet zu Kabinet ſtattfinden und die Frage noch nicht abge-
ſchloſſen worden iſt, ob dieſelben in Form identiſcher Noten oder
in einer gemeinſamen Note der Großmächte in Konſtantinopel
und Athen mitgetheilt werden.

Geſtern gab der franzöſiſche Botſchafter, Graf St.
Vallier, ein großes Diner, zu welchem geladen waren die
Mitglieder der franzöſiſchen Botſchaft, ferner der italieniſche und
der ruſſiſche Botſchafter, beide mit ihren Delegirten auf der
Konferenz und dem geſammten Perſonal ihrer Botſchaften. Es
wurde bemerkt, daß auch bei dieſer Veranſtaltung die türkiſche

Wahrbaftig, Madame?
Gewiß, mein Herr, und mit Recht. Denn wenn ich mich nicht

irre, war es gerade der heilige Ludwig, der zuerſt in ganz Europa
ſeine natürlichen Haare, die ihm in Paläſtina ausgegangen, durch
falſche erſetzte. Wegen dieſer bewundernswerthen Eingebung iſt
ihm ja auch die Ehre erwieſen worden der Schutzpatron der Per-
rückenmacher aller Nationen zu werden. Mußte alſo Frankreich,
welches die erſte Perrücke hervorgebracht, deshalb nicht auch die
Einfuhr der Haare begünſtigen? Als die Königin Bianca den un-
glücklichen und heiligen Fürſten kahlköpfig und wie eine Elfenbein-
kugel leuchtend wiederſah, verdroß ſie das wohl, aber ſie war gar
nicht in Verlegenheit, den angerichteten Schaden wieder gut zu
machen. Sie ergriff eine Scheere und ſchnitt ohne Weiteres jedem
der Herren am Hofe, deſſen Haare denen ihres Sohnes ähnlich
waren, eine Locke ab. Mit ihrer großen mütterlichen Liebe, die
noch mächtig durch jenen großen Jnſtinkt weiblicher Koketterie, die
aus allen Ländern und allen Zeiten ſtammt, unterſtützt wurde,
nähte ſie dieſe entlehnten Haare eines an das andere und machte
daraus für den König ſeine wundervolle Perrücke, die leider nicht
aufbewahrt iſt. Sie wiſſen mein Herr, welche Auszeichnung den
Perrücken unter Ludwig XIV. zu Theil wurde, der den Perrücken-
machern die Ehre zugeſtand, den Degen zu tragen, wie vollkommene

Edelleute. Heutzutage ſind die Frauen aus der Geſellſchaft, die
ſich mit ihren eigenen Haaren begnügen, noch ſeltener, als die
jenigen, deren Zähne in ihrem eigenen Zahnfleiſche geboren und
groß geworden ſind. Der Handel mit Haaren iſt daher auch jetzt
ſo verbreitet und ſo bekannt, wie der mit Jndigo und Kaffee. Ohne
auf die Behandlung dieſer Frage vorbereitet zu ſein, könnte ich
Jhnen, nur von meinem Gedächtniß unterſtützt, über dieſen Punkt
eine gute Zahl von Thatſachen mittheilen.

Erfahren Sie, mein Herr, daß man ſeit einigen Jahren in
Dänemark und mehr noch in Schweden wo die Bäuerinnen meiſt
arm ſind, eine gewiſſe Zahl von geheimnißvollen Agenten erſcheinen
ſieht, welche mit einem Waarenballen verſehen, ſich in die Hütten

den einfachen, dürftigen Bäuerinnen beredte Unterhaltungen, in

Folge deren die Frauen ihre Haare löſen und in reichen Wellen
um ihre Schultern einen Strom blonder Haare wie geſponnenen
Bernſtein fallen laſſen. Der geheimnißvvlle Agent lächelt bei dieſem
Anblick, bewegt leiſe in ſeinen ungeduldigen Fingern eine ſcharfe
Scheere, bietet der Produzentin zwei indiſche Taſchentücher für die

Ernte und ſchneidet dieſelbe dann mit Eifer bis auf den Schädel
ab. Dieſe ſozuſagen noch lebendigen Haare werden dann mit anderen
in einen Sackvon Leinwand geſteckt, der das gemeine und allgemeine
Grab der köſtlichſten Reize wird, womit die Natur das Weib be
ſchenkt hat. Jſt der Sack voll und wohl geſtopft, wird er zu den
Händlern en gros gebracht, welche die Haare ſortiren und durch
ſechs oder ſieben Operationen nach und nach appretiren.

So alſo erſcheinen ſpäter dieſe Haare, die für die einfache
und dürftige Tochter des Feldes verloren ſind, blonder, feiner,
glänzender als je wieder auf einem unfruchtbaren Kopfe, ſo wie
man den reichen und friſchen Raſen fruchtbarer Ländereten auf
trockenen oder ausgeſogenen Boden verpflanzt. Wie viel wollüſtige
Blicke werden auf dieſe Chignons im Exil, wie viele verſtohlene
heiße Küſſe werden in der Verwirrung einer ſüßen Aufregung auf
dieſe geborgten Flechten gedrückt, die erſtaunt ſind über ein ſo
plötzliches, unverhofftes Glück. Wer hat ſie je bemerkt, als ſie noch
ihr natürliches Leben führten, vernachläſſigt und unbekannt mit ſich
ſelbſt am Orte ihrer Geburt? Ach, wahrhaftig, man könnte ein
Buch ſchreiben das zugleich die Geſchichte einer Bäuerin und die
Abenteuer einer Frau aus der großen Welt enthalten und den
pikanten Titel führen könnte: „Geſchichte eines Kopfes ohne Haare
und eines Packets Haare ohne Kopf.

Es giebt Haare für jeden Gebrauch, in Dänemark wie überall,
und für alle Arten von Koketterie; es giebt deren von allen Nüancen

und allen Längen. Man färbt in unſerem ſortgeſchrittenen Jahr
hundert die Haare ſo obenhin, aber es giebt ein gewiſſes Blond,
das die Natur allein liefert, ebenſo wie die ſchönen rothen und
weißen Haare.

Die kurzen Haare von 30—40 Centimeter Länge werden in
einem Keſſel gekocht und auf kleine hölzerne Rollen gewickelt. Man
nimmt ſie dann aus dem Keſſel heraus, um ſie in einem mäßig
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Botſchaft fehlte, während die griechiſchen Geſandten Rangabe
und Brailas Einladungen zum erſten Diner erhalten hatten.

Im Anſchluß an die neulich von der „Nordd. Allg. Ztg.“
mitgetheilte Depeſche des Fürſten Bismarck vom 9. Mai 1866,
welche ſich auf die Verhandlungen Hannovers und
Preußens im Jahre 1866 bezog wir bemerken übrigens
beiläuſig, daß dieſe Depeſche auch in L. Hahn's Fürſt Bismarck,
ſein Leben und Wirken u. ſ. w. Band I, pag. 436--439 ver
öffentlicht worden iſt bringt die „Hannov. Poſt“ in Folgen
dem einen weiteren hiſtoriſchen Beitrag zu dieſer Angelegenheit,
wodurch von Neuem bewieſen wird um wie viel es beſſer für
Herrn Windthorſt geweſen wäre wenn er mit ſeinen Anklagen
er von Bennigſen zurückgehalten hätte; das Blatt

reibt:
Jn der hannoverſchen Kammer wurde am 15. Juni von Rud.

v. Bennigſen der Antrag zu einer Adreſſe an den König geſtellt,
welche gegen den Bundestagsbeſchluß vom 14. Juni (Mobilmachung)
rn und das Erſuchen ſtellen ſollte diejenigen Rathgeber der

rone, welche die Jnſtruktion dazu gegeben hatten Unverzüglich zu
entlaſſen, den Bundestagsbeſchluß nicht zur Ausführung zu bringen,
jedes Heraustreten aus der völligen Neutralität zu vermeiden un
auf die ſchleunige Einberufung eines Deutſchen Parlamentes hinzu
wirken. Wäre König Georg den Rathſchlägen des Herrn von
Bennigſen gefolgt, ſo würde ſein Sohn heute auf dem Throne ſeinerVäter ren Wie übrigens Herr Windthorſt heute behaupten kann,
Hannover hätte ſeine Neutralität bis zuletzt bewahrt nachdem es
doch im Bundestage für die Mobilmachung geſtimmt hatte, iſt uner
gründlich.

Dex römiſche „Diritto“ iſt in der Lage, den Wortlaut
der Briefe zu veröffentlichen, welche zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und dem italieniſchen Botſchafter am Ber
liner Hofe, Grafen de Launay, anläßlich der jüngſt an den
letzteren erfolgten Verleihung des Halsbandes des Annunziata
Ordens ausgetauſcht worden ſind. Die Auslaſſung des Fürſten
Bismarck hat beſonderen politiſchen Werth durch die Betonung
der guten Beziehungen der beiden befreundeten Nationen. Seit
dem deutſchöſterreichiſchen Bündniß ſcheint es manchmal, als
ob das Berliner Kabinet nicht beſonders erbaut über die auswär-
tige Politik Jtaliens geweſen wäre.

Die Abgeordneten des Görlitz-Laubauer Wahl-
reiſes hatten urſprünglich die Abſicht, eine Interpellation

die Staatsregierung zu richten behufs Erwirkung von Staats
je für die durch Wolkenbrüche heimgeſuchte Oberlauſitz.

Srner der betreffenden Abgeordneten, Herr Geh. Regierungsrath
Sattig erhielt jedoch auf eine diesbezügliche Anfrage vom Herrn
Finanzminiſter die Zuſage, daß die Regierung in Erwartung der
nachträglichen Zuſtimmung des Landtages gern aus Staatsmit-
teln nach Kräften und Bedarf Unterſtützungen gewähren werde.
Der Abgeordnete Sattig hat von dieſer Erklärung Mittheilung
an ſeinen Wahlkreis gemacht; eine Interpellation unterbleibt
nun, insbeſondere auch nachdem von der Regierung zu Liegnitz
bereits ein ausführlicher Bericht über den Umfang des Schadens

hierher gelangt iſt.
Die Regulirung des preußiſchen Apotheker-

weſens ſoll auf der Grundlage der ſchon früher von Preußen
als unerläßliche Bedingung jedes Reformfortſchritts aufgeſtellten
Perſonalberichtigun], geſchehen, neben welcher die zu verleihenden
Realkonzeſſionen Vhisher weiter fortbeſtehen ſollen. Bei Be
gründung der Per verichtigungen will man mit der größten
Liberalität zu Werke gehen, jedem Orte ſoll geſtattet werden,
ganz ohne Rückſich“ auf Entfernung und Seelenzahl eine Apo
kheke zu errichtet und der Staat will ſich nur das Aufſichtsrecht
vorbehalten.

Parlamentariſches
gre Ueberſicht der Geſchäftsthätigkeit des Deutſchen

zu ges in ſeiner Seſſion vom 12. Februar bis 10. Mai 1880
KeiWe erſchienen. Dieſelbe zerfällt analog den früheren Ueber-

W zwei Theile. Der erſte umfaßt das Etatsweſen, der
gen ie übrigen Vorlagen der verbündeten Regierungen, Anträge

nd Interpellationen aus dem Hauſe, ſchließlich Petitionen. Der
ney Bureaudirektor, Geh. Rath Knok, hat die Ueberſicht mit dern und Genauigkeit verfaßt, mit der ihm ſein Vorgänger ſtets

angen iſt. Sie iſt vor Allem ſehr handlich und bequem
für die Benutzung eingerichtet und erfüllt ſo ihren Hauptzweck durch
aus. Eine neue Bereicherung hat die Ueberſicht dadurch erhalten,
daß hinter dem Namen jedes Redners in der betreffenden Rubrik
jedesmal die Seitenzahl des ſtenographiſchen Sitzungsberichtes an
gegeben iſt.

Die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes werden nun
doch noch einige Wochen währen. Das Herrenhaus wird am kommen-
den Sonnabend die Plenarberathungen über die kirchenpolitiſche Vor
lage beginnen, inſofern die Herrenhauskommiſſion bis dahin mit
ihren Arbeiten fertig ſein wird. Letzteres iſt allerdings wahrſchein
iich. Wahrſcheinlich aber wird das Herrenhaus auch mehrere
Plenarſitzungen brauchen ehe es mit der Rückamendirung der Vor
lage im Sinne der Regierung fertig iſt. Die Vorlage kommt dann
um zweiten Male an das Abgeordnetenhaus und hier kann dann
er Tanz aufs Neue beginnen. Vermerkt mag noch werden, daß an

keiner Abſtimmung jemals ſo viele Abgeordnete theilgenommen

hitzten Ofen trocknen zu laſſen. Nach dieſer doppelten Operation
behalten ſie ihre Wellenlinie und zieren als natürlich gekräuſelte
Haare die Trotzköpfchen, um welche alle Herzen wie Schmetterlinge
um das Licht zu fliegen ſcheinen.

Die wohlhabenden Koketten verſchmähen die geſottenen und
gekräuſelten Haare, die gewöhnlich aus heißen Ländern kommen,
und ziehen die langen glatten vor, die ein Produkt des Nordens
ſind. Es giebt Flechten, welche 150 Centimeter (ca. 4 Fuß) lang
ſind und nicht weniger als 800 Fres. koſten, aber dafür auch den
Neid all der Rivalinnen erregen welche zu beklagen ſind, weil ſie
keine ſolche Summe für den Kopf verwenden können. Aber wenn es
ſchon in unſeren Tagen theuer iſt, ſchöne Haare haben zu wollen, ſo

ſcheint es in Zukunft damit noch ſchlimmer beſtellt. Schon ver-
ſchmähen die Bäuerinnen, welche im Norden alle leſen können und
vielleicht die Modejournale leſen ſich ſcheeren zu laſſen und dafür
wollene karrirte Taſchentücher zu nehmen. Sie wollen in baarem
Gelde bezahlt ſein, während die jungen Bauern ſich erlauben, ſcheel
zu ſehen, wenn es ſich darum handelt, ein Mädchen mit kurzer Seide“
zu heirathen, wie ſie zierlicher Weiſe Diejenigen nennen, deren
Haare bis auf den Schädel abraſirt ſind. Urtheilen Sie alſo
ſelbſt, mein Herr, was aus den eleganten Damen aller Länder wer
den ſoll, die ſchön ſind, durch ihre ſoziale Stellung die Herzen zum
Zeitvertreib erobern, wenn unſere Bäuerinnen künftig ihre Haare
für ſich ſelbſt und für Diejenigen behalten wollen, die ſie einmal
heirathen werden

Dieſe in ſpöttiſchem Tone gegebene Erklärung hatte mich leb

haft intereſſirt. Jch warf einen Blick auf das Haarnetz meiner
Erzählerin; es war dicht angefüllt mit den feinſten Haaren, welche
die bleiche Sonne des Nordens jemals mit ihren poetiſchen Strahlen

vergoldet.
„Sie Madame,“ ſagte ich, „haben ſehr ſchöne Haare.“
„Glauben Sie, daß ſie meine eigenen ſind
„Jch glaube es, Madame.“
Sie brach in ein herzliches Lachen aus und fügte zu meiner

Pein hinzu:
„Wahrhaftig, mein Herr, ich könnte ſie gekauft haben und

Se es Jhnen doch nicht ſagen!“ K. J

range

n wie an der heutigen, bei welcher 408 Abgeordnete zu den
amensaufruf antworteten. Die Parteien hatten ſämmtlich dafür

geſorgt, daß ihre m a ſoweit fie nicht ſchwer erkrankt waren,
zur Stelle waren. it dem Ergebniß der Abſtimmung hat vor
nehmlich das Centrum Urſache, zufrieden zu ſein. Es hat ſeinen
prinzipiellen Standpunkt Fahrt und darf nun doch die Erleichter
ungen und als Reſultat ſeines energiſchen Kämpfens in
t nehmen, welche aus der Vorlage doch immerhin in manchen
Beziehungen reſultiren.

Ausland.
Frankreich.

Das Feſt des 14. Juli wird ſehr glänzend ausfallen. 20
Maires von Paris haben Aufrufe zur Bildung von Arrondiſſe-
mentsComites für die Ausſchmückung der verſchiedenen Stadt-
viertel erlaſſen und die Bewohner eingeladen, an dieſem Tage
ihre Häuſer zu beflaggen, zu ſchmücken und zu erleuchten. Große
Beträge find ſchon bei den erwähnten Mairieen für das Feſt
eingelaufen. Auch die Bewohner der Gefäugniſſe werden an
dieſem Tage bedacht werden. Die, welche wegen leichter Ver
gehen verurtheilt wurden, werden begnadigt werden und die
übrigen erhalten Fleiſch und Wein. Die Arbeiten auf dem Place
du Chategu d'eau, heute „Place de la Republique“, haben be
reits begonnen. Auf dieſem Platz werden 24 Maſten
errichtet, die dürch 72 Sasguirlanden verbunden ſein werden.
Die Eiſenbahnen haben für den Tag Züge mit ermäßigten Prei

ſen eingerichtet, ſo daß man eine große Anzahl von Provinzial
bewohnern erwarten kann. Eine große Anzahl von Wohnungen
iſt bereits im voraus beſtellt. Der „Revue“ vom 14. werden
auch die Deputationen der Soldatenkinder und Gemeindeſchulen
anwohnen; es wird für dieſelben eine Tribüne erbaut, die für
1500 Perſonen Platz hat. Jedes Regiment und jede Schule
wird auf derſelben vertreten ſein. Die Stadt Belfort wird
beim Feſte beſonders durch eine Deputation vertreten ſein, und
der Maire ſoll in einer Rede betonen daß Belfort 1871 ſeine
Fahnen dem Feinde nich überliefert habe. Betreffs der Ver
theilung der Fahnen wurde berechnet, daß, falls der Präſident
jedem einzelnen Oberſt die Fahne ſeines Regiments übergeben
wollte, dieſes 7 Stunden in Anſpruch nehmen würde. Man
hat in Folge deſſen beſchloſſen daß der Präſident jedem Corps-
commandanten die Fahnen ſeines Corps überreicht und ſie dieſer
dann den Oberſten ſeiner Regimenter einhändigt. Die Auf-
regung der Weinproduzenten über den neuen Differential-
tarif dauert fort. Wenn die Händler in Bordeaurx ſich damit trö-
ſten können, daß der Faßweinabſatz ſich heben werde, ſo fehlt
den Weinen der Champagne und von Saumur, die ausſchließ-
lich in Flaſchen verſandt werden, dieſer Troſt.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn O. Schneider in Webau b Weißen
fels auf e an dem unter P. R. 5912 patentirten ſelbſt
thätigen Füllventil, Zuſatz zu P. R. 5912; dem Herrn L. Ramdohr
in Halle a/S. auf an Apparaten zum Trocknen und
Erhitzen von Braunkohlen und ähnlichen Körpern, unter Anwendung
überhitzter Waſſerdämpfe, Zuſatz zu P. R. 4514; dem Herrn Dr. C.
Voigt auf Fabrik Gerſtewitz b. Weißenfels auf eine Klemmvor-
r Kerzen von verſchiedener Stärke an Leuchtern, beſtehend
in der Anordnung dreier Stifte, eines feſten und auf Hebeln
beweglicher; dem Herrn A. Dannenberg in Wittenberg auf
eine aus Röhren oder hohlen Doppelwänden beſtehende bewegliche
Schnecke als Trocken- und Darrapparat; dem Herrn R. Jahr in
Gera auf eine Spann- und Trocken-Maſchine; dem Herrn P.
Wilhelmy in Leipzig auf eine Klemmkupplung für Wellen; dem
Herrn J. C. B. Lehmann in Erfurt auf eine Regulirung an
Axialturbinen durch Drehung des Leitapparates; dem Herrn F.
Geiling in Apolda auf einen Pumpheber; dem Herrn Buß,
Sombart Co. in Magdeburg auf eine Regulirvorrichtung für
Gaskraftmaſchinen, (2. Zuſatz zu P. R. 7896); dem Herrn Dr. H.
Precht in Neu-Staßfurt auf ein Verfahren zur Trennung des
Chlornatriums und Chlormagneſfiums vom Kalium Magnefiumſulfat
in Kainit; dem Herrn J. Townſend in Staßfurt auf Neuerungen
in dem Verfahren zur gleichzeitigen Gewinnung kohlenſaurer Alkalien,
Chlor und Salzſäure; dem Herrn Dr. G. Borſche in Leopoldshall
bei Staßfurt auf ein Verfahren zur Verarbeitung des Kainits auf
Kalimagneſia; dem Herrn H. Grauel in Magdeburg auf Neuer-
ungen an pneumatiſchen Signalvorrichtungen.

e Fokales.
Halle, den 29. Juni.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung des Stadtverordneten
collegiums iſt es zu lebhaften Debatten gekommen. Der von
Herrn Maurermeiſter Friedrich eingebrachte Antrag: „Gleich
ſtellung des Lehrercollegiums des ſtädtiſchen Gymnaſiums mit
den beiden anderen höheren Lehranſtalten“ wurde ſtatt in öffent-
licher wider Erwarten in geheimer Sitzung verhandelt. Es
handelte ſich hierbei um die Gehälter der Lehrer auf den Gym-
naſien, welche mit denen der anderen höheren Schulen nicht im
Einklang ſtehen. Nach längerer lebhafter Debatte wurde dieſer
Antrag abgelehnt und die Sache an das Curatorium zur Begut-
achtung verwieſen. Ein weiterer Antrag des Hrn. Banquier
Bethcke: die Geheimhaltung der Beſchlüſſe der geheimen
Sitzungen der StadtverordnetenVerſammlung ſeitens der Stadt-
verordneten zu erwirken, wurde dem Bureau überwieſen, welches
ſich mit dieſer Frage beſchäftigen und der Verſammlung ſ. Zt.
Mittheilung von ihrem Beſchluß machen wird. Der fernere
auf der Tagesordnung ſtehende Punkt: „Das Reſcript der
königl. Regierung in Betreff der Wahlbedingungen für die Ober-
bürgermeiſterStelle“ wurde der vorgerückten Zeit wegen auf die
nächſte Sitzung vertagt.

Die Naturforſchende Geſellſchaft begeht am
4. Juli auf dem Jägerberge die Feier des Stiftungstages den
Feſtvortrag wird der Vorſitzende, Herr Steudener, halten.

Dem Fabrikbeſitzer Herrn L. Ramdohr hier iſt vom
Deutſchen Patentamte ein Patent ertheilt auf Neuerungen an
Apparaten zum Trockuen und Erhitzen von Braunkohlen und
ähnlichen Körpern, unter Anwendung überhitzter Waſſerdämpfe,
Zuſatz zu P. R. 4514.

Mit dem 1. Juli wird das Ausſtellungsbureau nach den
auf der Maille gemietheten Räumlichkeiten verlegt, man wolle
ſich alſo in Sachen der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung dort
hin wenden.

Vergangene Woche, Nachts, ſind an mehreren Laden in
der großen Ulrichsſtraße die Schnüre der Marquiſen von rohen
Händen mit einem ſcharfen Inſtrument durchſchnitten worden.
Nach Ausſage der Beſchädigten ſoll dieſer Unfug wiederholt vor
gekommen ſein, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, der Thäter
yabhaft zu werden.

Am Sonntag Vormittag wurde die unverehel. Helene
Schertlock aus Honig b. Breslau feſtgenommen. Dieſelbe
war im Warteſaal des hieſigen Bahnhofes von einer durchrei-
ſenden Frau gebeten, etwas Acht auf ihre Kiſte zu haben. Als
die Frau ſich auf einige Minuten entfernte, verſchwand die
Schertlock mit der Kiſte, welche ſie auf der Merſeb. Straße öff-
nete und ihres Jnhaltes, 5 beraubte, doch wurde ſie von der
Beſtohlenen am Waſſerthurm eingeholt und der Polizei über-
liefert. Die Schertlock iſt im Leipziger Entbindungs Inſtitut
erſt vor 4 Wochen entlaſſen, und hat ſie mit ihrem kleinen Kinde, der Viehzucht, neben welcher der Ackerbau nur eine ſehr

in Lumpen gehüllt, bereits mehrere Nächte in den Feldern e
ſchlafen.

Bericht

über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung it
vom 28. Juni 1880.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende Mittheilung von dem Eingange ne Schreibens Herren

Khern und et in Betreff der rer e Straßenpferde-
bahn und eines ſolchen des Schmiedemeiſters Wilhelm Khierſelbſt, ſeinen gegen die Stadt erhobenen, durch rechtötraftigee Er F

kenntuiß e EntichädigungsAnſpruch betreffend. B 9
Schreiben werden an den Magiſtrat zur weiteren r mäßige
Verfügung abgegeben. Hiernächſt wird in Erledigung der Tage.
orbnuig ſag verhandelt: d

Referent Herr Klinkhardt. Das der Stadt Halle zuſtehendRecht zur Erhebung von Marktſtandsgeld auf den hie
Wochen, Kram und Viehmärkten auf die ſechs Jahre vom 1. Le

tober 1880 bis 30. September 1886 i eit öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung ausgeboten worden. das rn
Pachtgeld 8685 .4 betrug, nd bei dem jetzigen Ausgebot 19465

geboten worden. Jn Erwägung, daß das von einem Auswärtigen
abgegebene Beſtgebot das Gebot des hieſigen DienſtmannsJnſtituts
Inhabers Modler nur um 15.4 und das nächſte ebot des ietztern
nur um 10 überſteigt, glaubt der Magiſtrat ſich für den Zu g
an Modler zum Jahrespachte von 19390 .4 ausſprechen zu en,
weicher vor dem jetzigen Pächter die Marktgefälle 18 Jahre lang
erpachtet hatte und die bieſtgen Verhältnigſe und den Selhaftebe
trieb nie kennt Es wird Beſchlußnahme beantragt. Die Ver
ſamm ung iſt mit Ertheilung des Zuſchlages an Modler einverſtanden.

2. Referent der Herr Vorſitzende. Jn Folge des von der Ver S
ſammlung in der Sitzung vom 31. Mai cr. an den Magiſtrat geſtellten Erſuchens, der Verſammdung baldthunlichſt Kenntniß über die

Lage der Pferdebahn- Angelegenheit zu geben, theilt der
Magiſtrat mit, daß er nicht in der Lage ſei, in der Angelegenheitweiter vorzugehen, da zunächſt feſtgeſtellt werden müſſe, welche Stünn t

die Provinzial- Verwaltung zu der Angelegenheit einnimmt, indem
bekanntlich der weitaus größte Theil der von den Herren Khern und
Jacoby profektirten Straßenbahn in ſolche Straßen fällt, deren Unter
haltung der Provinz obliegt. Es würde daher völlig gegenſtands
los ſein, dieſſeits in der Sache weiter zu verhandeln reſp. Beding
ungen für die Konzeſſionirung der Anlage aufzuſtellen, ehe dem Ma
giſtrat bekannt ſind die Forderungen der ProvinzialVerwaltung,
welche dieſelbe an die Geſtattung der Benutzung des Staßenkörpers
der von ihr zu unterhaltenden Straßenſtrecken glaubt knüpfen zu.
müſſen, reſp. ob dieſe Verwaltung ſich nicht etwa gar gegen die Ger
ſtattung der Straßenbahnanlage auf einzelnen der in Ausſicht geg
nommenen Strecken überhaupt ausſprechen wird. Es ſei umſomehrg
die vorherige Beſchaffung dieſer Grundlage für weitere Verhand
lungen nothwendig, als bisher die Provinzial- Verwaltung den Grund

en

ſatz als Regel feſtgehalten habe, ſich überhaupt nicht mit Privat K
unternehmern, welche Anlagen an oder in den von ihr zu unterhal bewi
tenden Straßen beabfichtigen, direkt einzulaſſen, vielmehr dieſerhaib ung denur mit der Stadt Halle zu verhandeln und dieſer es zu belaſſen. tellung d

bezüglich der von ihr der Provinzial- Verwaltung gegenüber einzu die Vgehenden Verpflichtungen fich Rückhalt an den belteſeßden Privaten 374 wurd

zu verſchaffen. Der Magiſtrat habe ſich deshalb bereits unterm geſtandet
28. April cr. mit dem Erſuchen um bezügliche Veranlaſſung einer ten bede.
Aeußerung der Provinzial-Verwaltung an den hieſigen Landes Bau imlichkei
Inſpektor gewandt und ſchon zweimal um Erledigung der Sache er gſamkeit
ſucht, indeſſen bisher noch keine Antwort erhalten. Die Verſamm ngsbedü

lung hat Kenntniß genommen. nige, wo3. Referent Herr Kyritz. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit itung hat
der von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen in dem beigefügten Plane if Jelan
eingezeichneten und vom StärkefabrikantenſFritze genehmigten Flucht d in die
linie für das auf den Unterplan vorſpringende Stallgebäude ſeines
Grundſtücks Bäckergaſſe Nr. 7 und mit der Gewährung einer Pau Y
ſchal Entſchädigung von 150 .4 für das zur Straße abzutretendeTerrain einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht. R Zu de

4. Referent der Herr Vorſitzende. Durch die Erkrankung des RLehrers Müller II wurde deſſen Vertretung nöthig und ſind durch 3 n ziemlic
Beſchluß vom 8. März er. an Vertretungskoſten monatlich 75
vorläufig bis 1. Juli cr. bewilligt worden. Müller iſt inzwiſchen am
7. April er. geſtorben. Seiner Wittwe ſteht das Gehalt der Stelle
bis zu Ablauf des Monats October er. zu. Es erſcheint nicht ange
meſſen, die Stelle vor dem 1. April 1881 wieder zu beſeßen, um
nicht im Laufe des Unterrichtsjahres einen Lehrerwechſel und eine
Abänderung der bis dahin anderweit bereits geſicherten Vertretung
len Der Magiſtrat beantragt deshalb, die geren e
oſten von 75 4 monatlich bis ult. März 1881 bewilligen zu wolle

Dies geſchieht. uDer Magiſtrat beantragt,

i bzu

5) Ref. Herr Friedrich. miRegulirung der Flucht linie eines Theiles der großen Ülri aß t
in der Strecke vom Hauſe Nr. 15 bis an die Nordecke des Ha u
Nr. 24 nach Maßgabe der in dem Fluchtlinienplane vom 11. Febig
roth eingetragenen Linie, einverſtanden zu erklaren. Die Verſam
lung iſt mit der vorgeſchlagenen Fluchtlinie einverſtanden.Mkrauf geſchloſſene Sitzung. 1 3

Das 9

Literaria. m FfälzerAm Montag den 28. Juni fand die 200. Sitzung der Literaria
ſtatt, und wurde dieſer Umſtand durch ein Feſtmahl n Voraus
ging ein Vortrag des Herrn Pr. Gehringz über die Jnſel Jslandog
die Heimath der Edda. Anknüpfend an ein Gedicht von Viktor e
Scheffel, das mit einem großartigen Anachronismus den Normannen jene Ausſ
zug behandelt, betont er, daß nicht religiöſe, ſondern politiſche Ge larheit d
genſätze es geweſen find, die zu der Norwegiſchen Auswanderung nach en erſten
Jsland geführt haben. Bis zum 8. Jahrhundert beſtand im Norden I von H
die altgermaniſche Gauverfafſung, ähnlich wie ſie Tacitus in der M Je Bach ſ
Germania ſchildert. Die Häuptlinge und Fürſten wurden aus den M Eine
Edien gewählt, und es gab mitunter auch Gau und Volkskönige. Die I aäludium
Hauptentſcheidung kam der Verſammlung der freien Bauern zu. Um on H. Sch
das 8. Jahrhundert herum trat eine Umwälzung ein, indem einzelne M ntete mit
Fürſten ihre Macht auf Koſten der Nachbarn erweiterten. Die Folge
hiervon waren die Auswanderungen derer, die ſich in die neuen Ver dhältniſſe nicht fügen wollten, wobei auch die alervrrerrug als De
ein zweites Motiv anzuſehen iſt. Die Norweger gingen beſonders V
nach Schottland und Jrland, die Dänen nach der ſpäter ſogenannten Monats iſ
Normandie, die Schweden nach den heute zu Rußland gehörigen kern in
Küſten des baltiſchen Meeres. Unter Harald Schönhaar von n Awegen, der ſich eine Königsherrſchaft in größerem Umfange zu grü ichen Arch
den wußte, ſahen ſich viele Edlen, ja auch viele Bauern zur Arauf Schon lan
wanderung genöthigt, und bei dieſer s gelangten einfi tz. Malereien)
Auswanderer auch nach Jsland. Die Entdeckung der Jnſel hat gegang der Qualit
Ende des 8. Jahrhunderts durch Kelten ſtattgefunden, und ein i ſchigMönch 825 zuerſt darüber geſchrieben. 70 Lohr ſpäter iſt die J piſchen Pe
von den Norwegern von Neuem entdeckt worden. Urſprünglich n gegenwärti
der Jnſel der Name Schneeland gegeben worden. Den Nam ind der G
Jsland erhielt ſie von den Norwegern. 874 beginnt mit der bede Die vo
tenden Auswanderung aus Norwegen die isländiſche Geſchichte. D eimſVortragende charakteriſirt nun unter Zuhülfenahme der beſten exi h che

d Karte S etgkeit W ehe e J ſo e 6roß als die Provinz Sachſen, auf welchem Raume na etzterf 'hlr. proVollszahlung nicht mehr Seelen ſich befanden, als die Stadt Hallid he 8 die

hat. Es erklärt ſich dies Verhältniß daraus, daß es ſehr viele u igen Pa
bewohnbare Gegenden giebt. Die Schneegrenze beginnt mit S m a
Fuß, daher es auch viele Gletſcher giebt, von denen einer gerade ſen z An

roß iſt wie das Herzogthum Holſtein. Von dieſen Gletſchern wer Der vor ge
en die isländiſchen Ströme geſpeiſt. Unter den auf dieſen ſich in für

denden Wafſſerfällen iſt einer größer als irgend einer in Europa, f landwirth
ſo groß wie der Niagarafall. Neben den Gletſchern nehmen t
Steinwüſten einen großen Raum ein. Darunter iſt das ſogenan als Zweigr
Lager der Verbrecher, eine Zufluchtſtätte von politiſchen 5 Mitgl
50 Qu. Meilen groß. Ertragsunfähig ſind auch Kiesablagerunge- mmlung
an den Strommündungen, ſowie Torfmoore. Nur die r po n Wertrg
der Küſte ſind ertragsfähig, doch iſt hier noch das Treibeis mit
nördlichen Winden keine geringe Gefahr, von der nur die Süd u xch Virthſchaft
die Weſtküſte faſt immer frei ſind, was eine Wirkung des Go n, we
ſtromes iſt. Weniger erheblich ſind die Gefahren die aus der a Fragen grü
niſchen Natur des Landes entſpringen. Man kennt 27 vulkaniſ c der Wir
Stellen und 88 nachweisbare Ausbrüche. Der ſchrecklichſte Ausbruch
fand 1783 ſtatt, wo 57 Bauernhöfe verwüſtet und 400 Menſchen ge k.
tödtet wurden. Doch ſind die meiſten Vulkane von den *1 ttermitte
Gegenden ziemlich entfernt. Der vulkaniſchen Natur des Landes u nach t
man die vielen heißen Quellen. Der Strahl des ſGeyſer ſoll s r„ene
Fuß Höhe erreichen. Eis und Feuer ſind alſo die en Hauptfeinde
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4 t. Die Weiden ſind vortrefflich, und den günſtiggelegenendie Sia ganz
e n

ihrungszweig, daneben auch das Sammeln von Federn und
Die Frage, ob die klimatiſchen Verhältniſſe im Alterthum

indere geweſen ſein mögen, bea i twortet der Vortragende da

ga friedliches Verhältniß. Zunächſt
er Zuſtand unter den Bewohnern des

wurde as Recht, ſich Lans zu erwerben, be
änkt, und weiterhin war Land nur durch einen Zweikampf mit
i en Beſitzer zu gewinnen. Staatliche Verbände entſtan
d tung von Tempelgemeinden. Das Verhältniß be
auf freier Uebereinkunft und bildete den Keim zu einer griſto
en Republik die im 10. e entſtand, in welcher die

zgebende und richterliche Thätigkeit einem Ausſchuß übergeben
965 wurde das Land in vier Viertel getheilt, in die das Land

h jetzt zerfällt. Die Maſſe des Volks Hekehrte ſich gegen 1000
h riſtenthum in Folge der Bemühungen des norwegiſchen

gs Olaf Tryggweſſon, doch behielt man ſich das Recht der Kin
hen und den Genuß des Pferdefleiſches vor. Es wurdeni iſchoſeſtge errrichtet, die unter dem Erzbiſchof von Bremen

den. Doch erhielt ſich die Kirche hier frei von dem römiſchen
fluß, was ſich beſonders in der freien Prieſterwahl und in der
eſterehe zeigt, wie denn auch hier die Prieſter, ganz im Gegen
zu dem Verfahren der Geiſtlichkeit in den übrigen germaniſchen
dern, einen lebendigen Antheil an der Förderung der National-
zatur nahmen. 400 Jahre beſtand der isländiſche Freiſtaat, dann
erwarf er ſ der Oberherrſchaft Norwegens. Es fehlte an einer
tigen Executivgewalt, da an der Spitze kein wirklicher Präſident
d. Es bildeten ſich geſchloſſene Geſellſchaften unter aufſtrebenden

ſmilien, es gelang aber nicht einer einzelnen Familie die Allein-
ſchaft zu gewinnen, und ſo ſuchten viele Familien Anlehnung
norwegiſchen Hofe wo ſie gern geſehene Gäſte waren. So wurde

I der Anſchluß an Norwegen durchgeſetzt, wozu auch die Hierarchie,
he ſich inzwiſchen ausgebildet hatte, einen mitwirkenden Faktor

det hatte. Später kam die Jnſel an Dänemark, unter deſſen
ſchaft 1550 die Reformation eingeführt wurde, und zwar unter
en Kämpfen. Dänemark hat lange Zeit wenig Fürſorge für die
bewieſen und durch Monopolifirung des Handels viel zur Ver

ung des Landes beigetragen. Harte Kämpfe erhoben ſich um die
tellung der Jnſel zu den übrigen Landestheilen der Monarchie und
J die Vertretung ihrer beſonderen Jntereſſen. Endlich im Jahre
374 wurde ihr ein eigenes Steuer und Geſetzgebungsrecht relativ
geſtanden, und ſchon in den wenigen Jahren ſeitdem hat die Jnſel
en bedeutenden Aufſchwung genommen. Als eine beſondere Eigen
ämlichkeit der Bevölkerung wird zum Schluß die große geiſtige
gſamkeit derſelben und das ſehr entſchieden hervortretende Bil
ngsbedürfniß bezeichnet. Der Vortragende ſtellte in Ausſicht, das-
nige, wozu die bisherigen Ausführungen urſprünglich nur als Ein
itung hatten dienen ſollen, nämlich die Entwicklung der Literatur
if Jeland, die uns einen Einblick in den nordiſchen Götterglauben
d in die nordiſche Sage ermöglicht hat, in einem beſonderen Vor-
ige zu behandeln.

4 Konzert in Café David.
Zu dem geſtrigen Konzerte welches von der Kapelle des 107.

egiments gegeben wurde, hatte fich trotz des ſehr unſichern Wetters
in ziemlich zahlreiches Publikum eingefunden. Wir begnügen uns
ſesmal, von den Programm- Nummern nur einige hervorzuheben;

nächſt die herrliche Ouverture „Oberon“ von Weber, weiche eben
brav vorgetragen wurde als die darauf folgende Fantaſie „Die

„umme von Portiei“ von Roſenkranz und dann ein kriegeriſches,
ir Manchen gewiß faſt zu ſtürmiſches Tungemälde von Wieprecht
Die Völkerſchiacht bei Leipzig“. Die Ausführung dieſer Piece, bei

cher das Tambourkorps des hieſigen Bataillons mitwirkte, dürfte
S Fchem Orcheſter nicht zu überwindende Schwierigkeiten bieten.

halb hat Wieprecht wenn wir nicht irren, den ihr zu Grundeenden Gedanken noch in anderer Weiſe und zwar im Potpourri
l bearbeitet. Die Konzertirenden brachten das großartige Tonge-

Pälde, zu deſſen Verſtändniß eine ſpezielle Erklärung auf der Rück
J ite des Programms verzeichnet war mit vorzüglicher Präziſion zu
Zehör und hätten ſich deshalb auch eines nicht geringen Beifalls zu

freuen. Den Schluß des Konzertes bildete die dem Programm bei
efügte, originelle Vogelfang-Polka von Walther.

Muſikaliſches.
Das Muſikinſtitut des Herrn R. Knüpfer hatte am Sonnabend

n Pfälzer Schießgraben eine muſikaliſche Unterhaltung veranſtaltet.
as vorwiegend klaſſiſche Programm (Bach, Beethoven, Mozart,

deber Haydn, daneben von den Neueren Liszt, Thalberg. Kaliwoda)
nd die Mitwirkung zweier hieſiger Künſtler hatte eine ungewöhn-

che Anzahl von Gäſten angelockt, welche auch mit dem wohlver-
enten Beifalle nicht J Sehr zu rühmen war der vollkom-

jene Ausſchluß des für Schüler ſo leidigen Pedals, wodurch die
arheit der einzelnen Vorträge vortheilhaft gehoben wurde. Von
en erſten 12 Nummern, welche wir anhörten, haben uns das Trio

von Haydn, der erſte Satz der Sonate (E) von Mozart und
e Bach ſche Fuge (O dur) am meiſten angeſprochen.

Eine uns ganz neue recht geſchickte Meditation über das erſte
räludium von Bach für Violine, Cello, Harmonium und Clavier
on H. Schröder, in welcher eine Schülerin die Clavierpartie ſpielt,

rntete mit Recht allſeitigen lauten Beifall.

is der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Vom Petersberge, 28. Juni. Seit Anfang dieſes

Monats iſt das Jnnere unſerer ſchönen Kirche von Hand-
werkern in Beſchlag genommen, die es unter Leitung eines könig

ichen Architecten einer gründlichen Renovirung unterziehen.
Schon lange hatten ſich an den Wänden c. (z. B. in den farbigen
Malereien) Schäden bemerkbar gemacht, die wahrſcheinlich in
der Qualität des Baumaterials, namentlich des ſehr hygroſco-
piſchen Petersberger Steins begründet, Abhülfe verlangten. Die
gegenwärtigen Reparaturarbeiten ſollen bis in den Herbſt währen,
ind der Gottesdienſt wird unterdeſſen in der Schule abgehalten.

Die von Jhnen neulich erwähnte Pachtung des von Velt-
eim ſchen Rittergutes Oſtrau (mit Cöſſeln) iſt der Zucker
abrik Glauzig zugefallen, um ziemlich hohen Preis (ca. 14
hlr. pro Morgen). Wie man hört, wird die in Oſtrau beff ad
he in die Pachtung miteinbegriffene kleine Zuckerfabrik vor der
zigen Pächterin nicht wieder in Betrieb geſetzt werden.

5 Aus der goldenen Ane und Umgebung, 28. Juni.
Her vor gar nicht langer Zeit gegründete „landwirthſchaftliche

für die Grafſchaften Stolberg und Roßla“ hat ſich dem
landwirthſchaftlichen Centralvereine für die Provinz Sachſen ec.“
als Zweigverein angeſchloſſen. Der junge Verein zählt bereits
J '5 Mitglieder und hielt am 24. d. Mts. in Roßla eine Ver
mmlung ab, in welcher Dr. PagelArendſee einen intereſſan-

W

n Vertrag über Behandlung und Anwendung des in der
Virthſchaft erzeugten Düngers“ hielt. Bei der lebhaften Dis
uſſion, welche ſich anſchloß, wurden mancherlei wirthſchaftliche
Fragen gründlich erörtert, wie z. B. die Frage über die Abfälle

der Wirthſchaft als Dünger, über gebrannten und ungebrann-
Kalk, Behandlung des Düngers, Zufuhr von Lohe, über

ttermittel, Körnerfütterung u. ſ. w. Demnächſt ſoll ein Aus-
nach der Rothenburg unternommen werden. Der Vortrag
rFeuerverſicherungsweſen“ mußte für die nächſte Verſamm

lung vorbehalten werden. Jn Worbis wird, wie wir an
dieſer Stelle bereits angedeutet, an Stelle der bisherigen Acker
bauſchule Reifenſtein eine Ackerbauſchule unter Leitung des
Ackerbaulehrers Kreuz am 15. October c. eröffnet werden. Die
übrigen Lehrer wirken gleichzeitig an den Worbiſer Schulen.
Nach Ausſage des Curatoriums ſoll die neue Anſtalt lediglich
dem Intereſſe der bäuerlichen Wirthe der Kreiſe Worbis, Hei
ligenſtadt und Mühlhauſen dienen und ſich nicht den Intereſſen
des Großgrundbeſitzes dienſtbar machen, ſondern eine Bildungs-
anſtalt für den bäuerlichen Landwirth ſein. Der Curſus iſt ein
zweijähriger von je 5*/, Monaten (15. Octbr. bis Ende März
j. J.). Das Schulgeld iſt auf 15 M. feſtgeſtellt worden auch
werden 15 Freiſtellen errichtet werden.

O. Aus dem Wahlkreiſe Naumburg Weißenfels
Zeitz, 28. Juni. Am geſtrigen Tage fand im kleinen Saale des
Schumann ſchen Gartens zu Weißenfels eine Volksverſamm-
lung unter Leitung des Stadtraths Götze daſelbſt ſtatt, in wel
cher der Reichs und Landtags Abgeordnete Fabrikant Ludwig
Löwe-Berlin einen intereſſanten Vortrag im Sinne der Fort
ſchrittspartei hielt. Auch der frühere Abgeordnete Rittergutsbe
ſitzer RohlandEtzoldshain war anweſend, ſowie die Vertreter
der Löwe'ſchen Richtung aus Zeitz und Naumburg. Abgeordneter
Löwe beleuchtete zunächſt die Stellung der Fortſchrittspartei der
Regierung gegenüber und ihre Ziele. Er ſprach über die frühere
Zerſplitterung des deutſchen Reiches, das Jahr 1848 als Grund
quell alles politiſchen Lebens, die Kriege von 1866 und 1870/71
und ihre Folgen, die Gründerzeit, den Kampf mit Rom, die Bis-
marck'ſche Politik u. ſ. w. Der Vortrag dauerte ca. I Stunde.
Demnächſt ſprach Sanitätsrath Dr. Thiel-Zeitz, um dem
Vorredner den gebührenden Dank zu zollen. Hierauf nahm man
die Mittheilung des Lehrers From m Naumburg entgegen, der
von gleichen Gefühlen für den Abg. Löwe beſeelt war. Zum
Schluß ſprach nochmals Stadtrath Götze dem erſten Redner
(Löwe) ſeinen Dank aus und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät
den deutſchen Kaiſer, in das die Menge begeiſtert einſtimmte.

Jn Wohlenberg fand kürzlich die diesjährige Wan-
derverſammlung des land und forſtwirthſchaftlichen Vereins
ſtatt. Nachdem ſich die Gäſte in dem wohlbekannten Jacobs-
ſchen Lokale verſammelt hatten, wurde zunächſt zur Feldbeſich-
tigung geſchritten. Die Feldmark Wohlenberg gehört zu den
wenigen unſerer Gegend welche von den Nachtfröſten verſchont
geblieben ſind, man ſah daher durchſchnittlich um ſo mehr ganz
vorzügliches Getreide, als die betreffenden Ackersleute bei der
Beſtellung weder Fleiß noch Mühe, noch auch die mit dem An
kaufe von künſtlichen Düngemitteln verbundenen Ausgaben ge-
ſcheut haben. Nach der Feldbeſichtigung fand die eigentliche
Vereinsverſammlung ſtatt, in welcher der Direktor der land
wirhſchaftlichen Winterſchule zu Arendſee, Dr. Pagel, in der
ihm eigenen höchſt feſſelnden Weiſe über die Anwendung der
künſtlichen Düngemittel bei leichten Bodenarten ſprach. Redner
beleuchtete auch die von Hrn. Profeſſor Dr. Märker aufgeſtellte
Frage: „Wodurch wird der Nährwerth der in der eigenen Wirth
ſchaft gewonnenen Futtermittel beeinflußt

„Des Landmanns Zierde iſt das Feld,
Wenn es ihm Gottes Hand erhält.“

Auf dem Rittergute in Einwinkel bei Oſterburg befindet ſich
ſeit 54 Jahren die Wirthſchafterin Fräul. Dorothee Magels
dorf in Stellung. Dieſelbe wurde kürzlich von der Kaiſerin
für treu geleiſtete Dienſte mit einem goldenen Kreuze und einem
Diplom belohnt.

Das neue Oberlandesgerichtsgebäude in Jena iſt fertig
und wird am 1. Juli übergeben und eröffnet. Es iſt im italien-
iſchen Renaiſſanceſtil ſehr ſtattlich gebaut und koſtet 600 000
Dieſe Koſten tragen die am Oberlandesgericht betheiligten
Staaten.

Am vorigen Sonnabend früh ſtieß der Fiſcher Lapp zu
Waſungen bei Meiningen beim Revidiren ſeiner in die Werra
gelegten Nachtſchnüre auf einen Fiſchotterbau, in welchem
ſich ein munteres Junges befand. Die Eltern ſchienen noch auf
Raub aus zu ſein; denn obgleich die kleine Otter bei ihrer Er
greifung tüchtig pfiff kamen ſie doch nicht herbei. Der Pächter
der Fiſcherei, Herr Schütrumpf zu Waſungen, beabſichtigt, das
niedliche Thierchen groß zu ziehen. Es kommt vor daß der-
artig aufgezogene Ottern ſo zahm werden daß ſie ihrem Herrn
wie ein Hund überall hin folgen und ihm außerordentliche An-
hänglichkeit bezeigen.

Wie dem anhaltiſchen Staatsanzeiger aus Zerbſt gemeldet
wird, iſt daſelbſt an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Ober-
bürgermeiſter Kuhnemann Stadtrath Dr. Schneider zum Bür-
germeiſter der Stadt Zerbſt gewählt worden.

Aus Göttingen wird geſchrieben: Bis jetzt war den
Bürgern der Stadt und den Studirenden die Jagd in der
Göttinger Feldmark gegen Erlös eines Jagdſcheins freige-
geben. Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß insbeſondere der Rehwild-
ſtand durch ſchonungsloſes Erſchießen aller Thiere faſt ausge-
rottet iſt, haben die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen, die Jagd zu
verpachten. Maßgebend war ferner an dem Beſchluß der Um
ſtand, daß die Beſitzer der Grundſtücke nach erfolgter Verkoppelung

Beſchwerde über die Schädigung geführt, die ihnen durch die
Jäger zugefügt werde. Ein großer Theil der Bürgerſchaft iſt mit
dieſem Beſchluß unzufrieden, und man giebt ſich in dieſen Kreiſen
Mühe, eine Petition an die Landdroſtei in Scene zu ſetzen.

Vermiſchtes.
[Frankfurter Ruderklub.] Jan einem Artikel über die

in Henley ſtattgefundenen Regatten läßt ſich die „Times“ über die
Betheiligung der Frankfurter Rudergeſellſchaft wie folgt verneh
men „Dieſer unternehmende Klub machte vor einigen Jahren ſein
Debut auf der Themſe in einer Wettfahrt mit dem Londoner Ruder
klub, in welchem ſeine Bemannung mit Ehren durchfiel allein ihr
Empfang war derart, daß er ſie aufmuntern mußte, dieſes Jahr
eine neue Mannſchaft zu unſerer Hauptregatta zu entſenden. Jhr
Erfolg, einen Meiſterklub wie den Kingſton'ſchen geſchlagen zu
haben, wird von allen engliſchen Ruderern hoch geprieſen werden,
und ſie hatten keinen Grund, mit dem Applaus unzufrieden zu ſein,
der ihnen am Freitag von beiden Ufern der Themſe zu Theil wurde.
Der Geſchmack am Rudern greift immer mehr und mehr in Deutſch
land um ſich. Jn Dresden fand vor kurzem eine Wettfahrt zwiſchen
Engländern und Deutſchen ſtatt, welche die ganze Stadt auf die
Beine brachte. Cambridger Studenten gingen im Jahre 1878 nach
Hamburg und trugen einen Preis davon. Es ſteht zu hoffen, daß
der Frankfurter Beſuch zu weiterem Austauſch von Beſuchen
zwiſchen engliſchen und deutſch a Ruderern führe, und es erſcheint
ſogar möglich, daß die große SigesTrophäe (the great Challenge
Cup) einmal an Deutſchland verliehen werde.

[Von der Dachauerin. Jn München iſt dieſer Tage das
Mobiliar und die Garderobe der noch in Haft befindlichen Adele
Spitzeder durch einen Gerichtsvollzieher im Auctionslocal des könig

lichen Landgerichts verſteigert worden. Die neuerliche Schuldenlaſt
der famoſen Gründerin der „Dachauer Bank“ ſoll übrigens nicht

c wenn n r
weniger als 378000.4 betragen Es erſcheint geradezu unbegreif
lich, daß ſich noch Leute gefunden haben, welche ſo über alle Begriffe

leichtſinnig und dumm waren, der Betrügerin wieder in das Netz
zu gehen. Da Adele wieder bis zu ihrer Verhaftung auf großem
Fuße lebte und ihre Wohnung glänzend eingerichtet hatte, ſo wur
den bei ver Verſteigerung ihrer Effekten und Werthſachen hohe
Preiſe erzielt.

Eine barocke Wette.] Graf Greppi iſt, wie die
„Perſeveranza“ meldet, mit Hrn. Beretta eine Wette eingegangen,
daß dieſer durch fünfzig aufeinanderfolgende Stunden auf dem
Kutſchbock eines Vierſpänners ſitzen bleiben und von dort aus ſtets
die Leitung der Pferde beſorgen würde. Er wird auf ſeinem Sitze
eſſen und trinken und darf nur wenige Minuten, und das nur zur
Befriedigung körperlicher Bedürfniſſe, abſteigen. Die Omnibusge
ſellſchaft wird die Pferde beiſtellen. Beretta wird ſeine Fahrt von
Porta Venezia beginnen, und ſich von da nach Monza begeben.
Von da geht es nach Brescia, Bergamo, Mailand, Pavia, Lodi,
dann wieder Mailand und ſo fort, bis die fünfzig Stunden ver
floſſen ſind. Er muß ſechsmal durch Mailand paſſiren.

[(Ein hoch bedauerlicher Unglücksfall] hat am 21. d.
den ordentlichen Lehrer am Realgymnaſium in Diedenhofen, Hrn.
Dr. Wildermann, betroffen. Derſelbe wollte eine Maſchine zur
Fabrikation künſtlichen Eiſes, welche der Reſtaurateur Schellenberg
in Diedenhofen unlängſt ſich angeſchafft, ſeinen Schülern erklären

und mit derſelben experimentiren und hatte ſie ſich zu dieſem Be
hufe nach dem Laboratorium der Schule bringen laſſen. Nachmit
tags gegen 5 Uhr, noch ehe die Schüler daſelbſt erſchienen waren,
machte Herr Dr. W. einige Vorexperimente, als plötzlich unter hef
tiger Detonation eine Exploſion erfolgte, die dem unglücklichen Ge
lehrten das linke Bein vollſtändig zerſchmetterte und auch das rechte

ziemlich verletzte. Er wurde in das Hoſpital verbracht, wo unter
den von allen Seiten herbeieilenden Aerzten alsbald eine Meinungs
verſchiedenheit darüber entſtand, ob (wie die franzöſiſchen Aerzte
wollten) die Amputation des zerſchmetterten Beines ſofort oder ob
dieſelbe (wie die deutſchen und Militärärzte meinten) bis zum nächſten
Morgen verſchoben werden könne. Das Unglück iſt, wie man an
nimmt, dadurch entſtanden, daß Herr Dr. W. bei Anwendung der
zu ſeinen Experimenten nöthigen Subſtanz eine falſche Flaſche er
griffen hat, deren Jnhalt die Exploſion verurſacht hat. Soweit,
was man aus Privatquellen erfährt.

[Das ſubjektive Strafverfahren in Birma.] Das
Königreich Birma hat für ſeine Journaliſten das objektive Straf
verfahren abgeſchafft und dafür das ſubjektive eingeführt. Jn
Mandalay, der Hauptſtadt dieſes Königreiches, erſcheint ſchon ſeit
drei Jahren eine lithographirte Zeitung, die jeden dritten Tag aus
gegeben wird und die verſchiedenen Erläſſe der Regierung nebſt
einigen kurzen Lokalnachrichten enthält. Kürzlich veröffentlichte nun
dieſes Blatt auch eine Nachricht über den Prinzen Nyogamoy, den
der König Thybo aus Birma ausgewieſen hat, und der jetzt als
Verbannter in Kalkutta lebt. Auf Befehl des Köniys Thibo wurden
nun einem jeden der beiden Redakteure dieſes S ttes neunzig
Bambushiebe gegeben, das Blatt wurde jedoch n kon, äszirt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt r
Meldungen am 28. Juni I.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter E. Heim Riebichenſtein,
und F. Nerger, Taubengaſſe 18. Der HSeg O. Luley,
Langegaſſe 16, und M. verw Thieme, Wie 9. Der
Böttcher F. Uhlig, Halle, und A Koch, Trot'

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur r gen. Zimmer
mann, Brandenburg, und E Probſt, Zöbigker Der Handarbeiter
F. Schmidt und L. Voigt, Parkſtraße 4. laſer O. Heide
und E. Flügel, Albrechtſtraße 2. Der Kürſchne. (ſter G. Dietz,
hoher Kräm 1, und F. geſch. Gabelmann, Schulbe r Der
r a O. Koller, Leipzig, und B. Pohlmann e Prome
nade 28.

Geboren: Dem Tiſchler L. Freitag eine Tochter, Geiſtſtr/
Ein unehel. Sohn, Anhalterſtraße 9. Eine unehel. e

Harzgaſſe 5. Dem Vorarbeiter F. Marthienſen Zwilling Sker
und Tochter, Hoſpitalplatz 5. Dem Schmied F. Straub so
Tochter, kleiner Sandberg 17. Dem Zimmermann A. Wie
eine Tochter, Steinweg 29. Dem Dienſtmann G. Preuß ein S
ſenßesſe 6. Dem Kutſcher A. Picht ein Sohn, Magdeburg
ſtraße 26. Dem Gärtner G. Sachſe eine Tochter, Hirtengaſſe 6.

Dem Zimmermann A. Freund ein Sohn, Dorotheenſtraße 14.
Dem Handarbeiter F. Barth ein Sohn, Diemitz. Dem Weichen

ſteller A. Stöbe ein Sohn, vor dem Steinthor 10. Dem Buch
binder Th. Görnemann eine Tochter, große Ulrichsſtraße 55.

Geſtorben: Der Maurer Guſtav Hoffmann, 51 Jahr 6 Monat
3 Tage, Pleuritis, große Steinſtraße 12. Des Schneidemüller
A. Günther Sohn Arthur, 1 Jahr 2 Monat 15 Tage, Darmkatarrh,
Pfännerhöhe 12. Des Fleiſcher W. Schmidt Tochter Martha,
5 Monat 12 Tage, Brechdurchfall, Neuſtadt 5. Der Kaufmann
Hermann Dammann, 34 Jahr 8 Monat 4 Tage, Herzlähmung,
Magdeburgerſtraße 2. Des verſtorbenen Vizefeldwebel F. Schröter
Sohn Otto, 1 Jahr 4 Monat 16 Tage, Meningitis, kleine Ulrichs
ſtraße 13. Des Schmied A. Acke Sohn Hugo, 1 Jahr 4 Monat
4 Tage, Lungenſchlag, Hallgaſſe 2. Der Dachdecker Carl Ronniger,
44 Jahr 5 Monat 6 Tage, Nierenleiden, Stadtkrankenhaus.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

28. Juni. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Rittel.
Luftdruck Pariſer Linien 337,36 336,84 336,70 336,97
Luftdruck Millimeter 761,03 7509,85 759,54 760,14Dunſtdruck Pariſer Linien 4,2 5,19 5,57 5,00Dunſtdruck Millimeter 9,56 11,70 12,57 11,28Druck der Par Lin. 333,12 331,65 331,13 331,97trockenen Luft Millimeter 751,47 748,15 746,97 748,86
Relative Feuchtigkeit 77,2 77,8 93,5 82,8Wärme Réaumur 11,6 14,2 12,8 12,9Wärme Celſius. 14,75 17,75 16,00 16,17Wind 8M 1 W 1. m 1. SHimmelsanſicht wolkig 6. bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9
Wolkenform Cum. KSimb, Cum.! Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 28.—29. Juni 12,9 R. 16,13

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 29. Juni 1880.

Bergiſch-Märkiſche 11110 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 188,75. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 501
Lombarden 141,50. Oeſterr. Cred.Actien 485 Preuß Conſolid.
105,25. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 216,70. Sept. Oct. 196, matt.
Roggen. J m ſee Juni-Juli 187,50. September-Octbr. 166 50.

eſter.
Gerſte loco 155--200.

afer (Herbſthafer). Juni-Juli 155,50.
Spiritus loco 64,90. Juni- Juli 64,30. AuguſtSeptember 63,50,

beſſer.
Rüböl loco 55,70. Juni 55,50. Septbr. Octbr. 56,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 29. Juni 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 116,50. BergiſchMärkiſche Stamm
Actien 111,10. Thüringiſche Stamm-Actien A. 160,80. Freiburger
Stamm-Actien 107,60. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 188,25
Mainzer Stamm-Actien 100,75. Franzoſen 500, Oeſterr. ECredit
Actien 494 Darmſtädter Bank-Actien 147,75. Disconto-Comm.
Antheile 177,--. Deutſche BankActien 139,90. Preußiſche 4
Conſols 105,25. Preuß. 4 Conſols 100, Kurz London 204 55
Oeſterreichiſche Noten 173,60. Ruſſiſche Noten 217,20. Ungar. Gold
rente 96,25. Laurahütte-Actien 119, Dortmunder St.Prior. 79,50
Rufſ.-Engl. 71/72 er Anl. 92,60. Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 74,50.
Tendenz: ſchwankend.



Halle, 27. Juni. Abermals und zwar am künftigen Sonntag bietet fich
Gelegenheit zu einer billigen Reiſe nach Thüringen dar, indem das Ad.
Schmidt ſche Reiſebureau e'ne Extrafahrt nach Schwarza veranſtaltet, für welche
Billets mit ein und dreitägiger Gültigkeit ausgegeben werden. Der Preis für
erſtere beträgt 4 Mark dritter und 6 Mark zweiter Claſſe, für letztere 5 Mark dritter
und 7 Mark ar Claſſe und es wird bezüglich alles Näheren auf die Jnſerate
und auf die Bi r r a der Hrn. Steinbrecher Jasper,verwieſen, woſelbſt auch gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt wird. Die
Ab und Rückfahrtszeit iſt ſo eingerichtet daß die Reiſenden welche auch nur mit
Eintags- Billets verſehen ſind bequem Gelegenheit zu Partien in die reizende Um

egend, Schwarzburg u. ſ. w., unternehmen können.
Die Norit Nrſiſet 257 Mercaninſe, Verſicherung Geſelſchaft, deren Rechnung

Abſchluß pro 1879 erſchienen iſt, erzielte im verfloſſenen Jahre wiederum außer-
ordentlich gapſtige Reſultate. An Prämien wurden vereinnahmt in der Feuerbranche

23,140,302,67, die Prämienreſerve beläuft ſich auf 6,017,802,08, die Capitalre-
S auf 15 891,539,92 und der Reingewinn der Geſellſchaft beträgt 5,640,060,92.

lter Gewohnheit treu bleibend, wurde nur ein Theil des Reingewinnes als Divi
dende vertheilt, dagegen abermals 2 Millionen Mark zur Erhöhung der Vaar-
einzahlung auf das Grundkapital (40 000 000 v verwendet und den Reſt den
Reſerve- Fonds überſchrieben. Auch das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft hat fich
im verfloſſenen Jahre recht günſtig entwickelt und ſind en 5t nur die Schäden seggn
das Vorjahr zurückgeblieben ſondern auch die Prämien- Einnahme hat eine nicht

W wenige Feuerverſicherungs-Geſellſchaften
r eſammtergebniſſe für das verflofſene Geſchäftsjahr zu

rückblicken.

Leipzig, 30. Juni. Mit der am 1. Juli ſtattfindenden Eröffnung der Aus
tellung der deutſchen Wollen Jnduſtrie tritt ein Unternehmen in's Leben, das nach

e Eigenart und Umfang einzig daſteht in der Reihe der gewerblichen Ausſtel-
ungen.Das deutſche Wollengewerbe iſt die älteſte und verbreitetſte der Jnduſtrien auf

deutſchem Boden und da heimiſch ſeit dem 9. Jahrhundert von Augsburg und von
Friesland gingen die Lehrmeiſter aus, denen Flandern und Belgien ihre nachmals

o berühmt gewordene Tuchweberei verdanken. Jn Leipzig entfaltet heute das deut-
ſche Wollen Gewerbe der Gegenwart ein vollſtändiges Bild ſeiner Leiſtungsfähigkeit
und den des Sachverſtändigen wird für viele Ausſteller ein Rühmendes ſein.
Die Vielſeitigke t des Gebotenen wird den Beſchauer überraſchen beſonders feſſelnd
aber erſcheint die bisher noch nie dageweſene, durch Fremdartiges nicht unterbrochene,
überſichtliche Nebeneinanderſtellung von ſüd- und norddeutſcher rheiniſcher und hol-
ſteiniſcher, elſäßer, ſchleſiſcher und ſächſiſcher Produktion keine unſerer deutſchen
Meſſen, auch nicht zur Zeit ihrer glänzendſten Höhe vermochte auch nur annähernd
ein derartiges Bild zu gewähren. Das Rohmaterial bis An edelſten gebrauchs
fertigen Fabrikat, alle Halbfabrikate und Hilfsmaterialien, Maſchinen jeder Art ſind
aus allen Theilen des Reiches vertreten. Faſt 1000 deutſche Fabrikanten haben
ſich zur Beſchickung vereinigt.

Ohne Zweifel iſt hier das Anziehende für das Publikum, das Jntereſſante für
den Fachmann in Menge vorhanden, namentlich iſt aber beſonders Gewicht zu legen
auf das Anregende und Lehrreiche, das dieſe Fachausſtellung für alle Fachgenoſſen
bis zum jüngſten Arbeiter herab bietet.

Mögen dieſe nun aber auch überall ſich rüſten ſelbſt zu ſehen, zu prüfen und
dabei zu lernen. Bereichert an Erſfahrung und Anregung, gehoben in dem Gefühl

unerhebliche Steigerun
können auf ſo glänzende

ſich Angehörige und Mithelfer eines Gewerbszweiges zu wiſſen das ſo Großes und
Glänzendes zu leiſten vermag, wie die Ausſtellungshallen zu Leipzig vorführen, wer-
den ſie nach dem erſten Beſuche heimkehren mit dem Entſchluſſe, noch oft zurück zu
kehren nach der Stelle, die ihrem Gewerbe Ehre, ihnen aber die bis jetzt ein zige
derartige Gelegenheit bietet, ihr Wiſſen erweitern, ihr Können zu fördern.
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n J e nd Anerbietungen, wie auch nungsvermiethungen betreffend, auf2 e und die 28paltige Zelle mit nur b Pfg. i endnet.
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eher 2 Atwoch den 30. Juni:
Kirchliche Anz auf SJ d des. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten 2de: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. V S Sats-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

Bücher et ung Nm. von 2--4 Uhr.
e ziſches Muſenm: Nm. 1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.

ta
Ra

Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
aus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe 9 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Weppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnvübung in der Turnhalle.

Turnuverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belleyue.all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Ruder-Club „Neptun Ab. 8 Uebung.
Concerte. Zur Feier des Brunnenfeſtes in Bad Wittekind gr. Concert von der Ca-

pelle des Stadtmuſikdirector W. Halle Anfang Nm. 3'/,.

regelmäßig jeden Mittwoch u. Sonnabend, Abs. von 7 Uhr ab im
Garten des Rheinischen Hofes, Leipzigerſtr. 71. Entree für Nicht-
abonnenten 20 Abonnementsbillets à 2 für die ganze Saiſon
giltig, ſind in allen Geſchäften der Hrn. Steinbrecher Jasper, ſowie

bei Gebr. Zorn, Barfüßerſtr. 11, zu haben. Verzapfung von ff. Lagerbier à 15 und
echt Bayriſch (Bayreuther Export) à 20 Reichhaltige Speiſekarte.

Bayreuther „Rheingold“
die Blume aller jetzigen Biere, à Glas 15 Pfg., nur allein in

W. Meissner's Restaurant, gr. Ulrichsstr. 53.
Freundl. Lokalitäten, angenehmer ſchattiger Garten, anerkannt vorzügl. Küche.

Haßlerſcher Verein.
Mitwoch den 30. Juni Abends 6 Uhr im Saale der Volksſchule

letzte Uebung am Klavier. Um pünktlichen Beſuch bittet
C. A. Hassler.

Parterre oder erſte Etage ſuche ich per 1. Oktober oder früher eine
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern Küche und Zubehör in
der Nähe der Bahn oder Königsviertel.

Ferd. Tombo.

33. Urwahlbezirk, I. Abtheilung (Friedrichsſtraße, Karlſtraße, Weidenplan,

Bekanntmachung. eDie bevorſtehende Erſatzwahl eines Mitgliedes des Hauſes der Abgeord
neten im 4. Wahlkreiſe des RegierungsBezirks Merſeburg (Saalkreis und
Stadt Halle) an Stelle des verſtorbenen Herrn Amtmann Reinecko hier-
ſelbſt, bedingt die Ausführung von WahlmännerErgänzungsWahlen in den
jenigen Urwahlbezirken der Stadt Halle, in denen die am 30. September 1879
gewählten Wahlmänner durch den Tod, Wegzug aus dem Urwahlbezirke und
ſonſt ausgeſchieden, oder in denen damals einzelne Wahlen unvollzogen geblie
ben reſp. für ungiltig erklärt ſind.

Zur Ausführung dieſer WahlmännerErgänzungs-Wahlen nach Maß
gabe des untenſtehenden Verzeichniſſes, in welchem die betreffenden Urwahlbe-
zirke reſp. Wahlabtheilungen, die aus geſchiedenen und durch Neuwahlen zu er
ſetzenden Wahlmänner, die Wahllokale, die Wahlvorſteher und deren Stellver
treter, erſichtlich gemacht ſind, laden wir die betheiligten Urwähler nur auf die
ſem Wege ein, ſich

Montag den 5. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
in den bezeichneten Wahllokalen einzufinden. Die Wahlen erfolgen auf Grund
der für die am 30. September 1879 ſtattgehabten Wahlmänner Wahlen aufge
ſtellten BezirksAbtheilungsLiſten und hat ſelbſtverſtändlich auf die ſeit Auf-
ſtellung dieſer Liſten etwa eingetretenen Wohnungs Veränderungen keine Rück
ſicht genommen werden könen, daher die Urwähler, ſoweit ſie überhaupt
bei der Wahl betheiligt ſind, nur in dem Bezirk zur Stimmabgabe zugelaſ-
ſen werden, in welchem ſie in die Abtheilungsliſte eingetragen ſtehen. Unter
Proteſt oder Vorbehalt abgegebene Stimmen ſind ungiltig. Abweſende können
in keiner Weiſe, weder durch Stellvertretung noch ſonſt an der Wahl Theil
nehmen.

8. Urwahlbezirk, III. und II. Abtheilung (Bauhof, große Brauhausgaſſe, kleine
Brauhausgaſſe, Leipzigerſtraße Nr. 100-110, kleine Märkerſtraße, hinter
Ulrichskirche), Wahlmänner: Bildhauer Karl Landmann, verſtorben, Re
ſtaurateur F. Seiſe, aus dem Urwahlbezirke verzogen, Kaufmann Ed.
Goldſchmidt, aus dem Urwahlbezirke verzogen, Wahllokal: Kaiſer-Wil-
helms-Halle, Wahlvorſteher: Kaufm. Theodor Hänert, Stellvertreter
Kaufmann Ferd. Dehne.

9. Urwahlbezirk, III. Abtheilung (großer Berlin, kl. Berlin, hoher Kräm,
Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz Nr. 1-—3, neue
Promenade, Schmeerſtraße Nr. 1--11), Wahlmann: Bildhauer Karl
Schellenberg, aus dem Urwahlbezirke verzogen, Wahllokal: alter Stadt
verordneten-Saal, Wahlvorſteher: Rektor Marſchner, Stellvertreter
Kaufm. Krammiſch.

Urwahlbezirk, I. Abtheilung (Beeſenerſtraße, Böllbergerweg, Ludwigſtraße,
Thorſtraße, Vereinsſtraßen, Wörmlitzerſtraße), Wahlmann: Brauerei-
beſitzer H. Schulze, die Wahl iſt für ungültig erklärt, Wahllokal: Prefz
ler's Berg, Wahlvorſteher: Rendant Peucker, Stellvertreter: Buchhänd
ler Uhlemann.

Urwahlbezirk, I. Abtheilung (Blücherſtraße, Franckensplatz, Königsſtraße
Nr. 40a--41, Niemeyerſtraße), Wahlmann: Amtmann Reinecke, verſtor
ben, Wahllokal: Examen-Saal der deutſchen Schulen des Waiſen
hauſes, Wahlvorſteher: Juſtizrath Dryander, Stellvertreter: Kaufm.
Liebau.

25. Urwahlbezirk, III. Abtheilung (Bahnhofsſtraße, Königsſtraße Nr. 1-—40,
Königsplatz), Wahlmann: Rentier Wilhelm Zörn verſtorben, Wahllokal:
Stadtſchützenhans, Wahlvorſteher: Kaufmann Franz Finger, Stellver-
treter: Kaufmann Emil Funcke.
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Wilhelmſtraße Nr. 1--32), Wahlmann: Buchhändler Geſenius, die
Wahl iſt für ungiltig erklärt, Wahllokal: Weidenhammer's Reſtau

Wahlvorſteher: Buchhändler Fricke, Stellvertreter: Lehrer
teger.

37. Urwahlbezirk, I. Abtheilung (Bockshörner, Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, Leiter
gaſſe), es war eine Wahl nicht zu Stande gekommen, weil keine Urwähler
erſchienen, Wahllokal: Gaſthof zum weißen Roß, Wahlvorſteher: Leh
rer Weiland, Stellvertreter: Kaufmann Rathcke.

38. Urwahlbezirk, II. Abtheilung (am Kirchthor Nr. I 6 und 16--24, große
Wallſtraße, kleine Wallſtraße), Wahlmann: Rentier Hermann Rüffer, ver
ſtorben, Wahllokal: Neumarkt-Schießgraben, Wahlvorſteher: Maurer
meiſter Trappe, Wundarzt Böhme.

Berg. -Märk. 5 Nordbahn-Prioritäten.
Die Direction der Bergisch Märkischen Eisenbahn kündigt Die-

selben per 1. Januar 1881 zur Rückzahblung, stellt jedoch den In-
habern frei, sie in Obligationen convertiren zu lassen, welche vom
I. Januar 1881 ab mit 4, Verzinst werden, wenn die Anmel-
dung dazu in der Zeit

Vom 7. Juli bis 7. August d. J.
erfolgt.

Da sich die Annahme der Convertirung empfiehlt so bitte ich
um recht baldige Einreichung der Stücke.

alle am. den 29. Juni 1880.
Fäceueotet Stecheme r.

Von Stettiner Portland-Cement
„„Stern““ empfing friſche Zufuhren und offerire ſolchen in 400
und 360 Tonnen billigſt
AuguSt VIaa mm Schiffsſaale.

Für Gärten u. Park- Anlagen!

Rasenmäher e eheund ohne Druckwalze,

Gartenwalzen, Se n eGegengewicht, in ver-
ſchiedenen Größzen, empfehlen und halten vorräthigF. Zimmermann Co., Halle a/S.

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel-, Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen-, Moor-, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant aute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Büder, Trinkkuren der
Quelle guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damov gegeben

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ein eleganter Rappen
wallach, 6 Jahr, 5“ 5
ein u. zweiſpännig gefah

Strohſeil-Verkauf.
ren, zu verkaufen Geiſtſtraße 13. kaufen Stemmler, Feldſtraße Nr. 1.

1000 Schock Strohſeile hat zu ver

Ein tüchtiger, erfahrener In der Annonce Nr. 144 u. 145 d.
Formermeiſter, Ztg., betr. „Stutenverkauf des Hrn.

welcher ſich über ſeine Leiſtungen durch S. Scheibe auf Rittergut Stedten

Zeugniſſe auszuweiſen vermag, wird bei Erfurt muß es heißen
von einer Maſchinenfabrik zum baldi- hoch, nicht 7“ hoch.
gen Antritt geſucht. Meldungen ſind
ſchriftlich unter F. K. 503 an Haa- Ein nicht zu junger, tüchtiger Hof-
senstein Vogler, Magde- verwalter, mit Buchführung vertraut,

findet ſofort Stellung. Mit guten Zeugburg, zu richten.
niſſen verſehene Bewerber wollen ſich

Friſch er Kalk perſönlich melden.
Donnerstag den 1. Juli in der Kirch Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.

nerſchen Ziegelei an der Schwemme.

Kümmelpflanzen 100 Kilo 3 ab Bahnhof Staß
zu eirca 2 Morgen ſtehen zum Verkauf furt empfiehlt W. Hessling,
beim Barbier Brennecke in Schön Apotheker.

m
a g

Leopoldshaller Badesalz,

5

e

die Stamm Prioritäts Actien
r Sorau-Gubener C

ahn pro 1879 entfallende Abſchle

Dividende von 3 ſind Sa. bei unſerer Hauptkaſſe hier n

zigerplatz 17. peb. bei e des Kön r
EiſenbahnBetriebsamts J

in Empfang zu nehmen. er
Berlin, d. 22. Juni 1880.
Königl. Directio

Die Anfuhre von 30 Ruthen Swer a dte e vie hie
r ſtFreitag n u

tage 9 Uhrim Rothe'ſchen Gaſthauſe hierſel
unter den im Termine bekannt zu n
chenden Bedingungen an den Mind
fordernden vergeben werden.

Wörmlitz, d. 24. Juni 1860.
Der Orts

her dicuer, du n
eher, Diener, er,u. Pferdeknechte weiſt nach
Pauline Fleckinge

kl. Schlamm 3.

Land u. Stadtwirth Nrinnen, Kochmamſells, G

Stuben, Haus u. Kindermit
ſchen werden geſucht u. nach
wieſen durch

Pauline Fleckingekl. Schlamm 3. a
Junge Mädchen finden

Erl. d. Oekonom. Wirthſchs“
auch z. ff. Küche, in Hotels
ſtaurants, feinen größ. Pr
Häuſern Placement durch
Pauline Fleckingekl. Schlamm 3.

Zu verkaufen

a e nim Zuge, für 700 Ma
Halbverd. KutſchSe kehen nen. Anf

S gen sub K. h. 60
Rudolf Mosse, gr. Ulrich
ſtraße 4.

F. botes, Hapburg

WeVersendet ztets rich

Geräucherte Aale pr. B. L
Friſche do.
Geräucherte Flunder v
GroßeKrappen(Granaten)
Friſche Fiſche, Hummer, T
zum Tagespreiſe billigſt.

F. Gottes Hub
Kielerstrasse 43.

BGo.a. 5. In
nach Bayern, Tyre
Salzburg und Schweiz. m

zurück. Jab: Leipzinach: II. Kl. III. Kl.
München 43 31 Mark
Salzburg
Kuſſtein 54 38
Lindau 56 40

Rückfahrt innerhalb 6 Wochen mi“
liebiger Unterbrechun g. Schnellz
berechtigung.

Ausführliche Programe à 30 P
durch Julins Fricke's Buch handlu
in Halle und Wagners Reis
bureau in Lei
Thiemes Garten
Mittwoch Abend von 7 Uhr

Speckkuchen.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.

Marie Tolle
Paul Jaenicke

Verlobte.

Heynrode Ritterg. Beuerr
K. Worbis. b. Leinefelde.
Nach mehrwöchentlichem Kri

kenlager verſtarb heuteHerzſchla de Thelbehntett

ſecretair Herr Zimmer. Wir
lieren an Demſelben einen tre
und r r Collegen, de
Andenken wir ſtets in Ehren l

ten werden. SHalle a S., am 29. Juni l
Die Beamtendes Königlichen Eiſenbah r

newitz bei Reideburg. LeopoldshallStaßfurt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Betriebsamtes. J
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